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9er britishe Sergarbeiterkampf .
Heute tagt die Landeskonferenz .

London . 28. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die zwei -
tägige Unterhousdebatte über den Bergbaukonflikt hat die Lösung
des Konflikts im Bergbau kaum näher gebracht , obwohl C h u r -
( Hills Aeußerung , das von der Regierung geplante Schiedsgericht
werde nicht nur die Löhne , sondern auch die Arbeitszeit
einbeziehen , in politischen Kreisen gewisse Hoffnungen auf eine
baldige Lösung des Bergbaukampscs erweckt hatte . Der „ Daily
Herald " vom Mittwoch früh betont in einem Leitartikel , daß zwar
Churchills Interpretation den Aufgabenkreis des vorgeschlagenen
Schiedsgerichts erweitere , so daß das Schiedsgericht z. B, in der
Lage sein werde , im Falle verlängerter Arbeitszeit für eine Er -
höhung der Löhne zu entscheiden , daß aber die grundsätzliche Frage
der Berlängerung der Arbeitszeit und der zentralen Lohnregelung
unverändert bleibe . Die Lorschläge der Regierung werden
der Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter am Mittwoch zur Eni -
scheidung vorliegen . Die Exekutive der Bergarbeiter , welche am
Dienstag getagt hat , beschloß , der Delegiertenkonferenz die s r « i e
Entscheidung über die Vorschläge der Regiening zu überlassen
und ihr keine Empfehlung über Ablehnung oder Annahme dieser
Borschläge zu machen . Im Laufe des Dienstag fand «ine Reihe
Besprechungen zwischen der Bergarbeiterexckutiv « und der
Fraktion der Arbeiterpartei und dem Generalrat der Gewerkschaften
statt , in der die Bergarbeiter auf die Notwendigkeit pro -
zentualer Abgaben für die Bergarbeiter gedrängt haben ,
In einer Mitteilung des Bergarbeitcrverbandes an die Presse wird
daraus hingewiesen , daß selbst , wenn die von Untcrnehmerseite
verbreiteten Ziffern richtig sind , noch immer 1 100 000 Bergarbeiter
Widerstand leisten .

poincar6s Echo in Deutschlanö .
Pariser Betrachtungen .

Paris , 28, September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die französische
Prcsi « beschäftigt sich ungewöhnlich eingehend mit dem Widerhall ,
den Poincares Montagsrcd « in Deutschland ausgelöst hat .
Fast alle Blätter geben sehr ausführlich die deutschen Presse -
st i m m « n wieder und die meisten konstatieren mit Befriedigung ,
daß der weitaus größte Teil der öffentlichen Meinung in Deutsch -
land das Urteil über Poincare revidiert habe Rückhaltlose Zu¬
stimmung findet In den Organen der französischen Linken die Aus .
sassung des » Vorwärts " , daß es zu nicht » sührt , eine Konversalion
in der Art . wie sie durch die Genfer Improvisation Strescmanns
eingeleitet und durch poincare ' » Antwort sorlgeseht worden sei .
wcitcrzuspinnen . Politisch bedeutsam iit vor allein eine Auslassung
des » T e m p s " , in der es ausdrücklich als ein Irrtum bezeichnet
wird , wenn man in Deutschland zwischen der Verständigungspolitik
Briands und den Erklärungen Poincares einen Widerspruch
herauslesen zu müsien glaube . Poincarä habe mit nicht geringerem
Nachdruck als Driand die französische Friedens - und Verständigungs -
bereitschaft betont . In seinen beiden Reden sei nicht ein Wort

gefallen , das mit dem Geist von Locarno und der in Thoiry einge -
leiteten Politik in Gegensatz gebracht werden könne . Die Aussprache
zwischen Briand und Stresemann sei ein Meinungsaustausch
generellen Charakters im Hinblick auf die eventuelle Lösung der

Gesamtheit der . deutsch - sranzösischen Problem « im Rahmen der

bestehenden Verträge gewesen . Es verstehe sich dabei von selbst , daß
jede deutsch - französische Annäherung unmöglich sei , wenn sie
von Frankreich eine Preisgabe der aus den Verträgen rcstil -
tierenden Rechte und die Verleugnung seiner eigenen Interessen ver -

lange . Die Idee , von der die Diskussion in Thoiry beherrscht ge -
wesen , sei vor allem die gewesen , daß es sehr wohl möglich sei, zu
einem loyalen Ausgleich der Rechte und Interessen der
beiden Länder im Rahmen der bestehenden Verträge zu gelangen
und ein Kompromiß abzuschließen , bei dem beide Länder gleich -
mäßig ihren Vorteil finden würden .

der Kampf in polen .
Donncröterg entscheidende Tcjuisitlnnn ,

Warschau , 28. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Re -

gierung hatte die Möglichkeit , die sür Donnerstag angesetzte Sejm -

fitzung zu verhindern und auf diese Weise den harten Zu -

sammcnprall zwischen Regierung und Sejm zu oermeiden . Wenn

nämlich in der sür Dienstag um 4 Uhr angesetzten Sitzung des

Senats die vom Sejm angenommene Haushaltsvorlage unver -

ändert bestätigt worden wäre , so konnte die Regierung die nächst «

Scjinsitzung als unwichtig erklären und sie aufheben . Um

1 Uhr nachmittags erschien jedoch Ministerpräsident Bortet beim

Sejmmorschall R a t a j und erklärte , daß die Regierung aus jeden

Fall die Abhaltung der Donnerstagssitzung fordere , ohne Rücksicht

auf das Ergebnis der Senatssitzung . Damit hat die Regierung den

Kampf mit dem Sejm aufgenommen und ihn vor die Eni -

scheidung gestellt : Entweder volles Vertrauen für die Regierung ,

was einer völligen Unterwerfung gleichkommt , oder Auflösung

des Sejm . Wie Ihr Korrespondent erfährt , ist die zweite

Lösung die wahrscheinlich st e. Zudem hat die Abstimmung

Uber die Haushaltsoorlage i » Senat mit aller Deutlichkeit gezeigt ,

daß das Parlament auf die Herausforderung der Regierung mit

aller Schärfe zu reagieren beabstchtigt . Der von der Regierung
verlangte und vom Sejm bestätigte Betrag von 484 Millionen Zloty

ist nämlich vom Senat mit überwiegender Mehrhest auf 4S0 Mil¬
lionen Zloty herabgesetzt worden . Die politischen Kreise
Warschaus sehen daher der Donnerstagssitzung des Sejm gespannt

entgegen .
Der gegen die Regierung gerichtete Senatsbeschluh ist mit

40 gegen 37 Stimmen bei 6 Enthaltungen und

28 Abwesenden gesaßt worden . Ein Antrag der Nationaldemo -

kraten , das Budget überhaupt zu verweigern , ttmrde vorher
mit 44 gegen 36 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen und 24 Ab¬

wesenden abgelehnt . Alle Abstimmungen waren namentlich .

Ehristlichsoziales Panama .
Des ärmsten Landes Steuergelder für verkrachte

Parteibankcn .

Wien . 28. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im par¬
lamentarischen Untersuchungsausschuß wurde am Dienstag ein Be¬

richt über die Uebernahme von drei christlich sozialen Banken , dar¬
unter die Steirerbank , durch die Zentralbank der deutschen
Sparkassen erstattet . Der Zusammenbruch der Zentralbank ist

durch die von den bürgerlichen Regierungsparteien erzwungene

Uebernahme dieser drei verkrachten christlich sozialen parlcl -

unlernehmuogen hervorgerufen worden . Der Bericht bestätigt , daß
die Uebernahme dieser Banken wirtlich den Zusammen »
broch herbeigeführt hat . Die Zentralbank erlitt dadurch
einen Verlust von l46 Milliarden Kronen gleich 8! 4 Millionen

Mark , während nach der damaligen Bilanz ihre Gesamtaktiven

nur 120 Milliarden betrugen . Außerdem wurde im Ausschuß fest -

grslelll , daß die Rationalbank damals der Bauernbant ( einer
der drei verkrachten Banken ) 12 Milliarden geschenkt und

der Zentralbank Ersah sür ISZ- � Milliarden Verlust bei der

Liquidierung der Bauernbank g a r a u t i e r l hat . so daß die

Raiionalbank aus össenllichen Mitteln 30 Milliarden Kronen gleich
1? L Millionen Mark für christllch soziale parteizwecke ge¬
opfert hat .

Mtsnieüerlegung eines panamiflen .

Wien . 28. Sept . ( Eig . Drtb . ) Aus Graz wird gemeldet , daß der

christlich - soziale Landeshauptmann der Steiermark —

der in den Sitzungen des parlamentarischen Untersuchung « -

ausschnsses stark kompromittiert worden ist , da ihm nachgewiesen
werden konnte , daß er zum Schaden des Landes Steiermark , dessen

Finanzreserent er war , spekuliert hat , sein Mandat als

Landtagsabgeordneter und fein Amt als Landeshauptmann nieder -

gelegt hat . Das christlichsoziale Blatt in Graz gibt selbst zu , daß

dieser Rücktritt eine Folge der Vorgänge im Untersuchungsous -

schuß ist . _

Der Germersheimer Awisthenfali .
Die französische Darstellung .

Paris , 28. September . ( WTB . ) Havas gibt in einem Tele -

gramm aus Mainz über die blutigen Vorfälle in Germersheim

folgende Schilderung : Nach den in Mainz eingegangenen Erkundi -

gungen über den zwischen einem französischen Offizier und mehreren

Deutschen in Germersheim entstandenen Streit ergibt sich, daß im

Lause des Sonntags hanzösischc Soldaten mehrfach von diesen

Deutschen provoziert worden sind . Am 27. September gegen 1 Uhr

früh hatten sechs Deutsche einen Offizier am Stadttor a n g « -

g r i s j e n. Der dedrohte und geschlagene Offizier habe in Noiwehr
einen seiner Angreiser verwundet , nachdem er zuvor einen Schreck -

schuh abgegeben habe . Aus dem Heimwege sei er erneut ange¬

griffen worden : er habe sich ein zweites Mal verteidigen

müsien und dabei einen Deutschen getötet und einen an -

deren schwer verwundet . Vom sranzösischem Militärgericht sei einr

Untersuchung « ingeleitet worden .

Anmerkung des MTW : Daß die französische Telegraphenagen -
tur in ihrer Darstellung des Vorfalls versuchen werde , den Deut -

schen die Schuld zuzuschieben , kann nicht überraschen . Die im Gang

befindliche Untersuchung , an der deutsche Stellen beteiligt sind ,
wird Klarheit über den tatsächlichen Sachverhalt bringen .

Die Knechtung Süütirols .

Faschistcnübcrfall auf Sterzing .
Wien . 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Räch Mel¬

dungen au » Innsbruck haben am Sonnlag abend 800 Faschisten aus

MItlelilallcn die Südliroler Swdt Sterzing am Brenner über¬

fallen . Die ganze Rächt hindurch verübten st « Unfug , zechten iu den

Wirtshäusern , ohne die Zeche zu bezahlen , beschädigten die

Einrichtongeu und mißhandelten auf den Straßen die

deutsche Bevölkerung .

Ein Parlament öer Zrauen .
Die bevölkerungspolitische Tagung von Jena .

Der große Saal des Noltshauses in Jena , in dem schon
so viele denkwürdige Tagungen stattgefunden haben , bot am
Sonnabend und Sonntag ein eigenartiges Bild : Fast vier -

hundert Delegierte aus allen Teilen des Reiches , darunter die

übergroße Mehrheit Frauen , nahmen an der Arbeit der

bevölkerungspolitischen Tagung teil , die vom ch a u p t a u s -

schuß für Arbeiter Wohlfahrt unter der Leitung
der Genossin I u ch a c z abgehalten wurde . Ein Parlament
von Frauen , an dem zwar auch Männer — vielleicht sogar
etwas zu ausgiebig — mitwirkten , dessen Gehalt aber vor -

wiegend bestimmt war von der lebhaften Anteilnahme und

dem brennenden Interesse der großen Masse der weiblichen
Teilnehmer .

Das Programm der Tagung rechtfertigte dieses Interesse .
Es umfaßte den ganzen Komplex der Fragen , die die Frau
als Schöpferin der neuen Generation , als Mutter , als Staats -

bürgerin , vor allen Dingen aber als arbeitende Frau
angehen , die in der bürgerlich - kapitalistifchen Gesellschaft die

sozialen Nöte und Leiden am schwersten zu fühlen bekommt .

Nicht , als ob die behandelten Fragen einen besonderen „ wcib -
lichen " Anstrich erhielten . Sie sind in ihrer Gesamtheit , wie
im einzelnen nicht minder wichtig für den Mann wie für
die Frau , nicht minder bedeutsam für den Sozialhygieniker
und Politiker wie für die große arbeitende Masse . Das Neue
und Bahnbrechende an dxr Erörterung dieser Fragen war ,
daß Männer und Frauen aus dieser Masse selbst , die sich vor -

wiegend auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge , der Sozial -
Politik usw . betätigen , die wichtigsten Fragen der Bevölke -

rungspolitik und der sozialen Hygiene erörterten und ihre
Wünsche hinsichtlich der Ausgestaltung der Gesetzgebung und

Verwaltung auf diesen Gebieten zum Ausdruck brachten .
Die grundsätzliche Stellung der Sozialdemokratie zur

Bevölkerungspolitik formulierte Genosse Dr . M. Q u a r ck,

Frankfurt a. M. . in seinem Referat . Sozialismus und Be -

völkerungspolitik " . Anknüpfend an Professor G r o t j a h n,
der in seinen Programmoorschlögen wie in seinen Wirtschaft -
lichen Schriften den Standpunkt vertritt , daß die menschliche
Fortpflanzung nicht mehr ausschließlich dem Zufall und dem

ungezügelten Trieb zu überlassen , sondern der vernünftigen
Ueberlegung zu unterstellen sei , bezeichnete Quarck den neuen

Programmentwurf der österreichischen Sozialdemokratie als

glückliche Lösung : „ Errichtung öffentlicher Beratungsstellen

zur Belehrung über die Verwendung gesundheitsunschädlicher
Mittel zur Verhütung der Empfängnis , Beistellung solcher
Mittel durch die Krankenkassen . " Dies sei die weitgehendste
Formulierung der einschlägigen Forderungen , die bisher in

sozialistischen Programmen aufgestellt worden sei . Der öster¬

reichische Versuch sei eine entscheidende Wendung in der Hal -

tung der europäischen Sozialdemokratie zur Frage der Ge -

burtenregelung . Nicht nur Quantität , sondern Qualität
der Menschen sei die Forderung des modernen Sozialismus .

Dieser Grundsatz der bewußten Einwirkung auf die Be -

völkerungspolitik fand seine konkrete Anwendung bei einer

Reihe anderer Fragen , die auf der Tagung erörtert wurden .
Dr . Karl Kautsky , Wien , erklärte in seinem Referat über

„ Schwangerschaftsunterbrechung und - Verhütung " , viel be -

deutsanier als der künstliche Abortus sei es . die Technik der

Empfängnisverhütung immer weiter auszubilden
und in die Massen zu tragen . Im übrigen wandte er sich

gegen die Auffassung , daß die völlige Freigabe der Abtreibung
das geeignete Mittel sei , alle Schwierigkeiten und Notstände

auf diesem Gebiete zu �beseitigen . Gerade als Sozialisten
sollten wir die Heiligkeit schuldlosen , entwick -

lungsfähigen Lebens nicht so leicht preisgeben . Wir

hätten auch keine Veranlassung , die sozialistische Gesellschaft
jetzt schon auf die Freigabe der Abtreibung festzulegen , zumal
wir gar nicht wüßten , wie der Zukunftsstaat mit seinem Reich-
tum an materiellen Mitteln und seiner 5) ocl >achtung vor allem

Lebenden sich dazu stellen werde . Der bürgerlichen Welt

dürfen wir freilich nicht das Recht zugestehen , die Bevölke -

rungsvermehrung durch Aufrechterhaltung barbarischer
Strafen fllr Abtreibung . zu erzwingen . Wo ein medizinischer
und sozialer Notstand besteht , ist die Abtreibung freizugeben ,
sie soll aber stets nur als Akt äußerster Notwehr be -

trachtet werden . Uns kommt es vor allem darauf an , die

Proletariermütter , die aus ihrer Noflage heraus dem Kur -

pfuschertum in die Arme getrieben und zu Opfern der Ab -

treibungsparagraphen gemacht werden , vor ihrem jetzigen
Los zu bewahren . Anknüpfend an hicse Darlegungen , ver -

langte die zweite Referentin zu diesem Thema , die Genossin

Kirsch niann - Röhl . Köln , neben der Schaffung neuer

Gesetzesbestimmungen und entsprechender Beratungs - und

Fürförgestellen für schwangere Frauen . Amnestierung
der in Gefängnis und Zuchthaus schmachtenden Frauen .
die sich aus sozialen Gründen gegen den inzwischen vxr -
änderten 8 218 vergangen hobn

In engem Zusammenhang mit dem bevölkerungspoli -
tischen Problem stand auch die Debatte über das Thema

„Prostitution und Reglementierung " , theoretisch wohl die



interessanteste während der ganzen Tagung . Die beiden Refe -
renten , Genosse Dr . A. V. K n a ck, Homburg , und die Genossin
Luise Schröder , Altona , zeichneten mit scharfen Strichen
die sozialen Schäden der Prostitution , deren Opfer sich Haupt -
sächlich aus dem Proletariat rekrutieren und deren demorali -

sirende Wirkungen sich wiederum in stärkstem Masse bei den
ärmeren Bevölkerungsschichten äussern . Klar trat in den

Referaten wie auch bei den meisten Debattereden die enge
Verbundenheit dieses sozialen Uebels mit dem kapitalistischen
System zutage , das einerseits das Heer der Prostituierten
züchtet und anderseits durch eine verlogene sexuelle Moral und

Erziehung , durch polizeiliche Reglementierung usw . die wahren
Ursachen der Prostitutiorl zu verhüllen sucht und einen Schein -
kämpf gegen sie führt . Besonders eindrucksvoll waren die

warmherzigen Ausführungen der Genossin Schröder , die für
die unglücklichen Opfer der Prostitution „ weniger Aechtung
und mehr Achtung " forderte , wie auch ihr Appell an die
Männer und Frauen des Proletariats , das Problem der

Prostitution nicht nur von volksgesundheitlicher und sozialer ,
sondern auch von ethischer Seite zu betrachten . Gegenüber
den Mängeln des neuen Gesetzentwurfs zur ' Be -
k ä m p f u n g der Geschlechtskrankheiten wurde in
den Referaten wie in der nachfolgenden Debatte eine Reihe
von Forderungen aufgestellt , deren Verwirklichung über den
Rahmen des Gesetzes hinaus für eine Betätigung in fürsorge -
rischer , sozialer und bevölkerungspolitischer Hinsicht weiten

Spielraum gewähren und erst die Voraussetzung dafür schaffen
würde dass das neue Gesetz auch wirklich der Volksgesundhcit
zugute kommt .

Auf das engste verbunden mit der Lage der Arbeiterin
im Betrieb wie mit dem Ausbau des Säuglings - und Mutte� -
schütze ? waren die Referate des Genossen Dr . Z a d e t , Berlin ,
über „ Säuglings - und Mutterschutz " sowie des Genossen
Dr . I . Moses und der Genossin Gertrud Hann a, . Ber -
lin , über „Sckiutz der schwangeren Arbeiterin im Betrieb " .
Zu den Höhepunkten der Tagung gehörten die packenden
Darlegungen des Genossen Moses über die Lage der schwan -
geren Arbeiterinnen in der Textilindustrie , die durch die be -
kannte Enquete des Textilarbeiterverbsndes aufgedeckt worden
ist . Man kann sagen , so erklärte er . dass heute in der Tertil -

industrie ungefähr RXXXI schwangere Frauen arbeiten .

Welchen Unbilden sie dabei ausgesetzt sind , zeigten zahlreiche
photographische Aufnahmen aus den Betrieben , die den

Kongrcssteilnehmern zur Ansicht unterbreitet wurden . Sie
waren die beste Widerlegung des empörenden Gutachtens des

Professors Dr . Marten , Elberfeld , der sich dazu hergab , im
Auftrag des Arbeltgeberverbandes der Textilindustrie öffentlich
zu erklären , dass die Arbeit der Schwangeren in den Textil -
fabriken nicht schwerer sei als die einer Hausfrau . Ein Sturm
der Entrüstung ging durch die Versammlung , als Genosse
Moses Auszüge aus diesem Gutachten verlas , und in der
späteren Debatte konnten eine Reihe von Genossinnen aus
ihrer Praxis in der Fürsorge , Gewerbeaufsicht usw . Fälle
anführen , die die schwere Lage der schwangeren Arbeiterin im
Betrieb noch mehr unterstrichen .

Auch die Genossin Hanna konnte in ihren Ausführun -
gen das Martyrium der werdenden Mutter in
der Industrie wie in der Landwirtschaft weiter ergänzen .
Doch sie erklärte mit Recht , dass es hier mit dem Verbot der
Frauenarbeit nicht getan fei , so lange keine ausreichende
Mutterschastsversicherung vorhanden sei . Schutz der Schwan -
geren bedeute nicht , dass man ihnen die Erwerbsarbeit nehme ,
ohne entsprechenden Ersatz dafür geben zu können . Vielmehr
müsse der vorhandene Mutterschutz für Arbeiterinnen in Be -
trieben weiter ausgebaut und eine Reihe von Massnahmen
getroffen werden , um Gesundheit und Existenz der Schwan -
geren zu schützen .

Die hieraus sich ergebenden Probleme brachte Genosse
Moses auf die knappe Formel : „ Gesundheitspolitik
ist zu einem grossen Teil Lohnpolitik und
W o h n p o l i t i k l " Bei unzureichender Entlohnung der

Arbeiterschaft , bei unzureichenden Ernährungsmöglichkeiten

und vollständig ungenügenden Wohnungsverhältnissen ist jeder
Versuch , eine vernünftige Gesundheits - und Bevölkerungs -

Politik zu treiben , von vornherein schon zum Scheitern vcr -

urteilt , einschliesslich aller Bemühungen , hygienische Volks -

belehrung in die Massen zu tragen . Hier mündet die Arbeit

auf sozialhygienischem Gebiet in das Gebiet der aktuellsten
sozialpolitischen und wirtschaftlichen Fragen . Hier zeigt sich .
wie wichtig es ist , Aufklärung über die mannigfaltigen sozial -
hygienischen und bevölkerungspolitischen Fragen in die Mas -
sen zu tragen , ihnen die Zusammenhänge aufzuzeigen , die

zwischen Lohnpolitik und Säuglingssterblichkeit , Wohnungs -
elend und Prostitution , Gesundheitspolitik und Bevölkerungs -
Vermehrung usw . bestehen . Man ist dem Hauptausschuß für
Arbeiterwohlfahrt Dank schuldig , daß er durch seine bevölke -

rungspolitische Tagung das Interesse weiter Kreise auf diese
Fragen gelenkt und der Oeffentlichkeit gezeigt hat , wie die

Sozialdemokratie Menschenökonomie , d. h. vernünf -
tige , auf die Erhaltung und Stärkung des Menschen gerichtete
Bevölkerungspolitik zu treiben gedenkt und welche p r a k-
ti f ch e n Maßnahmen sie auf den wichtigsten Gebieten
der Sozialhygiene und des Gesundheitswesens fordert . Es
wäre zu wünschen , daß diesem verheißungsvollen Auftakt eine
großzügige Aufklärungsaktion im ganzen
Lande folgen möge , damit die Genossen und Genossinn . en ,
die an verantwortlicher Stelle die in Jena beratenen Richt -
linien verwirklichen wollen , bei den Massen die nötige Unter -

stützung finden .

Campe gegen Leiüig .
Volkspartei für ( gegen ) Große Koalition .

Der Führer der Volkspartei im Landtag , Herr Leidig .
hatte am Sonntag mit dem Zentrumsabgeordneten Hess
eine Besprechung über eine etwaige Erweiterung der Regie -
rungsbasis in Preußen . Der andere Führer derselben Partei ,
Herr v. Campe , erklärt nun dazu , oder vielmehr dagegen .
im „ Hann . Courier " :

Durch die Presse geht die Nachricht , dass die Deutsche Volkspartei
des Landtages an das Zentrum mit einer Anregung zur Erneuerung
der Großen Koalition herangetreten sei. Diese Nachricht ist u n -
wahr . Sollte im Rahmen einer politischen Unterhaltung zwischen
Mitgliedern dieser Parteien auch die Große Koalition Gegenstand
der Erörterung gewesen sein , so hätte diese Erörterung ledig »
lich theoretischen Wert , und weder die Fraktion noch auch
der Vorstand der Fraktion der Deutschen Volkspartei hat zu solcher
Besprechung Auftrag gegeben . Dem Vorstand liegt über eine der -
artige private Unterhaltung keine Mitteilung vor .

Danach scheint Herr v. Campe noch immer auf die
Ruhmeskränze stolz zu sein , die er mit seiner glorreichen
Führung der Volkspartei in Preußen errungen hat . Darüber
gibt es aber in der Volkspartei selbst Meinungsoerschieden -
Helten , über die man vielleicht in Köln während des Partei -
tags sprechen wird .

_

Dietz�Claß .
Eine Erklärung des Obcrrcichsanwalts .

Leipzig , 28. September . ( TU. ) Zu der Verhaftung des
Dr . D i « tz und Dr . G o l d m a n n in Elberfeld erhält die Tele -
graphen - Union von feiten des Oberreichsanwalts folgend »
Darstellung :

Es ist r i ch t i g , daß Dr . DIeh festgenommen worden ist , «eil
gegen ihn der Verdacht besteht » Landesverrat begangen zu haben .
Das Material , auf dos dieser Verdacht stch gründet , ist anläßlich
einer Haussuchung bei ihm vorgefunden worden , die im Zu .
sammenhang mit der Untersuchung gegen Iusttzrat
D r. Elah vorgenommen wurde . Es Ist richtig , daß Dr . Dietz be -
lastende Angaben in der Untersuchung gegen Dr . Claß gemacht hat .
Die Verhaftung des Dr . Dietz steht aber mit der Untersuchung gegen
Dr . Elaß In keinem Zusammenhang . Al » Dr . Dietz festgenommen
wurde , ist er im Besitz einer Fahrkarte nach dem Ausland gewesen .

Ob der gegen ihn aufgetretene Verdacht des Landesverrats zur Ein -

leitung eines Verfahrens führen wird , hängt vom Ergebnis der noch

schwebenden Untersuchung gegen ihn und Dr . Goldmann ab . Es ist

nicht richtig , wenn Dietz als „ E n i h ü l l e r der Claß -

Pläne " bezeichnet wird . Dietz hat verschiedenen Personen gegen -

über von seinen angeblichen Kenntnissen über solche Pläne ge -

sprachen , und auf diesem Wege ist die Polizei dazugekommen , den

Dr . Dietz über die Angelegenheit zu befragen . Er hat aber selbst

weder eine Anzeige gemacht , noch hat er aus eigener Initiative der

Polizei Material geliefert , noch hat er gewußt oder gewollt , daß

diejenigen , mit denen er sprach , die Polizei in Kenntnis setzen

würden .
*

Es ist auffällig , daß die schwerindustrielle Telegraphev - Union
in der Lage ist , diese Erklärung des Oberreicheanwalts zu ver .

öffentlichen , während die amtlichen Stellen , die «ine Er »

klärung in Aussicht gestellt haben , weiter schweigen .

wie ' s eben trefft !
Der „ Lokat - Anzeigcr " auf der Werbetour .

Der „ Berliner L o k a l - A nz e i g e r " hat es für gut be -

funden , unter der Schlagzeile : „ Die Zeitung des Berliner Bürger -

tums " eine besondere Werbcnummer unter die republikanische

Bevölkerung Groß - Berlin » zu schleudern . Neben dem erforderlichen

Retlametext , einer Rätselecke und neun Seiten Roman — „die Fort¬

setzung des Romans befindet sich im „ Lotal - Anzeiger " vom

J. Ottober " — entdeckt der betroffene Leser einen programmatischen
Aussatz , der stolz „ Unser Weg " betitell ist . Innenpolitisch ver -

kündet er uns , daß er zu „ Hunderttausenden " alle die sammle , die

„ mehr sein wollen als nur Bolksparteiler oder Deutschnationale ,

diejenigen also , die zu jeder Melodie nach der Pfeife Herrn

Hugenbergs tanzen . Außenpolitisch aber versteigt man sich zu

Sätzen , die so köstlich sind , daß wir sie nicht verschweigen können .

Wir vernehmen wörtlich :
In der äußeren Politik ging unser Kampf gegen die Neu -

sormulierung der Versaillespolitik im Dawes - Abkvmmen . In

selbstverständlicher Folgerichtigkeit begleiteten wir unsere äußere

Politik nach Locarno , nach Gens und in den Völkerbund . Wir

kennen die schweren Gefahren und Schäden dieser Politik . . .
Wir warten auf lhre Früchte . Nie jedenfalls tat eine

charaktervolle Opposition bitterer not al » jetzt . Sollt « etwas

erreicht werden , so wäre es nur erreicht durch
die Wirkung solcher Opposition .

Mit anderen Worten also : Schlägt die Verständigungspolitik

fehl , so haben wir richtig prophezeit . Schlägt sie aber nicht fehl , so

ist da » eben nur unserer „charaktervollen Opposition " zu danken .

Warten wir also ruhig abl Rechtbehaltenwirimmer !

Freilich , um auf solch « Mätzchen hereinzufallen , muß man

schon — . Lokal - Anzeiger ' - Leser sein !

Beihilfe für üie Ostgebiete .
Um den dringlichsten Notständen in den östlichen Grenzgebieten

Preußens möglichst schnell abzuhelfen , hat die R e i ch s r e g i e r u n g
in der gestrigen Kabinettssitzung beschlossen , dem Reichsrat und

Reichstag einen Nachtrag zum Haushalt des Reichsministenum » des

Innern vorzulegen , in dem 32 Millionen Reichsmark für
bestiinmte kulturelle und wirtschastliche Ausgaben in den Ostgebieten
angefordert werden . Der Lerwendungsplan ist im Einvernehmen
mit der Preußischen Staatsregicrung aufgestellt worden . Die

Mittel sollen noch in diesem Rechnungsjahr zur Verwendung kommen .

Hoffnungslos verrannt ! Die deutschnationale „ Börsenzeitung "
wirft uns allen Ernstes vor , wir hätten durch die Ueberschrif ! zu
der Germersheimer Meldung : »Ofsiziersbluttaten im besetzten Ge -
biet " unsere Leser nicht darauf stoßen wollen , daß es sich um

französische Offiziere handelt ! Nebenbei bemerkt , lautet « die zweit »
Ueberschrist : „ Ein Deutscher erschossen , zwei lebensgesährlich
verletzt . " Aber auch ohne diese Ergänzung wäre kein einziger „ Vor -
wärts " - Leser , der auch nur die Ueberschrist gesehen hätte , im Un -
klaren über den Tatbestand gewesen . Wir registrieren den Fall nur
als Beispiel dcutschnationaler Gemeinheit — oder Geisteskrankheit .

Hochkonjunktur für Geister in England .
Das spiritistische London .

Wenn eine immerhin angesehene Tageszeitung , wie die Lon -
doner „ Morning Post " wochenlang ganz « Spalten den Botschaften
eines verstorbenen Indianerhäuptlings mit dem schönen Namen

. . Blitzpfeil " widmen kann und diese Botschaften , die sich ebenso
mit der parlamentarischen Situation und ihrer zukünftigen Gestal -
tung , wie mit den Repertoires der kommenden Theatersaison und
mit den Lehren des Heiligen Thomas von Aquino beschästigten ,
bei all ihrer Plattheit und Banalität sich einer ungeheuren Be -
liebtheit erfreuen , so muß man diese Tatsache wohl als symptoma -
tisch betrachten . Daß diese Erscheinung tatsächlich als symptomatisch
gelten darf , beweisen auch andere einschlägige Tatsachen . Es gibk
gegenwärtig in London nicht weniger als 2S2 spiritistische� Ver¬
einigungen , die registerfähig eingetragen sind . Der Ausweis des

englischen Buchhöndlerverbandes läßt erkennen , daß im verflossenen
Jahr « 3( 500 Bücher okkulten Inhalts veröffentlicht worden sind .
Fast alle Romane , die sich rühmen können , am schnellsten die höchste
Auflageziffer erklommen zu haben , waren okkulten Inhalts . Stif -
tungen , Spenden für spiritistische Zwecke , die Mitgliedsbeiträge
der verschiedenen Vereinigungen , die sich natürlich nur zu einem
Bruchteil eifassen lassen , überschreiten schätzungsweise den Betrag
von 300 000 Mark . Dabei sind in diesem Betrag « die außerordent -
lich hohen Aufwendungen , die von privater und öffentlicher Seit «
für das große wissenschaftliche Laboratorium zur Erforschung
okkulter Phänomene gemacht worden sind , noch nicht einbegriffen .
Es ist dies das national « Forschungsinstitut , das sich in einem
eigenen Palais der Londoner spiritistischen Vereinigung auf dem
Oueensbury - Place befindet .

Die Leitung dieses Institutes hat Harry Price inne , der In
seiner Jugend Prestidigitateur , also Varietäzauberer gewesen ist ,
sich «später häufig bei der Entlarvung der Tricks betrügerischer Mc -
dien ausgezeichnet hat und — wie die gläubigen Spiritisten be -

haupten — dabei durch sein « mannigfaltigen Erlebnisse aus einem
ungläubigen Thomas zum entschiedenen Bejaher spiritistischer Phä -
nomene geworden ist . ( Die Ungläubigen jagen : er habe mit fabel -
haftem Geschäftsinstinkt erkannt , welch glänzende Erfolge sich durch
eine geschickte Kombination wirkungsvoller Tricks mit entsprechen -
dem Stimmungszauber erzielen lassen . ) Den Ruhm allerdings muß
man ihm lassen , daß er der gewiegteste und routinierteste Experi »
mentator auf okkultistischem Gebiete ist . Außerdem stehen Ihm in
seinem Institute Apparate zur Verfügung , deren sich sonst kein

Fgrscher auf diesem Gebiet « bedienen kann und deren bloße Exi¬
stenz auf den Laien schon den Eindruck machen muß . daß es sich
hier um eine im eminenten Sinne „wissenschaftliche ' Arbeit handelt .
I » den Wänden des spiritistischen Sitzungsraumes find neun pho -
tographische Kameras eingebaut , die sämtlich zu gleicher Zeit auto -
mattsch ausgelöst werden können und — da die Sitzungen meist in

verdunkeltem Räume stattfinden — mittels Blitzlicht das Bild des
Raumes von allen Seiten , zum Teil sogar stereoskopisch sesthal -
ten . Es ist allerdings nicht ganz ersichtlich , wieso aus diese Weise
Betrug bei Materialisationsphänomen ausgeschlossen sein soll , da
sich die Phänomene , seien sie nun Produkte der Deisterwelt oder
Produtte aus Papicrmacht , stets gleicherweise nur als schwachhelle
Schimmer auf den Photographien zeigen .

Man mag über den Wert solcher Institute denken , wie man
will : sicher ist , daß entscheidende Resultate erst dann erzielt werden
können , wenn unantastbar « Vertreter der exakten Wissenschaft sich
nicht nur an diesen oder jenen Sonderveranstaltungen kontrollierend
beteiligen , sondern den ganzen Komplex spiritistischer und okkulter

Erscheinungen zu bearbeiten unternehmen . Andernfalls wird da »
Bild immer dasselbe bleiben , wie es sich gegenwärtig auch in Lon -
don darstellt . Fast jede Woche werden einige Medien entlarvt und
als Betrüger der Polizei angezeigt . Immerhin läßt sich die

Verbreitung dieser spiritistischen Seuche in London mit den enl -
sprechenden Erscheinungsformen keine , anderen Landes vergleichen ,
so sehr auch manche Städte Nordamerikas und des guten alten
Europa von Klopfgeistern , prophezeienden Medien und ähnlichen
okkulten Erscheinungen heimgesucht werden . Spiritistische Ereignisse
drohen aber vorläufig nur in London den wichtigsten polltischen
Debatten und Ereignissen langsam den Rang abzugewinnen .

Schupokonzert . Zur Feier der Eröffnung der Polizeiausstellung
erlebte man in der Hochschule für Musik etwas sehr Merk -
würdiges . Ein Sinfonieorchester , bestehend aus Mitgliedern der
Schutzpolizei , spielte , »in Chor von Frauen und Töchtern der Poli -
zisten sang . An dieser Einstellung einer einst so gesürchteten Macht
auf die Pflege der Kunst konnte man den Wandel erkennen , den
Ordnung , Sitte , Gerechtigkeit und Menschlichkeit nehmen können .
wenn das Staatswesen die Richtung noch oben zeigt . Der Schupo -
mann als Freund , nicht als Feind der Gesellschaft — so klingt e»
aus der Ausstellung . Und hier im Reich der Kunst klingt es noch
nachdrücklicher nach einem Erwachen friedlicher Wünsche und Sehn -
süchte . Kann man sich Entgegengesetzteres denken , al » die Mannen
Jagows und einen schön gesungenen Choral ? Die Liebe zur Musik
und die Vertiefung in ihre Ausdrucksmöglichleiten gibt unsereiz
heutigen Polizeibeamten die Ruhe , die ibnen da » Berufsleben nicht
läßt , macht Herzen weich , die im Durchfechten von Paragraphen
und Vorschriften sonst einsam - hart sein müssen . Der Schrecken
schwindet vor einer Obrigkeit , die singen und geigen kann : aber man
bekommt auch Respekt vor der Disziplin und dem stählernen Willen
dieser an Harfe und Schleuder sich gewöhnenden Männer . Ruft die
Not , so werden auch die Musiker unter ihnen mit gesungenen Noten
zeigen , was die Glocke geschlagen hat . sie werden dem Verbrecher
ein Stückchen geigen und ein Liedchen pfeifen , bis sein « bösesten
Wünsche für immer flöten gehen . Auf solche Sinnesänderung der
Polizei , auf ihre Selbsterziehung und Opfersreudigkeit wies der
Minister Severinp mit anfeuernden Worten hin . Was Chor
und Orchester künstlerisch leisteten , war höchst respektabel . Ab und
zu erinnerte ein zu martialisches Blasen oder ein Kanonenschuß
der Pauke noch an Militär . Aber sonst kann sich dieser Klangkörper ,

geschult von Mersmann , dirigiert von dem Knaben Heinrich
K a m i n s k i und dem Komponisten Paul G r a n e r , hören lassen ,
die Chorstimmen entfalten sich groß , frei , ausdrucksstark . Der

Kaminstische Hymnus „ Der Mensch " bot manch « Schwierigkeit . Es

ist ein Stück heiliger , polyphoner , Bach naher Empfindung , aus -
mündend in die schönen Worte ( Jakob Kneip ») : „Ach , daß der Mensch
sich liebend erlöste ! " Ebert sprach die Zwischenverse zwischen
den Chören , Sevcring leitete mit diesem Motto seine Rede ein . Das
Schwert der Polizei mit . der Nächstenliebe verknüpft : wahrlich ,
ein herrliches , festliches Symbol ! K. S.

,5ort mit den Fememördern ! '

In die Akten bis über die Ohren versenkt ,
Der Polizeirat sitzt und denkt .
Was mag er nur denken ? Wer kann es mir sagen "
Nun , sicherlich will er Verbrecher erjagen ,
Das Unrecht sühnen und strafen die Böscu .
Vielleicht ist er auch nur an > Dösen .
O nein , es ösfnet sich sein Mund ,
Und das Problem , er tut es kund : �

„ Ich Hab ' meine Not mit den Fememörtenr ,
Ich muß wieder einen ins Ausland befördern .
Doch tut ' s ein nationaler Mann ,
Und da sieht man zu , daß man helfen kann .
Im Handumdrehen macht man das :
Schweighart bekommt seinen falschen Paß ! "

Hier wird man das Urteil zu fällen so frei sein :
Etwa » muh faul bei der Polizei sein .
Freilich , diese dienstlich « Stell «
Sitzt in der bayerischen Ordnungszelle .
Während wir Aermstcn — o Schrecken und Grausen ! —
Im marxistisch verseuchten Preußen hausen ,
Wobei man indessen erfreut konstatiert :
Na , bei uns , da ist sowas denn doch

nichtpassiertl Henning Duder st ad t.

Sin neuer Sudermann . Nach langer Zelt gebt jeht wieder eine ltrau ' -
iüdrung von Hermann Sudermann bevor , « n ' ang Januar kommt im
Leising - Theaier . DerHajensellhändler ' mit Albert Bassermann
in der Hauptrolle herau ».

Die erste hochschulwoch « der Mufikanteugild » findet vom S. bis 7. Oktober
in Vrieiclang bei Nauen statt . Sie ioll eine Brstlk « fchlagen zwischen der
deutsche » Iugendmustk und den ibr nabeslebenden Vertretern der Fach .
musik , Kilcheiimus » und Mustkwlsienschafl . Neben prallischer llhor - und
Orchester Übung und der methodischen Schulung stehe » eine Reib « von
inusikwisfinlchasilichen Reseralen .

Theater med Rundfunk . Um die enaen Beziehungen zwischen Theater
und Rundfunk auszuzeigen , soll der Deutschen Thealer - Au » «
ftellung Magdeburg lS27 eine Sonderausstellung . Theaier und
Rundfunk - angegliedert werden .

vi » Prenßlsche Uolksbüchervewlnlgniig bält am 7. und 8. Oktober in
Goslar tbr « gahr - Sveisammlung ab. iZn, Ailteipunlt lieb - » Fachvorkrüge .
die da » Thema . Berus und «liiSbiiduiig des PolttdibliolbekarZ - bebandeln .
Rühei t § durch die Geschäs «, stelle KSIn . PISlzer Str . Zt. « nmeldunar »
suet» an dl » Beratungsstelle tn » oSlar , « richten ( Bttilorprornenade ») .



Der schweigsame peltzer .
Wie ein Staatsanwalt die Eidcspflicht auffaßt .

Wir berichteten In der gestrigen Abendausgabe , wie der jetzige
Vandgerichtsrat , ehemalige Staatsanwaltschaftsrat P e l tz e r in der
Berufungsverhandlung des Kußmann - Knoll - Prozesses eine Aussage
präsentierte , von der er in der ersten Instanz als vereidigter Zeuge
wichtige Teil oerschwiegen hatte . Es ist nicht das erstemal , daß
Herr Peltzer fein « Aussage so eng umgrenzte , daß für ihn un -
angenehme Tatsachen herausblieben .

Im Hoefle - Untersuchungsausfchuß des Landtages
wurde Herr Peltzer gleichfalls unter Eid vernommen . Bei
seiner ersten Aussage , die mehrere Stunden dauerte , verschwieg
Herr Peltzer ganz und gar eine dem Ausschuß damals noch
unbekannt « , aber für seine Untersuchung sehr wichtige Tatsache . Man
hatte bekanntlich Hoesle in der Untersuchungshast den Offen -
barungseid abgepreßt . Staatsanwalt Peltzer machte diesen Eid
wegen eines geringfügigen und durch die Umstände durchaus ent -
schuldbaren Versehens Hoefles sofort zum Ausgangspunkt eines
Meineidsoerfahrens . Natürlich blieb das Verfahren ohne
Erfolg . Aber da Hoefle über die Sache zu niemandem gesprochen
hatte , war sie selbst seinen Anwälten und Angehörigen unbekannt
geblieben .

Zufällig fand sich im Nachlaß Hoefles ein Bescheid über die Ein »
stcllung des Verfahrens . Diese Urkunde gelangte an den Unter -
nichungsausschuß , dem sie zunächst unverständlich war . Erst als Herr
Peltzer darüber als Zeuge nochmals vorgeladen war , bequemte
er sich zu einer Darlegung des Sachverhalts . Auf die Frage , warum
er bei seiner ersten Vernehmung mit keiner Silbe auf dies Verfahren
eingegangen sei , wußte Herr Peltzer nur zu erwidern , er habe das
nicht als zur Sache gehörig gehaltenl Das Schweigen des Herrn
Staatsanwalts Peltzer wurde dann allerdings verständlich , als sich
dann weiter herausstellte , daß Herr Peltzer sein ganzes Ver -
fahren auf einer von ihm bei einer Privatfestlichkeit aufge -
schnappten privaten Aeuherung aufgebaut hatte .

In der ersten Instanz des Kußmann - Knoll - Prozesses Hot Herr
Peltzer als Zeuge nichts ausgesagt über die höchst verdächtigen Be -
gleitumstände , unter denen er Herrn Knoll ein amtliches Aktenstück
aushändigte . Herr Peltzer hat eine glückliche Natur dafür , alle Dinge ,
die ihn und feine Amtsführung belasten , als nicht zur Sache ge-
hörige zu haltenl

Vom Preußischen Justizministerium wurde jüngst
in einigen sehr leichten Fällen von Eidesverletzung B e -
gnadigung verweigert mit der Begründung , daß eine er -
schreckend laxe Auffassung im Publikum über die Bedeutung und
Heiligkeit des Eides eingerissen sei. Wenn ein Staatsanwalt und
Richter derartig « Auffasiungen von seiner Eidespflicht hat , kann man
sich darüber eigentlich nicht wundernl

»
Herr Knoll hat den Abg . Genossen Kuttner am ersten Verhand -

lungstag in heftigsten Ausdrücken der Lüge bezichtigt . In einem
Brief an den Ocrichtsvorsitzenden teilt Genosse Kuttner mit , daß der
Sachbeweis für seine Behauptung , der von Knoll verfaßte und unter -
zeichnete Artikel , aus dem Kuttner seinerzeit einig « Sätze im Land -
tag wörtlich verlesen hatte , sich in den Händen der Staatsanwaltschaft
befindet .

Reichswehr unÜ SR .
Die nichtöffentliche Sitzung des Landesverteidigungs -

ausfchusses .
Der Femeausschuß des Landtages verbracht « einen

großen Teil seiner gestrigen Sitzung mit der Feststellung , was über
die Aussagen des Zeugen Schmid In der nichtöffentlichen Sitzung
veröffentlicht werden darf und was nicht . Aus dem freigegebenen
Teil der Aussagen geht hervor , daß Schmid den deutschnationalcn 2lb -
geordneten I a h n k e bezichtigt , maßgebend in die Vor »
bereitungen des Küstriner Putsch « ? verwickelt zu
sein . Im Kreise um Buchrucker hätten mindestens fünfzig
Besprechungen über die Erhebung stattgefunden . Bei den maß -
gebenden sei Iahnke , den man als den Mttelsmann aus dem Reichs »
- nncnministerium betrachtete , zugegen gewesen . Beweismaterial her »

e zu bringen , behält sich der Zeuge bis nach der Vernehmung Buch -
r�ckers vor .

�
Di « Wehrverbänd « , deren Führung Ludendorff im

Februar des Jahres 1322 übernommen habe , verfolgten nicht nur
Zwecke der Landesverteidigung , sondern auch umstürzlerische
T ! ä n e. Auch die Arbeitskommanbos resp . die SchrvarzeReichs »
wehr , deren Leiter im Wehrkreis III Oberleutnant Schulz
war , verfolgten derartige Absichten . Da sich diese Formation a l s
im Kriegszustand befindlich betrachtet «, vereidigte man die
Mitglieder zum Teil auf die K r i e g s a r t i k e l, nach dchn Verräter
mit dem Tode bestraft werden . Auf dies « Weise kam man zu einer
eigenen Gerichtsbarkeit , wobei im Wehrkreis III Ober -
leutnant Schulz die maßgebende Instanz war . Di « Anwendung der
Kriogsartikel aus die sogenannten Lanoesverräter sei rücksichtsloser
gewesen als zur Zeit des Krieges . Die Reichswehrbehörden
seien nur insofern beteiligt , al » sie die Bestrafungen dul -
beten und z. T. deckten . Jedoch dürfe man die Bedeutung der Feme ,
die nur eine Teilerscheinung war . nicht überschätzen .

Was die Vorbereitung des Küstriner Putsche ?
anbelange , sc seien anfänglich auch Landbund . Ehr -
Hardt und maßgebliche höhere Offiziere der

Reichswehr im Spiele gewesen . Unter anderem sei Major
von Schleicher für den Umsturz gewesen und der Adjutant des
Reichswehrministers Geßler , Kapitän Götting , sei ein persön -
lichcr Freund von Ehrhardt . Der Leiter der Schwarzen Reichswehr
sei zu gleicher Zeit Vertrauensmann des Justizrats
Claß gewesen , der während der Ruhrinvasion aus dem Hinter -
grund die Sabotage führend leitete . Im entscheidenden Augenblick
sei Buchrucker von allen im Stich gelassen worden . Man habe sich
seinerzeit auch an den sehrgen Reichspräsidenten von Hinden -
bürg gewandt , der natürlich keine Ahnung von der Feme gehabt
habe , um sein Urteil als militärische Autorität einzuholen . Er habe
,edoch unter den heutigen Verhältnissen einen Krieg gegen
Frankreich als Unding bezeichnet . Die Beziehungen der

Umstürzler zu Abgeordneten seien nur politischer Art gewesen , sie
brauchten sich um die Feme nicht zu kümmern . Die Putschfreund «
rechneten mit der Notwendigkeit , über den Kopf Seeckts
und Geßlers hinweg zu handeln . Man h « be damit gcrech -
nel . daß die Reichswehr Befehlen gehorcht hätte , die von unter -

geordneten Organen im Reichswehrministerium ergangen wären .

Buchrucker habe den Ehrgeiz gehabt , an Stelle Geßlers
Reichswehrminister zu werden .

Im zweiten Teil seiner Aussage behauptet Schulz , daß Ober »

leutnant Schmidt aus dem Bureau des deutschnationalen Abge -
ordneten Meyer , als man zu seMr Verhaftung schreiten wollte , ge-
flohen sei Ohne Wissen des Mgeordneten aber mit Hilfe der

Sekretärin , Fräulein Pogunke . Bei der zweiten Recherche sei
auch Klapproth entkommen .

In einer kurzen nicht öffentlichen Sitzung wurde darauf be -

schlössen , am Mittwoch die Aussage des Abg . Iahnke zu verlesen

und als weitere Zeugin Fräulein Pogunke zu vernehmen .

Die in Dauern .
Die Interventionen Kanzler und Gademann . — Der Fall Gareis .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist auf Donneretag ,

den 7. Oktober , vormittags 10 Uhr , einberufen worden . Di « Sitzung
wird der Besprechung der Verhandlungen in Gens und Thoiry ge -
widmet sein . Wahrscheinlich wird auch über den traurigen Fall

Germersheim gesprochen werden .

Im Femeausschuß des Reichstags behandelte der
Berichterstatter Genosse Levi zunächst weiter sehr ausführlich den
Fall Härtung , der aus den Berichten des „ Vorwäris " im allgemeinen
bekannt ist . Das Auto der Einwohnerwehr , das am Tage
des Mordes an Härtung unterwegs war , wies nach den Angaben der
Polizei bei einer nachträglichen Besichtigung zwar keine Blutspuren
auf , aber ein neues Brett . Es wurde festgestellt , daß bei den frag -
lichen Fahrten die richtige Nummer von dem Auto der Einwohner -
wehr stets entfernt und dafür die Nummer des Wehrkreiskommandos ,
wie auch in diesem Falle , angebracht wurde .

Bei der ersten Untersuchung des Falles Härtung durch
die Münchener Polizei ist es oufsällig , daß das Gutachten , nach dem
aus den Pistolen der Mvrdverdächtigen seit 14 Tagen nicht geschossen
worden sei, von einem Sachverständigen abgegeben wurde , dessen
Sohn ein nationalsozialistischer Führer war .

Das zweite Ermittlungsverfahren wurde am
7. März 1322 auf Grund einer Mitteilung des Ehauffeurs
E h r s ch e i d t eingeleitet , der in Zusmarshausen Dr . Bcrger traf .

Berger sei bei seinem Anblick ungeheuer erschrocken und leichen¬
blaß geworden , wahrscheinlich weil er . Ebrscheidl . dem ermordeten

Härtung täuschend ähnlich sähe .

Dr . Perger hat während der Haft dem Staatsanwalt Krigt er -
klärt , er wisse , wer den Härtung erschossen habe , wolle ihn ober nicht
nennen . In dem Aussogcproiokoll eines der anderen Mordverdäch -
tigen , B e u r e r, ist es auffällig , daß indemProtokollin dem
Absatz : „ nach dem Fall Härtung wurde mir die Sache . . . zuletzt
nicht geheuer " ' zwei Zeilen unleserlich gemacht wurden ,
jedoch könne man noch die Worte «ntzisfern , . . . Akten von RIatertal
säubern " . Am 22. Mai 1322 wurde das zweit « Ermittlungsverfahren
mangels ausreichender Beweise wieder eingestellt .

Zum dritten Male wurde die Ermittlung im Juni 1324
wieder aufgenommen , wobei Zeugen wie Neunzert , Balyn , Beurer
und andere , die bisher als Angeklagte fungiert hatten , als
Zeugen vernommen wurden . In ' diesem Stadium der Ermittlung
hat einer der Zeugen erklärt , daß Ihm Balyn nach ver ersten oder
zweiten Verhandlung erzählt habe , sie hätten Hortung bei Zusmars -
hausen erschossen . Balyn selbst hol sich im Zahre 1322 mit dem Mord
gebrüskel , weil er Ihn für eine verdienstvolle Tat hielt . Bei der
dritten Ermittlung wurde weiter sestgeftellt ,

daß die Pflastersteine , mit denen harknng bei der Versenkung
In den Fluß beschwert wurde , dieselbe Beschassenhell haben wie
die im tiose der Infankerlekpserne l . in dem auch das bctrefsende

Aulo eingestellt war .

Der Berichterstatter Genosse Leoi läßt ein « Anzahl Zeugenaus .
sagen aus dem Untersuchungsatt folgen .

Intervention Kanzler .
Bei der Frage der Interventionen zugunsten der Mordver -

dächtigungen ist ein Brief des Obergeometers Kanzler , stellver -
tretenden Hauptmanns der Einwohnerwehr , an den Bauernführer
Dr . Heim vom 2S. Juli 1S24 von größtem Interesse . In diesem
Brief ist zunächst vom N o t b a n n die Rede , den Kanzler , so wie
er von Epp aufgezogen sei , nicht für zuverlässig hält , um gegen den
inneren Feind verwendet werden zu können . Dann wird in
diesem Brief Dr . heim ausgesorderk , seine Bernühnngen im Fall « Z.
energisch forlzusehen . da es sonst einen Skandal von europäischem
Ausmaß gebe , den er nicht einmal andeute « könne . Er wolle Heim
in dieser Sache persönlich sprechen .

Kanzler isi ßber diesen Brief vernommen worden und hat aus -

gesagt daß man dl « Folgen politischer Morde inhibieren müsse , da
es sich um national « Männer Handle . Mit dem Fall Z. sei nicht
Zusmarshausen gemeint , sondern Ministerialrat Zetel -
meier vom Ministerium de « Innern in München . Ihm , Kanzler .
sei mitgeteilt worden , daß von einem Beamten des Referats Zetel -
meier 6 000 Mark an die Mörder des in der Pfalz
erschossenen Separatistenführers Hein , Orbis

zur Verfügung gestellt worden seien . Die Mörder des Heinz Orbis

seien aus dem gleichen Kreis wie die Mörder der

Sandmayer .

Escherich . Landcshauvtmann der Bayerischen Einwohnerwehren .
sagte ans . daß die waffenverräler nur aus nationalen Gründen

erledigt worden seien . Escherisch gibt die Möglichkeit zu, sich

gegenüber Dr . Gademann in diesem Sinne geäußert zu haben .

Er bestreitet sedoch , daß er ihm den Auftrag erteilt habe .
im Falle Härtung die Augsburgcr Staatsanwälte nach München ins

Justizministerium zu holen .

Intervention Gademann .

Die Intervention , die Rechtsanwalt Dr . Gademann ein -

leitete , ist im „ Vorwärts " ausführlich dargelegt worden . Ein neues

Faktum ist es , daß der Angestellte der Einwohnerwehr - Landes -

leitung , llöcchtsanwalt Gademann . der bekanntlich die Staats -

anwälte Krigk und Kraus im Auto Escherichs in da » Münchener

Justizministerium führt «, seinerzeit von Staatsanwalt Krigk

ermächtigt wurde , mit dem Mordverdächtigen
Beurer allein im Gefängnis zu sprechen , obwohl er

nicht Rechtebeauftrogter in dieser Sache war . Auch das Gericht

hatte ausfälligerweise die Genehmigung dazu gegeben . Gademann

selbst verweigert jede Auskunft über diesen Fragen -

komplex . Ebenso negativ fallen seine anderen Aussagen au ». Auf
die Frage des Untersuchungsrichters , ob er oermutete , daß a u f d i e

Staatsanwälte in der betreffenden Angelegen »

heit eingewirkt werden sollte , erklärte er , die Landesleitung
der Einwohnerwehren habe vaterländisch « Interessen zu
wahren . Auf die Frage : Wie erklären Sie sich, daß hier vater -

ländische Interesien vorliegen ? verweigerte Gademann die Aussage .
lieber de » Zweck der Berufung von Kraus ins Justizmini »

sterium sagte er , er wußte nur , daß zwischen Kraus und Regierungs -
rat Gärtner im Justizministerium eine Besprechung stattfinden

sollte . Ueber den B e r a n l a s s e r der Besprechung verweigerte
er das Zeugnis .

Er erklärte , er habe im Auftrag eine » Herrn der Landesleltung

qehandelt . wobei vermutlich kiriebel der AI Ittelsmann sei, aber

über die PersSnlichkeil . die diesem den Anftrog gegeben habe .
verweigere er die Aussage .

Die Aussage des Staatsanwalts Krigt über seine

Ermittlungen In der Mordsache Härtung sind in ihren wesentlichen
Teilen bekannt . Zur Intervention von Dr . G- demann erklärte er .

Gademann , den er noch nie gesehen hatte , erschien bei ihm am 21. »

nachdem er gerade aus München nach Augsburg zurückgekehrt war

und teilte ihm mit . er habe Auftrag , ihn nach München zum

Justizmini st er Roth oder Ins Justizministerium

. �u bringen Zwecks Berichterstattung im Fall Härtung . In München

habe man ihn nicht mehr erreichen können . Auch Staatsanwalt

Kraus solle mitgenommen werden . Auf der Fahrt nach München

habe ihm dann der Erste Swatsanwalt Kraus gesagt , er solle seinen

Bericht langsam unddeutlich vortragen , vor der Tür , de »

Regierungsrates Dr Gärtner im Justizministerium habe ihn ein

Herr ermahnt : Nur nicht nervös , nur kalte » Blut .

Gürtner habe die Staateanwälie oifenbar erwartet und sei über den

Zweck ihres Kommens unterrichtet geweien . Krigk habe den Ein -

druck gehabt , daß er und Kraus vom I u st i z m i n i st e r Roth

selbst deshalb nicht empfangen wurden , well der Iustlzminister den

Eindruck vermeiden wollte , in ein schwebendes Verfahren einzugreifen .

Erster Slaalsanwalt krau » habe be ! seinem Vortrag gcsagl .
daß er die Anklage ousrechterhalle , aber die Angeklagten nach
Ihrer Vernehmung au » der Hafk zu entlassen gedenke , fall , sich
nicht während der Vernehmung neue Verdachtsmomente er -
geben . Dr . Gärtner habe Ihn hinsichtlich der weiteren Sach -

behandlung keine Weisungen gegeben .
Al » Krigk dann zur Polizeidirektion ging , um dort die Haftentlassung
zu veranlassen , sei Kraus noch bei Dr . Gürtner ge »
blieben .

Aus der Aussage des Ersten Staatsanwalts
Kraus geht hervor , daß Krigk ihm vor der Zlbfahrt noch in aller
Eile über den Stand des Falles Hortung informiert habe . Im
Ministerium selbst habe er nur mit Regierungsrat
Dr . Gürtner gesprochen . Einzelheiten seien ihm nicht mehr
erinnerlich . Er wisse nur noch , daß er dargelegt habe ,

e» lägen zwar eine Reihe Verdachlsmomenle vor , die ober nicbk
zur Ausrechlerhallnng der Lafl ausreichten . Dementsprechend
habe er auch gehandelt . Dr . Gürtner habe keinerlei Beein -
flussnnqsversvche gemacht , ver Entschluß zur Aushebung der
Haftbefehle sei bereits gefaßt worden , ehe man von Augsburg

abfuhr .
Es folgen in der Ben - bterstattung die Aussagen der

Kriminalbeamten in München .
Von großer Bedeutung sind die Darlegungen des Leiters des

Erkennungsdienstes und stellvertretenden Leiters der Abteilung la ,
Regierungsrats von Merz , der gegen die llebsrtrogung
sofort kriininalistische Bedenken erhob und dem der
politische Charakter der Sache klar wurde , als man die
Anordnungen trotzdem aufrechterhielt .

Wonkag , den 14. ? I ? Sn 1920 , erschien Slaalsanwalt krigk
ganz unerwartet wieder in der volizeidireklion und er -
wählte In großer fjaft . daß er nach seiner Ankunft In Aug » -
bürg sofort zusammen mit dem Ersten Staatsanwalt krau » nach
TNünchen zurückgeholt worden sei . Cr verfügte dann die
Aufhebung der s, astbefehle . Ich habe den Sinn
der Enlhaftungsverfüg ' ung nicht verstanden und
verhehlte dem Stastsanwolt krigk anch nickt , daß da » verfahren
doch fast bis zur völligen Ueberführunq der ver -
hasteten gediehen fei . E » habe lich doch mich seit Erlaß der
Haftbefehle nicht » geändert . Staatsanwalt Srink ließ stch
ober dadnrch von der Enthaftnng nickt abbringen . Ich mar der
TNeinung . daß das Mißlingen des Verfahrens nicht nnr auf mich .
sondern auch aus die Srimiaolpollzei zurückfallen werde und hielt
mich für oerpfllchlel , meine Bedenken gegen die Maß -
nahmen de » Staatsanwalts krigk schriftlich niederzu¬
legen . Ich sehte also eine kurze schriftliche Vorstellung , in der
ich meine Bedenken zum Ausdruck brachte , a»s . und übergab sie
Herrn Polizeidirektor Ramer . Ramer rief mich am
nächsten Tag in sein Arbeitszimmer . Auch der Erste Staats -
anmalt kraus war anwesend . Dieser sagte mir In wohl -
wollendem , aber febr ernsten Ion , daß ich meine Stellung in
diesem Verfahren nicht ganz richtig auffasse . Ich hätte den An -
Weisungen der Staatsanwaltschaft Folge zu
leisten . Auch Ramer redrle mir zu. ich solle ' ' ach keine dienst -
lichen Dummheiten machen . Dann wolle man auch
über meine nnrichlige Handlungsweise hin -
wegsehen . Ich erklärte , daß ich die mir erteilten Weisungen
als dienstliche Befehle ansehe .

Im Anschluß hjeray wird nun das freisprechend « Urteil gegen
Neunzert und Dallyn verlesen .

ver Jall Gareks .

Es folgt nunmehr die Berichterstattung im Fall Gareis .
Der Tatbestand ist bekannt . Mordverdächtig war zunächst der
Marineleutnant a. D. Heinrich Tillessen , der von
den Zeugen als einer der Männer , die Gareis folgten , wieder erkannt
wurde . Tillessen führte seinerzeit dadurch einen geglückten Alibi .
beweis , daß er nachwies , daß er in der fraglichen Zeit in
Oberschlesien war . Inzwischen ist aus Nürnberg eine Bczichti -
gung eingelaufen , nach der sich in der fraglichen Zeit ein Offizier
au » Kreisen , denen auch Tillessen angehörte , aus Oberschlesien ' zwecks
Ermordung des Genossen Gareiz sich mit einem Flugzeug
für einen Tag nach München und wieder zurück begeben
habe .

Eine Aufklärung der Anschuldigung ist bisher noch nicht geglückt .
jedoch sind die Ermittlungen im Fall Gareis inzwischen erweitert
worden . Danach kann es als sehr wohl möglich bezeichnet
werden , daß Schweighart am 3. Juni in München ge »
wesen ist . Auch lasten die falschen Angaben des Schweighart iiber
diesen Tag sowie die Tatsache , daß der Grenzstempel von , 8. Juni
in , Visum des Schweighart gefälscht ist , Verdacht schöpfen . Verdächtig
Ist auch ein Brief an die Polizei in München , der
sich in den Akten Gareis befand und der folgenden Wortlaut hat :

„ Ich habe ihn selber verprügelt und dem Gareis das
Licht ausgeblasen , weil ich sie für Verräter halte . Der

nächste der dran kommt , ist der Auer . Solange setze ich die Sache

fort , bis USP . und MSP . zu gemeinsamer Sache auf -
gepeitscht sind . Strengen Sie sich nicht an , mich werden Sie

nicht erwischen .
Gruß

I a n u ». "

Abgesehen davon , daß diese Unterschrift sofort an Schmidt »
I a n u s erinnert , aus welchen Namen der falsche Paß
Schweigharto ausgestellt war , ergibt die Untersuchung der

Handschrift , daß alle Schrlstzüge des Briefes mit den Schrift -
zügen Schwelqharl » übereinstimmen . Der Brief Ist am 11. Juni ,
5 Uhr nachmittag », zur Post gegeben , Schwcighart ist am 11. Juni ,
abends In Salzburg abgestiegen , selbst dann hatte Schweighart noch
zwei Möglichkeiten , in Salzburg einzutreffen und stich pnter dem
11. Juni m das Fremdenbuch einzutragen , wenn der Brief von ihm

zur Post gegeben wurde . . �
Berichterstatter Dr . Levi teilte weiter mit , daß er dem ersten

Staatsanwalt in München Anfang Juni diese » Jahres
persönlich Bericht erstattet habe und ihm außerdem zur
Gedächtnisstärkung einen Schriftsah überreicht habe .

Aus den Unterluchungsaiten trägt Genosse Levi noch eine Reihe
von Zeugenaussagen vor .

Der Zeuge Singer ist dem Schweighort merkwürdigerweise nicht

gegenübergestellt worden , obwohl er beobachtet hat , daß der

Mann , der inn Mordabend dem Abg . Sareis aus die Straßen¬
bahn nachsprang , das rechte vein nachschleppte und obwohl diese

gleiche Beobachtung in Odelshausen bei dem angeblichen Wassen -
kommlssar gemacht worden war .

lieber den Ianusbrief wurden zwei Schriftsachverständige ver »

nommcn , die zwar die Möglichkeit zugaben , daß Schweighart

diesen Selbstbezichtigungsbrief geschrieben hoben könne , dies aber

nicht mit Sicherheit behaupten wollten .
Mit der Mitteilung , daß die Staatsanwaltschaft be »

a n t r o g t Hab «, den bekanntlich wieder aus der Untersuchungshaft

entlassenen Schweighart außerdem auch mangel , Beweises

außer Verfolgung zu setzen , schließt Genoste Levi die

Berichterstattung .
Der Ausschuß vertaot sich darauf auf den 1a. Oktober , nachdem

Genoste Landsberg seftgcstcttt hat , daß die von Genossen Levi

in seinem . . Vormürts ' - Artikel verwerteten Tatsachen schon bei seiner

ersten Berichterstattung vorgetragen wurden .



Reichskonferenz öer Sergarbeiter .
Gegen Ausfuhr nach England . — Die Sammelaktion .

Bochum , 23. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Berg -
arbciterverband teilt mit : Zluf der am 26. und 27. September ab -

gebzltcnen Rcichskonfercnz des Verbandes der Bergarbeiter Deutsch -
Icnds erstatteten die Arbeitvertreter in den Kohlenwirtschaftskörpern
Bericht über die neuerliche Entwicklung der bergbaulichen Siwation .
L o f f l e r vom Rcichskehlenverband gab eine Darstellung des

Kahlcnaußenhandels , wobei er den bedeutsamen Auf -
s ch w u n g im Laufe dieses Jahres hervorhob . Durch den Aus .
fall der englischen Exporte konnte Deutschland eine A b-

satzerweitcrung vornehmen , die im Inland eine fühlbare
Entspannung gebracht hat .

Die Berichterstotter aus dem Braunkohlenbergbau be -
richteten , daß , obfchon die Braunkohle an der Exportsteigerung
keine : ' wesentlichen Anteil nimmt , auch für ihre Reviere eine an -
ziehende Konjunktur zu vermerken ist .

Wenn auch Teutschland alz Exportland darauf bedacht sein muß ,
Absatzmärkte außerhalb seiner Grenzen zu gewinnen , so betonte die

Reichskonscrenz wiederholt , daß Kohlenexporte nach Groß .
britannien die schärf st e Verurteilung der organi -
sierrcn deutschen Bergarbeiter finden . Räch den

vorliegenden Zahlenangaben handelt es sich dabei allerdings um
verhältnismäßig geringfügige Mengen , wobei ferner zu be -
achten ist , daß die nach dem Versailler Vertrag gestatteten Durch -
fuhren fremder Kohle hauptsächlich aus Polen häufig dem
deutschen Bergbau zur Last gelegt werden . So ist bekannt , daß
Po ' cn erheblich « Mengen über deutsche chöfen , Hamburg ,
Stettin , Bremen und Harburg verschickt . Es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß die Vorstellungen der Vertreter des Bergarbeitcrver -
bandes im Reichskohlenrat und an anderen Stellen zu einer weit -
gehenden Unterbindung von K v h l c n c x p o rt e n
nach Großbritannien beigetragen haben . Diese Bemühun -
gen werden fortgesetzt werden .

Die den Delegierten zu der internationalen Sitzung in
Ostcnde mitzugebenden Insiruktioncn wurden e i n st i m m i g er¬
teilt . Die finanzielle Unterstützung für die kämpfenden
englischen Bergarbeiter fand ein « Erhöhung um Zl> 0( K> auf ins -
gesamt 2Sl) s ><X> M. Man war ferner der Auffassung , daß die ein -
peleiteien Sammlungen mit Nachdruck weitergeführt
werden srllen .

Dos Narstandsmitglied Schmidt gab eine Uebersicht über die

Lohnbewegungen , die in einer ganzen Reihe von Bergbau -
bezirken bisher noch nicht zum Abschluß gebracht wurden . Die Hol -
tung des Verbandes wurde einmütig gutgeheißen . Weiter .
hin wurde die Wiedcrbeteiligung des Bergarbeiterverbandes an der
amilichen Erwerbslosen statt st ik ' beschlossen, lieber Werbe¬
lind Bildungsarbcit des kommenden Winters erfolgte eine nähere
aussprach «.

Sitzung d ? r Vergarbeikerinkernalionale .

Bochum , 78. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Vor -
sitzende des Bergarbeitcrverbandes Genosse H u s e m a n n, der
2. Vorlipcnde Genosse Waldhecker und Dr . V e r g e r werden
sich nach Ostend « begeben , um an der am 36. September statt¬
findenden Sitzung des Exekutivkomitees der Bergarbeiterinternatio -
nsle keilzunehmen . Di « Tagesordnung dieler Sitzung sieht zwei
Punkt « vor : 1. Bericht der englischen Delegation
über die Streillogc , 2. Entgegennahme der Berichte der Vertreter
der Londcecrganisationen über die Frage des internationalen
S o l i d a r i r ä t s jt r e i k s.

v erbanöswg öer polizeibeomten .
Zweiter V - rhandlungetag .

Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages referierte Iustizrat
Dr . P o s e n e r über „ Die Stellung der Polizei im
reformierten Strafprozeß " . Er legte in seinen Aus -

führungen dar , wie notwendig es fei , daß durch eine gründliche
Reiorin der Strafgesetzgebung und der Strafprozeßordnung der
Polizei im Strafprozeß eine selbständigere Rolle zugewiesen werde .
Die Mängel , die der nicht mehr zeitgemäßen Strafprozeßordnung
und Strasgesetzgebung anhaften , müssen baldigst beseitigt werden ,
damit es der Polizei endlich möglich wird , schnelle , durchgreifende ,
unbeeinflußte und selbständige Zlufklörungsarbeit zu leisten . Bei
den Gerichtsverhandlungen mühte dem Polizeibeomlcn , der in einem
Verfahren die Ermittlungen geführt hat , etwa die Stelle eingeräumt
werden , die heute ein Sachverständiger vor Gericht hat . Ebenso
dürfe die Auswahl des bei Ermittlungen führenden Polizeibeamten
nicht Gcrichtsperfonen , sondern lediglich dem Polizeioerwalter vor -
behalten sein . Die Polizeibeamten müßten auch dann noch , wenn
die Ermittlungsakten bereits der Staatsanwaltschaft oder dem Gericht
eingesandt sind , alle weiteren , keinen Aufschub duldenden Maßnahmen
im Interesse der Ausklärung treffen können . Jedenfalls müsse bald
eine

Entbureaukratifierung der Slrafrcchkspflege

Platz greifen und das Ermittlungsverfahren bis zum Beginn des
Hauptverfahrens frei in die Hände der Polizei gelegt werden .

In der dem beifällig aufgenommenen Referat folgenden Aus -
fvrache wurde besonders der in letzter Zeit von einigen höheren
Richtern in der Oeffentlichkeit erhobenen Behauptung entgegen -

getreten , daß die Polizei die Porverhandlungen nicht parteipolitisch
neutral führen könne . Unter lebhafter Zustimmung hiell ein Ber -
treter der Kriminalbeamten , anknüpfend an den Magdeburger
Skandal , dieser Behauptung entgegen , daß das Ermittlungs -
verfahren von der Polizei zumindest ebenso parteipolitisch neutral
geführt werden würde , wie es jetzt durch die Gerichte geführt wird .
Eine im Sinne des Referats abgefaßte Entschließung wurde ein -
st immig angenommen .

Nach einem ebenfalls sehr interessanten Dortrag des Privat -
dozenten Dr . P e t e r s ( Breslau ) über „ DasPolizeibeamten -
g e s e tz " und einer längeren Diskussion darüber trat die Mittags -
pause ein . In der Rachnnttagssitzung beschäftigte sich der Verbands

tag mit polizeiwissenschaftlichen Fragen .
Bei der Wiedergabe der Entschließungen in unserem gestrigen

Morgenblatt ist infolge eines Versehens die zuletzt angenommene
Entschließung vorangestellt worden . Der Vorsitzende des DBB .
wandte sich nicht gegen den ersten Absatz der zweiten Entschließung ,
wo das Bedauern über die gescheiterten Verhandlungen zwischen
ADV . und DBB . ausgesprochen wurde , sondern gegen folgenden
Passus :

„ Der Verbandstaa kann den zwischen dem DBB . und dem
Gesamtoerband der Beamtengewerkschaften ( GdB . ) einseitig ge¬
troffenen Organisationsabmachungen nicht zustimmen . "

Dieser Absatz wurde trotzdem mit allen gegen acht Stimmen
angenommen .

die dienstänweisung für Sauarbeiterschutzleute .
Sie ist lückenhaft und mutz geändert werden .

Für die seit Mitte Juni d. I . vom Magistrat der Stadt Berlin
angestellten Baukontrolleure — lies „ Arbeiterschutz -
l e u t e" — ist nunmehr eine Dienstanweisung erlassen . Diese
Dienstanweisung für die „Arbeiterschutzleute " ist in der Fachzeitschrist
„ Bauwelb " , Heft ? 7 des 17. Jahrganges ( 1926 ) veröffentlicht . Diese
Dienstanweisung ist reichlich lückenhaft . Es wäre zweck -
mäßig gewesen , bei der Beratung dieser Dienstanweisung auch die
Vertreter der Arbeiterorganisation zu hören . Aus dieser
Datsache resultieren denn wohl auch die Lücken , auf die wir In nach -
folgendem hinweisen wollen .

Wir vermissen im § 2 der „ Dienstanweisung " die Bestimmungen
über den Schutz der Arbeiter bei Eisenbauten vom
l . Februar 1917 : den Erlaß vom 7. September 1921 über die Schuß -
maßnabmcn bei Abbruch von Eise « bauten : die Bestimmun -
gen über Beton - und Eisenbetonbauten vom September
192. ?: ebenso den Erlaß vom 7. Februar 1925 über die Verhütung
von Unfällen bei Aufstockung von Gebäuden : serner die
Unfallvcrhütungsvorschriften der Tiefbaube -
russgenossenschast .

Wir sind der Meinung , daß der „ Arbeiterschutzmann " von all
diesen Bestimmungen nicht nur Kenntnis nehmen soll , sondern , daß
ihm diese Bestimmungen von „ Amts wegen " zur Verfügung ge<
stellt werden müssen . Besonders auffällig erscheint in dieser „ Dienst -
anweisung " das Feblen des Hinweises auf den Erlaß des
preußischen Ministers für Volkswohlfahrt ooin
7. Juli 1926 . Danach haben die Baukontrolleure alias „ Arbeiter -

lchutzleuie" die P f l i ch t , mit der Betriebsvertretung — Baudele -
gierlen — zusammenzuarbeiten .

Beachtet man den § 3 der „ Dienstanweisung " : Es heißt da :
„ Bei jeder Besichtigung hat sich der Arbeiterschutzmann mit dem
Bauleiter ( Polier ) ins Benehmen zu setzen und bei Verstößen , die
sich auf Grund des 2 ergeben , deren sofortige Beseitigung zu
fordern : dem Baupolizeiamt ist schriftlich Anzeige zu erstatten , wenn
der ' Forderung nicht nachgekommen wird usw . " Der Inhalt des S 3
ignoriert geradezu den Erlaß des Wohlsahrtsministers . Die
Arbeiterschaft bzw . die Belegschaft der Baustelle kann indessen aus
das Recht , daß ihre Bertretung — die Baudelegierten — von den Bau¬
kontrolleuren und den technischen Aufsichtsbeamten der Berufs -
genossenschaften zu hören sind , nicht verzichten .

Ebenso , bedenklich erscheint uns der § 1 der „ Dienstanweisung " .
Es heißt : �Vei Anwesenheit eiires Baupolizeibeomten auf der Bau -
stelle hat der Arbeiterschutzmann diesen aus die von ihm beobachteten
Verstöße gegen den Arbeiterschutz aufmerksam zu machen . Der Bau -
Polizeibeamte veranlaßt dann allein deren Abstellung . "

Wie nun , wenn Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Bau¬
kontrolleur und dem anwesenden Baupolizeibeamten besteht ? Wer
entscheidet nun darüber ? Di « „ Dienstanweisung " ist also sehr
lückenhaft und muß in dem von uns angedeutcn Sinne a b g e -
ändert werden . Es würde sich empfehlen , daß das Dezernat der
Baupolizei die Mu st erdien st an Weisung des Preußi -
fchen Wo hl fahrtsmini st eriums vom 30. A u g u st
1919 beachtet und danach die Dienstanweisung ändert .

Interoatkonaler Gewerkschaftskongreß 1927 .

Zlchtfkundentag — 2lbrüstung — Kampf gegen Militarismus .

Amsterdam , 28. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Inter -
nationale Gewerkschastsbund setzte aus die Tagesordnung des vom
1 bis 6. August 1927 m Paris stattfindenden internationalen

Gewerkschaftskongresses folgende Punkte : Der internationale Kampf
um den Achtstundentag : die Abrüstungsfrage : der Kampf gegen den
Militarismus . Die nächst « Ausfchußsstzung des Bundes wurde wegen
einer Reise verschiedener Ausschußmitglieder nach Mexiko auf den
12. bis 14. Januar 1927 vertagt . Der Einsetzung eines inter -
nationalen Bildungskomitees im Anschluß an den Gewerkschastsbund
wurde vom Lorstand zugestimmt . Die allgemeine pazifistische Kon -

ferenz in Honolulu ist von der australischen Arbeiterpartei auf
Juli 1927 verschoben worden .

Preußen exmittiert Arbeitslose .
Rccklinghausen . 28. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Kaum

erscheint die dringliche Gefahr der über das Maß des Erträglichen
hinausgehenden Steigerung der Mietpreise in den staatlichen Berg -
mannssiedlungen durch die Bergwerks - Zl . - G. Recklinghausen beseitigt ,
so wird die Oeffentlichkeit von neuem alarmiert durch das Bekannt -
werden der Tatsache , daß die Verwaltung der Gesellschaft zum 1. Ok-
tober die zwangsweise Räumung aller Wohnungen durch -
führen wird , deren Inhaber mit der Miete im R ü ck st a n d sind.
Wie es heißt , wird am meisten davon die Bergmannsiedlung der

Zeche „ Bergmannsglück " betroffen . Aber auch in den anderen

Siedlungen sind in gleicher Weise die Räumungsklagcnkündigungen
zugestellt werden , so daß die Zahl der Betroffenen aus etwa 1066

zu oeranschlagen ist . Wer sich die Berhällnisse in zahlreichen Fami -
lien in den Bergmannssiedlungen ansieht , erschrickt darüber , welches
Elend herrscht . Bei weitem nicht alle Werkinoaliden oder

abgebaute ehemalige Belegschaftsmitglieder sind im Besitz einer

Rente , die es ihnen möglich macht , ohne Not durchzukommen . Biete

Familien nagen am Hungertuch . Es ist Aufgabe der zuständigen
Instanzen , die Durchführung der Räumungsklage gegen die be -

troffenen 1666 Mieter zu verhindern .

Bannerweihe im Baugewcrksdund ' .
Am letzten Sonnabend rief die Baugewerkschaft Berlin , Bezirk

Norden II , ihre Kollegen und Angehörige in Büttners Festsäle zur
Bannerweihe . Der Vorsitzende , Genosse Drügemüller , hielt
die Weiherede , die darin ' ausklang , daß nur eine einige Kollegen -
schaft alle Widerstände brechen kann , damit jeder Proletarier die

Früchte seiner Arbeit genießt und teilnimmt an den Kullurerrungen -
schaften der Menschheit . Besonders gedachte der Redner der Jubi -
lare , d. h. der Kollegen , die 25 Jahre und länger schon in der

Gewerkschaftsbewegung stehen und damit nnendlich viel schwere
Pionierarbeit geleistet baben . Die Erfolge der zähen , ununtcr -

brochenen Gewerkschaftsarbeit machen sich bemerkbar . Die Organisa -
tion ehrte die allen Kämpfer durch Ueberreichung der Ehrendiplome .

Umrahmt war die Feier durch Gesangsdarbietungen des be -
kannten Uthmann - Chors , der sich in echt kameradschaftlicher Weise
zur Feier des Tages zur Verfügung stellte . Besonders lobend zu
nennen ist noch das vorzügliche Ulk - Trio des genannten Chores ,
das u. a. die neuesten politischen Ereignisse in drastisch - satirischer
Form den Festteilnebmcrn vor Augen und Ohren fiihrte . Gute

Musik und Tanz hielt die Kollegen bis zum frühen Morgen zu -
sammen . _

Achtung , Zimmerer ! Die Sperre bei der Firma Röhl u.
W a ß m a n n . Baustelle Eiswerdcrbrücke . Spandau , ist ausge¬
hoben . Da die Firma jetzt den Zuschlag zablt , haben die Käme -
raden am Montag , den 27. September , die Arbeit aufgenommen .
Zentralverband der Zimmerer Deutschlands . Zahlstelle Berlin und

Umgegend .

sSliiMlxa , Sttrirt « ii> Svanda »! Donnerstag . 30. September , 8 Uhr ,
im Restaurant Werthcr . Bismarikstr . !i0. micktiqe Konferenz der SPD . »
Detrieborät « und - Vertrauensleute , ssein Betrieb darf fehlen .

SPD. - ifraktto » de» städtischen Vieh , und Schlachthofes ! Freitag .
l. Oktober , nachmittags 4 Uhr, im Lokal oon Tilpper . Rigaer Str . 85,
Froktionsnerfanrmlung . Kiergu sind oll « auf dem Boden der SPD .
stehenden Arbeiter , Anacffellien und Beamten eingeladen . Tages -
ordnung : 1. Unsere Million als Sozialdemokraten auf dem Bich , und
Schlachshof . Referent Stadtnerordneter Genosse Hermann Lempcrt .
2. Frakttonsangelegenheiien . 3. Verschiedenes .

Di« Fraktionslcitung .

iseeie s«»»«rkschast »>»ge»d. Heute . Rittmoch , abends 7Z* Uhr , tagen die
Gruppen : Renkäll » Ii Zuaendheim Bergstr . 2g. Hof. Leseabcnd : . . Die rot «
Feldpost " von Beller . — Sebäneberg : Jugendheim Rubenostrastc tSportplasti .
Bortrag : „ Wanderung in » Weltoll ". — Slldmesten : Jugendheim Bärmald -
straste «K. Diskusstonsabend : „ Bub und Mädel " . — »orten : Jugendheim
Gartenplah 4. Brettspielabend . — Rordring : Jugendheim Gbersmaldcr Str . 10.
Vokkotonzabend . — Gharlottendnrn : stugcndheim Berliner Str . 137, Dtsch�nov
ssronkenkassenperbgith . Vortraa : „ Warum Iuaendhewcaui -i ?"

Zngendgeuppe de« ZdA. Henie . Mittwoch , abend » ?- > Uhr, tage » ia ' gende
Abteilungen : Lichtenberg : Jugendheim Schul « Gabler str. 61. Vortrag : . . Ullsei «
ssugendschubforderungen " lSchmauo ) . — Neukölln : Jugendheim Noaatstr . 53.
Vortrag : . . Ausbau unserer Organisation " (Sschbatbi . — Weddiug . Gesuadb ' unucn :
Jugendheim Sclwnlledtstr . 1 lLedioenheiml . 5 Tr. Bortrag : „ Der politische
Glassbrcnner " sKeilbriimt ) . — ssharlottenburg : Jugendheim Rostnenstr . 4. Ans -
snrocheabend . — Schöneber »: Iugendheim Hauptstr . 15 sFrvnkenzimmer ) . Heim¬
abend .

Achtung , zimmere »! All « Funktionär « haben die Bflicht . am Donnerstag
abend 7 Ubr im Sewcrktchaflshaus . Saal 5. zur Funktionärkouferenz zu er-
scheinen . De» weiteren weiten wir auf die am Freitag . 1. Oktober , am
Sonnabend , 2. Oktober , am Sonntag , 3. Oktober , am Montag . 4. Oktober , in
allen Bezirken stattfindenden Bezirkoversammlungen nochmal , hin . Agitiert
dasllr , dost die Bersammlungen gut besucht werden ! Der Borstaud .

Bus öer Partei .
Danksagung .

Anläßlich des Hinscheidens meines lieben unvergeßlichen Lebens -
gesährien sind mir aus den Partei - und Gewerkschaftskreisen aus
ollen Teilen des Reiches so viele Beweise herzlicher Teilnahme ent -
gegengebracht worden , daß es mir nicht möglich ist , jedem einzelnen
persönlich zu danken . Ich sage daher allen Freunden und Be -
kannten , insbesondere den Genossen Otto Wels und Hermann
Müller , für ihre wohlwenden Worten auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank . I u l i e F i s ch e r.

Verantwortlich fllr B- litik : Dr. Gurt Gege »: WIrlschas ! : Artur S- ternno :
Dewerkschaftsbewegung : Z. Steiner : Feuilleton : Dr . lohn Schikow- ki : Sokalc ,
„ und Sonstige «: Frist »arstädt ! Anzeioen : Th. Glosse : sämtlich in Berlin .
Ber - ag : B° rwärI «. Berla , S. m. b. s. . Verlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerel
und Berlaasanstalt Paul Einaer u. So. Berlin EW 68. Lindenstrab « 3.

Hier « 3 Beilagen . . Unterhalt »»« und Olsscn * und . Zugrud - Borwört «" .
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Lm Familenhaushalt gibt es ein Reich , das ist das Reich der
Frau . Ueber dieses Reich der Frau ist viel philosophiert , aber
wenig grimdlich nachgedacht worden . Der Mann verdient , die
Frau gibt aus . Der Mann arbeitet , die Frau wirtschaftet . Wie¬
viel der Mann oerdient , was die Frau aus dem Verdienst für die
Familie herausholt , darin liegt Glück und Unglück des Arbeiter -
lcbens beschlossen . Natürlich heißt „wirtschaften * mehr als Geld -
ausgeben . Die Frau verdient , arbeitet mit , auch wenn sie nicht
„ in Stellung " ist : zwar nicht an Lohn und Gehalt , bei der Arbeit
des Mannes . Aber was sie tut , wenn sie wirtschaftet , wenn sie
kocht , näht , wäscht , einholt , reinigt , heizt , die Wohnung heimlich
macht , Kinder wartet , pflegt und erzieht , ist Geld wert . Es würde
sich lohnen , wenn die Männer , die nur das Geldausgeben der
Frauen sehen , nicht ihr Wirtschaften , einmal in Geld ausrechneten ,
was sie für die Arbeit ihrer Frauen bezahlen müßten . Die
Männer müßten das Doppelte verdienen und nach Hause
bringen . Der Mann verdient und gibt gewiß das Geld , um das
Baumaterial für das Haus der Familie zu kaufen , aber Baumeister
des Hause » und Maurer ist die Frau , und zwar in einer Person .
Die Arbeiter - , Angestellten » und Beamtenfrau ist keine „ Gnädige * ,
die sich ihre Maurer halten und bezahlen kann , ebensowenig wie
der Arbeiter , Angestellte , Beamte ein Kapitalist ist . Aber leider ,
die wenigsten Männer denken daran , die wenigsten Frauen wissen
es , obwohl es durch die ganze kapitalistische Welt so Ist. Es gibt
nicht nur eine Klasse und eine Front der Arbeiter , es gibt äuch
eine Klasse und eine Front der Arbeiter f r a u e n. Nicht eigenllich
das Ziel , nur die Aufgaben sind oerschieden . Denkt man sich alle

Arbeiterfamilien als eine Familie , alle Arbeiterhaushalte als
einen Haushalt , so verdient der Mann für Familie und Haus ,
die Frau aber baut auf . Es sitzen nur leider der Kapitalist und

seine Gnädig « mit drin im Haus . Und was sie zu ihrem Leben

brauchen , bezahlt der Arbeiter , Angestellte , Beamte , schafft seine
Frau . Das ist ungerecht und unvernünftig . Sie aus dem Haus

herausbringen und den Bolkshaushalt der Arbeitenden schaffen soll
der Sozialismus . Aber es ist klar , daß der Kampf für den Sozia »
lismus , wenn ihn nur die Männer führen und die Frau fehlt , nur
ein halber Kampf sein kann .

vle Kunst öes GelSausgebens .
Wenn die Hausfrau beim Krämer 10 Pfund Kartoffeln gekauft

hat , so kann sie nicht 11 Pfund daraus machen . Aber wenn die
Hausfrau die 60 Pfennig , die die Kartoffeln kosten , gleich daraus
anschaut , ob sie nicht 11 Pfund dafür haben kann , so geht es
wahrscheinlich . Denn sie braucht nur daran zu denken , daß �e d e
Hausf ' au für das gleiche Geld lieber 11 als 10 Pfund hat . Heim

*) Bergl . „ Vorwärts * Nr . 33 . 81. 220 , 288 und 360 .

Krämer geht es nicht . Denn der lebt von dem einen Pfund .
Wie es mit den Kartoffeln ist , so ist es mit allen Lebensmitteln .
der Stulle , dem Mittag - und Abendessen , dem Kaffee , Bier oder
Tee dazu , mit Kohlen , Möbeln , Betten , Kleider , Wäsche , Schuhe ,
dem Fahrrad , Sportdreß , Zylinderhut , Säuglings - , Hochzeits - und
Totenkleid , aber auch mit der Wohnungsmiete , den Pralines , Kino ,
Zeitung und Büchern . In all dem stecken der Kapitalist und seine
Gnädige drin , die von dem Verdienst des Mannes , von den Bau -
steinen des Arbeiterhauses Abzüge machen für sich. Das elfte Pstind
Kartoffeln , das tatsächlich und überall da ist , ist für das Kapital
und sein « Herren , die selbstverständlich darauf aus sind , auch das
zwölfte , fünfzehnte und zwanzigste Pfund dem Arbeiterhaushalt
vorzuenthalten , wenn die Arbeiter und ihre Frauen damit nur ein -
verstanden sind . Die Arbeiter - , Angestellten - , Beamtenfrau , der
Arbeiter , Angestellte , Beamte selbst sind natürlich nur dumm , wenn
sie sich das gefallen lassen , und sie können sich zwar darüber b e-
klagen , das hilft aber nicht viel . Aus 10 Pfund 11 Pfund
Kartoffelü machen , das kann auch so ohne weiseres keine Revolution
gegen die Handvoll Kapitalisten , denn auch nachher find 60 Pfennig
noch 60 Pfennig und nicht mehr . Das Kunststück ist eben , aus
10 Pfund 11 zu machen ; und wenn der Sozialismus nicht
so kommt , daß man die Kapitalisten vertreibt und ihre Fabriken ,
Warenhäuser und Banken nimmt , so können aus den 10 auch nichr
anders 11 Pfund werden , als daß man das eine Pfund für den
Krämer , das heißt den Kapitalistengewinn , überhaupt und überall
ü b e r s l ü s s i g macht . Das qber geht nur , wenn die Arbeiter
und die Hausfrauen für all das Geld , was sie ausgeben , von der
Miete , den Möbeln und Kleidern bis zum Kino und zum Buch .
erstens selbst ihren Laden und Ihre Fabriken , Warenhäuser und
Banken aufmachen und dann vor allem die kapitalistische Unter -
nehmerarbeil besser und billiger machen . Dann können leicht aus
den 10 Pfund nicht 11, sondern 20 Pfund werden , und weil ja
doch nur 10 Pfund gebraucht werden , wird die Kunst des Geld -
ausgebens plötzlich für tausend angenehme Dinge des Lebens
Geld schaffen , für die es vorher fehlte .

die konfumgenostenschast als Gewerksthast der

Hausfrau .
So handelt es sich also wirklich darum , daß die Arbeiter - ,

Angestellten - und Beamtenfrauen ihre Klugheit und ihr Haushalls -
geld in Haushaltsvereinen zusammentun , kämpfend « Haushalts -
und Verbrauchsgenossinnen beim Geldausgeben werden und
das bilden , was man Konsumgenossenschaften nennt . Es handelt
sich darum , neben die kämpfenden Männergenosienschaften zum
Geld oerdienen , die man Gewerkschaften nennt , die Gewerk -
schast der Hausfrauen , zum vernünftigen Geldausgeben zu
stellen , die Konsumgenossenschaften heißen . Wie viele aus dem
Heer der Werktätigen und Hausfrauen denken wohl heute daran ,
daß es neben den Staats - und Gemeindeausgaben zum größten
Teil die von ihnen jährlich ausgegebenen 35 Milliarden Mark sind,
aus denen die Kapitalisten ihre Gewinne machen und ihre Herr »
schast ausbauen . Und wie wenige vergleichen mit diesen fünfund -
dreißigtausend Milliarden jene , trotz aller Erfolge , doch so armseligen

702 14 Millionen , die die deutschen Arbeiterkonsumvereine im
Jahre 1326 umgesetzt haben . Gerade den 50. Teil von denn
wa » deutsche Arbeiter . Angestellte und Beamte nach hause bringen ,
bringen die Frauen in die Konsumvereine , achtundneunzig Prozent
wandern in die Kontrollkasse von privatkapitalistischen Unter -
' nehmern . Wahrlich , hier kann man sehen , wie aller Kampf der
Arbeiterschaft um ein besseres Leben nur ein halber Kampf sein
kann , weil die meisten Frauen , obwohl sie es sicher mächten ,
nicht wissen , was sie eigentlich zu tun haben . Deutschland ist
das Land des Sozialismus , es hat die größte und gcjchullestc
Arbeiterpartei der Welt , und wo nur in der ganzen Welt die
Arbeiterschast auf eine bester « Zukunft hofft , da schaut und wartet
sie auf Deutschland . Dabei ist es sehr viel , was die kleine Schar
der alten , und die immer größere Schar der neuen deutschen
Genossenschaftsbataillone der Koistumvereine schon geschafft haben .
Aus den 500 000 Konsumvereinsmitgliedern von 1903 sind heute
über 314 Millionen geworden , aus 7000 Beschäftigten sind über
42 000 geworden , das von den Genossen den Konsumvereinen an -
vertraute Kapital ist von 39 auf 140 Millionen gewachsen . Das
englische Arbcitervolk , das allerdings viel früher als das deutsche
seine Konsumgenossenschaften ausbaute , muß aber heute noch
Deutschland als Beispiel gelten : obwohl weniger zahlreich , waren
1924 fast fünf Millionen Arbeiterhaushalte in England zum ge -
meinsamen Einkauf vereinigt , fast 40 Proz . aller Familienhaus -
halte überhaupt . 1445 genoffenschostliche Organisationen halten
sast drei Milliarden Kapital , 270 Millionen Mark Reserven .
207 000 Beschäftigte erhielten allein über eine halbe Milliarde Mark
Löhne und Gehälter , der Umsatz betrug über 514 Milliarden , und
über 420 Millionen betrug der Reinüberschuß . Auch in England
ist der Umsatz der Genossenschaften noch nicht entfernt dem Verdienst
der englischen Arbeiter und den Ausgaben ihrer Frauen gleich .
Aber in fast 100 Fabriken werden heute schon fast alle Waren , die
die Arbeiterfamilie braucht oder bearbeitet , hergestellt : Mehl ,
Lebensmittel aller Art , Kaffee , Tee , Schokolade , Kakao , Chemi -
kalien , Stoffe , Kleider , Wäsche , Lcder und Schuhe , alle Möbel und
Haushaltungsgegenstände , Seifen , Parfümericn , Farben , Bücher
und Zettungen , Korsetts , Lederwaren , Koffer , Bilderrahmen ,
Porzellan , Töpfereien , Flaschen ; dazu kommen zahlreiche eigene
Landgüter in England , Teeplantagen in Indien und Ceylon und
«ine eigene Hochseeflotte . Die Warenhäuser der englischen Konsum -
oeieine sind vielfach größer und schöner als die der Privatkaptta -
listen , sie stehen in den größten Straßen und Geschäftsvierteln , und
sie senden den Käufern dos meiste ins Haus . Deutschlands Ent -
wicklung war lange behindert , aber die deutsche Konsumgenosten -
fchaftsbewegvng ist heute , trotz der Inflation , wacher als je, und
sie wird in ihrem stürmischeren Tempo England einholen und
überholen .

*

Dazu aber bedarf es wacher Arbeiter und vor allem

wacher Hausfrauen . Auf drei Säulen beruht die sozialistische
Zukunft : auf dem immer wuchtigeren Kampf der Arbeits -
männer in den Gewerkschaften , die für den Massen -
Haushalt der Arbeitenden immer mehr Kapitalgewinne der Unter -

Der Weg des blinden Bruno .
10s Roman von Oskar Raum .

Es half nichts . Bruno mußte sich beeilen , hinter ihm
dreinzutoimnen . Es war nicht leicht in den fremden Wegen .
Hier stieß er mit den Knien an eine Bank , dort streifte er

hart die Mauer .
„ Er hat sich im Garten verirrt , der dumme Bub, * sagte

Alex , indem er die Tür des Speisesaals öffnete und Bruno

vor sich hineinschob , „ man wir mehr auf ihn aufpassen
müsse- ' . Cr ist ungeschickter als die , die noch nie da waren . "

Äruno preßte die Lippen übereinander . Würde er es

besser machen , wenn er versuchte , die Wahrheit richtigzu -
stellen ? Man würde dem andern mehr glauben : er war

viel älter und der Sohn des Direktors .

„ Allein brauchst du vorläufig nirgends hinzugehen . " sagte

Herr Pickelt , „ ruhig ! " wandte er sich in den Saal , zurück und

klatschte in die Hände , da bei der Nachricht , es habe sich

jemand in dem allen so wohlvertrauten Garten verirrt , ein

allgemeines Gelächter entstanden war . „ warum schließt du

dich denn niemandem an , Görnitz ? " fuhr Pickelt dann fort ,

ungehalten wegen der Unruhe , die er durch die Unauffindbar -
keit des kleinen Neulings einige bange Minuten lang aus -

gestanden hatte , „ oder bist du vielleicht ein verzauberter
Prinz , daß dir keiner gut genug ist ?"

„ Und just werde ich nicht weinen . " dachte Bruno und

ließ sich vom Lehrer zwischen den kichernden Zöglingen auf
seinen Platz führen , die Lippen ganz eingezogen vor ange -

strengter Ruhe und Gleichgültigkeit . Dann saß er da . das

Gesicht sehr heiß , die Haut bis zu den Haaren hinauf wie

durch die Glut straffer gezogen .
Niemand sagte ihm , daß er schon die Suppe auf dem

Teller hatte .
„ Also warum ißt du denn ' nicht , Trotzkopf ? " Herr Pickelt

ärgerte sich jetzt schon ernstlich . Seiner Unschuld sich bewußt ,

warf Bruno nun wirklich unwillig den Kopf zurück . „ Du ! "
erhob Pickelt seine Stimme , „ frech sein gibt es hier nicht ,

hörst du ? Du bist noch ein viel zu kleiner Knirps , um dir

etwas herauszunehmen ! "
„ Aber ich Hab' ja nichts gesagt, " verteidigte sich Bruno ,

aber in seiner erregten piepsenden Kinderstimme klang es

wie ein vorlauter Widerspruch . Sein ganzer Körper zitterte

schon vor erlittenem Unrecht , vor Schmach . Seine Zunge
preßte sich mit letzter Kraft an den Gaumen , um zurückzu -
halten , was ihm so würgend in den Hals stieg .

„ Schaut mal den Grünschnabel an ! Also — noch ein

Wort , noch eine Silbe und du bekommst keinen Bissen zu

Mittag . Das werden wir doch nicht groß werden lassen ! "
Da fürchtete Bruno den Druck in den Augenwinkeln , in

den Schläfen nicht mehr auszuhalten . Nur nicht weinen !

schrie es in ihm . und er riß sich vom Sessel empor , warf den

Löffel in die Suppe , daß sie hochaufspritztc und tastete sich
an den Sesselreihen entlang zur Türe hin . Er wußte dunkel ,

daß es etwas Furchtbares war , was er da tat . Aber ehe er

weinte , mußte er vor dieser entsetzlichen fremden Menge

fliehen : irgenwohin , nach Hause ! — Zu Anni ! — Zur Mutter !

Sterben , ja , ach Gott ! Wenn man so plötzlich sterben könnte !

Aber sein rotes zuckendes Gesicht hatte in seiner An -

strengung den Ausdruck verstockter Unbeugsamkeit und Wut .

Es war ganz natürlich , daß ihn der Lehrer jetzt streng bei der

Schulter fassen wollte . Wenn es Herr Kapetan gewesen
wäre , wäre die Sache sehr schlimm ausgegangen : das sagten
alle . Aber Herr Pickelt bezwang sich. Er sah in dem wilden

Jähzorn , in dieser hartnäckigen Entschlossenheit Vorzüge , die

nur durch unrichtige , vielleicht zu nachgiebige Erziehung miß -
leitet waren . Und er dachte nach , wie es dem energischen
tapferen Jungen abzugewöhnen sein würde .

„ Geh nur . geh ! " sagte er , um vor den anderen die Auf -

lehnung nicht hinzunehmen , „ du weißt , was dir gebührt . Und

nächstens wirst du es dir wenigstens vergehen lasten . "
Die Tür schloß sich hinter Bruno . Müde sank er gegen

die Wand . Die Mauer kühlte seine Wangen und Augen ,

zwischen deren Lidern die dicken Tränen jetzt brennend her -

vordrängten . Aber er raffte sich auf . Irgendwohin , wo auch
dies sonderbare ferne Summen und Brausen nicht mehr zu
hören war , das wohl von der gedämpften Unterhaltung der

hundert Kinder drin herrührte .
Was wird Herr Kapetan von ihm denken , wenn er das

hört und was wird er seinem Vater erzählen ? Vielleicht jagte
man ihn aus dem Hause .

Er glitt die rauhe , wie mit Grieß bestreute kühle Wand

entlang Es war ihm , als wenn sich die Welt um ihn her von
allen Seiten entfernte und er in einer kalten Leere einsam
und verlassen zurückblieb .

Er öffnete irgendeine Tür , an der er vorbeikam , und

hockte sich in eine der Schulbänke , die da hintereinander stan -
den . Die Mattigkeit , die in der tiefen Stille ringsum nach
den Erlebnissen von so heftiger Erregung sich über ihn hin -
breitete , gab seiner hilflosen Traurigkeit etwas Süßes , Stolzes .
Die Tränen flössen immer reichlicher und taten unendlich wohl .

Jetzt war das Mittagesten zu Ende . Wie ein Schuß

klang das gleichzeitige Einschieben der langen Sesselreihen ,
das auf Kommando erfolgte . Dann kurze Stille während des
Gebets , und die Tür des Speisesaals öffnete sich. Ein viel -

stimmiges wirres Geplauder in allen Tonlagen ergoß sich über
den Korridor hin an der Tür vorbei . Bruno fühlte sich hier
sicher und geborgen : wie ausgeschaltet . Er zuckte zusammen ,
als plötzlich gleichsam der Vorhang um ihn her auseinander -
riß , der gedämpfte Lärm von draußen mit einem Male breit
und grell hereindrang . Die Tür flog wohl gleich wieder zu ,
aber ein Teil des Lärms blieb nun hier drinnen bei ihm im
Zimmer . Er war so eingesponnen in seine Betrübnis , so mit
ihr beschäftigt , daß er gar nicht daran gedacht hatte , mit den
anderen jemals wieder in Berührung zu kommen . Er drückte
sich in die äußerste Ecke : er war fo ganz an das Leben zwischen
Sehenden gewöhnt , daß es ihn überraschte , als die Kinder von
ihm keine Notiz nahmen .

„ Das ist ein Dummkopf , der Görnitz ! " lachte die schrille
spitze Stimme Michel Klumms , dessen boshafte Art Bruno schon
von früher her nicht mochte , „ der glaubt , das geht hiör so.
Der wird sich schneiden ! Und wenn er gleich so anfängt , wird
er hier ein böses Leben haben . "

„ Ich möchte auch nicht in seiner Haut stecken, " meinte der

Korkstöpsel , „ vor allem zieh ' ich es nie vor , zu hungern . "
„ Ihr seid Kamele ! " fuhr Jakob auf , „ der Neue ist ein

Prachtkerl ! Und wir werden ihm helfen , was Spoitzer ? "
„ Ja , was er getan hat , war ganz in Ordnung, " ant -

wartete der , und es klang in seiner nachdrücklichen gedehnten
Sprache wie ein Richtspruch .

„ Wer etwas gegen ihn sagt , ist ein Speichellecker, " meinte

jemand , den Bruno noch nicht kannte .
„ Wer etwas gegen ihn sagt , muß sich mit mir boxen ! "

schrie Jakob , „so einen können wir brauchen : der wird sich
vielleicht auch von Alex nicht alles gefallen lasten ! "

„ Es wäre schon Zeit ! " brummte Martin Köntz , der als

Fünfzehnjähriger erst erblindet , ganz ungebildet , ein Bauern -
kind , trotz des Altersunterschiedes der ersten Abteilung zu -
geteilt werden mußte . Sehr unbeholfen wie alle später Er -
blindeten , und überdies von schwerfälliger Zunge , schien er

für den Spott und die vielen , oft sehr sonderbaren Aufträge
vorbestimmt , mit denen Alex wie eine Art Sklavenhalter die
Kleinen unter einer strengen Dressur hielt . Aber er war der

einzige , der es bisher gewagt hatte , einem dieser Befehle sich
zu widersetzen , und Alex hatte es so zu drehen gewußt , daß
Köntz von Direktor Kapetan , der , in allem sonst so gerecht
und streng , für diesen Sohn eine besondere Schwäche besaß ,
eine scharfe Rüge erteilt worden war . ( Forts , folgt . )



nehmer in Löhne und Gehälter umwandeln , auf dem immer

erfolgreicheren Kampf der liausfraucn in den Konsum -

Genossenschaften , die in immer mehr und immer größeren

Handels - und Fabrikbctrieben den privaten Kapitalgewinn über -

slüssig und zu Massen k a u f k r a s t machen , auf dem immer weiter

ausgreifenden Kampf von Männern und Frauen in der

Arbeiterpartei , um alle Staatsmacht und alle Geisteskraft
des Volkes der Wohlfahrt und dem Glück des Volkshaushalts der

Werktätigen dienstbar zu machen . Die Ausgabe der Hausfrauen
und der Genossenschaften ist dabei ungeheuer groß : aber sie ist noch
kaum richtig angepackt . Volks haushaltsgei st gehört in die

Genossenschaften� den kann der Mann allein nicht schaffen , weil

dazu die Sorgen und Wünsche der Hausfrau gehören . Alle

Hausfrauen gehören hinein und alles Zlrbeiter - , Angestellten - und

Beanitengeld gehört hinein , damit die Aufgaben großzügig , mit

ausreichendem Kapital gelöst werden können . Ist dieser Sturm

zur Organisation erst einmal d a: die Organisations Probleme

lösen sich bald . Wo der Hausfrau und dem Familienvater für ihre

Familie ein Vorteil winkt , da kann man sich auf sie ver -

lassen . Man muß ihnen nur die Augen öffnen . Sie werden be -

greifen , daß ein tüchtiger Genossenschafts k a u f m a n n wichtiger
ist als ein noch so guter Arbeits - oder Parteikamerad , der als

Kaufmann versagt . Sic werden verlangen , daß die Arbeiter und

Angestellten der Genossenschafts Unternehmungen gut ge -
gestellt , aber nicht so gestellt werden , daß das P r i v a t k a p i t a l
die Genossenschaften niederkonkurriert . Vor allem werden sie bald

jene verfluchte Anspruchslosigkeit verlernen , die für den Arbeiter -

Haushalt nicht alles und nicht das beste verlangt , auch von den

Genossenschaften , deren Macht und deren Ersolge dadurch nur

wachsen können .

der internationale Polizeikongreß .
Der international « Polizeitongreß hat , wie gemeldet , unter Vor -

sitz des Wiener Polizeipräsidenten Schober , seinen Anfang ge -
nommen und wurde gestern fortgesetzt . Nachdem am Montag Hos -
rat Dr . Dreßler als Sekretär der internationalen kriminalpolizei -
lichen Kommission den Geschäftsbericht und Polizeidirektor Dr .
Schulz - Wien als ständiger Referent den Bericht über die Tätig -
keil der internationalen kriminalpolizeilichen Kommission erstattet
hatten , folgte gestern ein « Reihe von Vorträgen . So sprach Alfred
Keffer - Brüssel über die direkten Beziehungen zwischen den Be -
Hörden der Kriminalpolizei und über die Errichtung von entsprechen -
den Zentralinstitutionen in jedem Lande . Nachdem der Referent das
zunehmende Unwesen des internationalen Vebrechertums und die
Methoden zu dessen Bekämpfung geschildert hatte , legte er dem Kon -
greß einen Entwurf der internationalen Vereinbarung zur Regelung
der Beziehungen umer den Polizeibehörden vor . Er ging dahin , in
den einzelnen Ländern Einrichtungen zu treffen , die unter gewissen
Bedingungen der Bekämpfung des internationalen Verbrechertums
dienen sollen und zu demselben Zwecke in einer bestimmten Stadt
ein internationales Fahndungsbureau zu errichten . Zur Frag « der
weiblichen Polizei sprachen Ministerialrat Dr . B a r e k - Karls -
ruhe , die Kommandantin der englischen weiblichen Polizei , Miß
Allan und eine Vertreterin des Reichswohlfahrtsministeriums .
All « drei Vortragenden verfochten die Notwendigkeit der Schassung
einer weiblichen Polizei . Miß Allan unterstrich die Hindernisse
und den Hohn , auf die die weiblich « Polizei in England bei ihrer
Entstehung gestoßen ist , schilderte serner ihre Erfolge und sprach sich
energisch für eine uniformierte weibliche Polizei aus . Ueber
de » Schutz des flachen Landes sprach Regierungsrat Jung aus dem
bndischen Ministerium des Innern . Er will die Funktelegraphie und
auch die Funktelephonie dem Schutze der « infam liegenden GeHöst «
auf flachem Lande dienstbar machen . Durch einen Fun knot ruf
soll die in Frage kommende Gendarisieriestation in lautem Tone den
Rufer , Rufort und die Bedeutung des Rufes entnehmen können .
Großes Interesse ervegte bei der Versammlung der Vortrag des Pro »
sessors Adolf Lenz - Graz über die Einrichtungen kriminal -
biologischer Untersuchungsstellen bei obersten Polizei -
behörden , Gerichten und Strafanstalten . Cr befürwortet « ein « krimi -
nalbiologische Untersuchung des Verbrechers auf Grund seines Lebens -
laufes , die die inneren Ursachen seiner Kriminalität festzustellen er -
möglichen würden . Diese kriminolbiologische Beschreibung dürfte
eine große polizeiliche , gerichtliche und pädagogische Bedeutung haben .
Sie müßte von kriminalogisch vorgebildeten Juristen und psychologisch
gebildeten Aerzten durchgeführt werden und hätte sich in die bis -
herigen kriminalpolizeilichen , gerichtlichen und Strafvollzug seinrich -
lungen einzufügen . Heute folgen weitere Beratungen .

Aesiakl im Rathaus .
Auch die Stadt Berlin wollte es sich nicht nehmen lassen , den

Internationalen P o l i ze i k o n g re ß, der zurzeit in ihren
Mauern tagt , im Rathause pflichtgemäß zu begrüßen . Im großen
Festsaal des Rathauses hatte die Stadt ein Frühstück repräsentativen
Stils für etwa 700 Gäste aus aller Herren Länder herrichten lasten .
Die Kronleuchter prangten im vollen Glanz und auf der Galerie
spielte ein großes Orchester . Kurz , es war ein großer Tag für das
Rathaus und der Magistrat schien zu wissen , was er sich schuldig
war . Als erster Redner sprach in Vertretung des erkrankten Ober -
bllrgermeisterc , Bürgermeister S ch o l tz, der die seltene internationale
Gemeinschaft der oersammelten Polizeileute — viele waren in den
prächtigsten Uniformen erschienen — warm begrüßte . Er sprach die
freundlichen und vom Herzen kommenden Worte , die man bei solchen
Gelegenheiten anzuwenden pflegt . Vom Wandel der Polizei , die
sich heute zu einem Schützer des Volksganzen - . ' ntwickelt habe und
von dem Optimismus , der uns heute , stärker als es bisher der Fall
gewesen , auch aus diesem Gebiet beseelen müsse . Er ftreiste die Ent -
Wicklung Berlins als Messestadt und ließ aufhorchen als er von den
Plänen sprach , die die Stadt hier noch verwirklichen wolle . Di «
Internationale Polizeiausstellung sei nur «in Auftakt für wei -
tcre Internationale Ausstellungen , denen die Stadt
auf ihreni Messegelände weiteren Raum in weiteren Baulichkeiten
schassen wolle . Im Namen der Gäste dankte der frühere Bundes -
kanzler und jetzig « Polizeipräsident der Republik Oesterreich
w ch o b c r, der sich höflich und humorvoll mit dem Ordnungsleit -
gedanken des Polizeiwesens� beschäftigte und mit Genugtuung fest -
stellte , daß er noch nie eine Stadt gesehen habe , in der soviel Ordnung
augenfällig in Erscheinung tritt wie in Berlin . Di « Gäste versam -
melten sich später auf den Balkons des Rathauses , als der große
Hestzug der Feuerwehr in der Spandauer Straß « vorbeidefilierte .

Zum Kampf um die weltliche Schule .
Am 15. d. M. hielt die vor kurzem gegründete freie Schul -

gemeinde Köpenick die erste öffentliche Versammlung ab .
Als Referent sprach Genosse Rektor Kreuziger und forderte
die notwendige Umformung der Erziehungsmethode in der Volks -
schule , fand doch die alte Staatsform auch ihren Ausdruck in der
Schule . Bon einer Selbständigkeit des Kindes war nichts zu finden ,
sondern nur Unterordnung . Die von uns geforderte weltliche Schule
wolle unter tätiger Mitarbeit der Elternschaft die Erziehung zu
freien , selbständigen Menschen . Der Lehrer als Freund und Käme -
rad , den » das Kind auch dann Vertrauen entgegenbringt , wenn es
entgegengesetzter Meinung ist . Erziehung zuni Selbstbewußtsein
ist notwendig . Und darum fordern wir Freiheit in der Schule .
Das Kind ist der Träger der werdenden Gesellschaft .
Die neue Stnatsform braucht freie , selbständige Menschen .

Reicher Beifall der gut besuchten Versammlung lohnte dem
Redner , der nach kurzer Diskussion im Schlußwort von hohem
Idealismus getragene Worte für die Zukunft der Menschen fand .
Genosse Willam teilte mit , daß bisher Unterschriften für 3 8 0 K i n-
der vorliegen und forderte zum Eintritt in die freie Schulgemeinde
und zu reger Mitarbeit auf .

Ein genialer Hochstapler .
„ Weil er aus Größenwahn nicht anders kann . "

Das Schöffengericht Mitte hatte sich vorgestern wieder einmal

mit dem sich Schriftsteller nennenden Karl S. zu beschästigen . S . ist

unzweifelhaft ein Mann von sehr hoher Intelligenz , der aber früh -

zeitig auf salschc Bahnen geraten war . Sein Lebenslauf klingt wie

ein Filmroman . Er hat sich oft als ein Meister der Verwandlungs -

kunst gezeigt .
Schon auf dem Gymnasium beging er kleine Diebereien und

wurde , als sich diese häuften , und er mehrfach im Gefängnis gewesen

war , aus dem Clternhause verstoßen . Nachdem er zum Kriegsdienst

eingezogen , aber bald wegen Krankheit entlasten worden war ,

spielte er die Rolle eines Offiziers und zeigte sich in der Uniform
mit dem Eisernen Kreuz und hohen Ordensauszeichnungen . Da -

zwischen versuchte er sich als Schauspieler und war dann

plötzlich Kandidat der Theologie . Es gelang ihm auch ,
die Vertretung eines Landpfarrers zu erhalten , und

aus dieser Stellung kam er an ein Berliner Gymnasium , wo er

längere Zeit in Kriegsvertretuna als Rcligions -
lehr er tätig war . Dann machte er die Bekanntschaft der Witwe

eines Kriegsgerichtsrats v. E. und trat schließlich selbst als K r i e g s-

g c r i ch t s rA t auf . Er behauptet sogar , daß er in dieser Eigen -

schast Leiter einer Militärorrestanstalt gewesen sei.

Jetzt war er O r . j u r. und widmete sich nun ganz der „juristischen
Laufbahn " . Längere Zeit war er G « n e r a l s u b st i t u t eines

inzwischen verstorbenen damals schon schwer erkrankten Charlotten -

burger Justizrats und nahm für diesen zahlreiche Termine in

Zioilprozessen wahr . Auch als S t r a f v c r t e i d i g e r soll er für
einen anderen Rechtsanwalt ausgetreten sein . Seine Wirkungs -
gebiete wurden häufig durch Gefängnisstrafen unterbrochen , sobald
er als Betrüger entlarvt worden war . Die Strafen hielten ihn aber

nicht ab , immer wieder als falscher Rechtsanwalt auszutreten . Nach
der letzten Bestrafung versuchte er , sich durch Schriftstellerei ehrlich
durchs ' Leben zu schlagen . Da ihm das aber nicht genügend ein -

brachte , hoste er seine falschen Zeugnisse wieder hervor und kam als

Dr . für . bei einem Rechtsbureau an . Verschiedene Leute , die er

hierbei kennenlernte , übertrugen ihm persönlich die Wahrnehmung
ihrer Rechtsstreitigkeiten . da sie ihn nur als den Herrn „ Rechts -
anwalt " kannten . Er fuhr auch stach auswärts und ließ sich von
einem Anwalt , der bei dem dortigen Gericht zugelassen war , eine

Untervollmacht geben . Mit dieser trat er vor Gericht auf ,

nach dem Protokoll als Rechtsanwalt Dr . S . Nun war er wieder

wegen Urkundensälschung , Betrug und Amtsan -

m a ß n n g angeklagt . Seine Verteidigung ging dahin , daß er

aus Größenwahn nicht anders könne , als stets unter

hochklinoenden Titeln aufzutreten . Es geschehe das nicht aus
materiellen Gründen , sondern aus ideellen . Der Angeklagte hatte
diesmal einigermaßen Glück . Die Urkundenfälschung siel fort , da

das Gericht die Protokoll « nicht als Urkunden im gesetzlichen Sinne

ansah , auch der Betrug fiel fort , weil die Zeugen sich nicht für

geschädigt erklärten . Es blieb nur die Amtsanmaßung und hierfür

erhielt er wegen seiner Rückfälligkeit ein Jahr Gefängnis .

historischer Jestzug üer Jeuenvehr .
Gestern nachmittag wurde anläßlich des 75jährigen Bestehens

der Berliner Feuerwehr ein historischer Festzug durch die Innen -

siadt veranstaltet . Bor der mit Girlanden bekränzten Feuerwehr -
hauptwache , von wo sich der Zug um 3 Uhr in Bewegung setzte ,
hatten sich viele Schaulustige eingefunden , die hier wie auch in den

Straßen , durch die der Zug ging , dichtgedrängt Spalier bildeten .
Ter Zug bestand aus 21 Fahrzeugen , dem ein Lastkraft -
wagen mit einer Feuerwehrkapelle voranfuhr . Als ältestes noch
vorhandenes Berliner Löschfahrzeug war eine Spritze aus
dem Jahre 17 20 mit Löschmannschaften in der historischen
Tracht , schwarzen WäMeln . und .Blechhaube , zu sehen . Auf diesem
Fahrzeug , wie auf dem zweiten , einer aus dem Jahre 1800 stam -
Menden Spritze , hatte je ein Schornsteinfeger Platz genom -
men , uMPetk�ttsttntmeWchng . da zwischen der Feuerwehr und dem

Feuerwächter in jener Zeit bestand , zu veranschaulichen . Den

Schluß dieser Gruppe pildete eine fahrbare hölzerne Wassertonne
und «ine aus dem Ansang des 19. Jahrhunderts stammende Zylinder -
spritze . Dann folgten die Fahrzeuge aus dem Gründungsjahr der
Berliner Berufsfeuerwehr aus dem Iabre 1851 , dem ein Feuer -
webroffizier in Galauniform mit hoher Pickelhaube voranritt . Ein -
qefügt sei hier , daß zur Gründungszeit der Bcrufsfeu erwehr im
Jahre 1851 Feuerwehr und Straßenrcinigung in gemein -
samen Depots untergebracht waren . Bei Feueralarmen rückten
Wehrleute zusammen mit den Straßenreinigern aus , bis
dann durch die fortschreitende Vergrößerung und Bebauung Berlins
die Straßenreinigung von der Feuerwehr getrennt wurde . Eine
Druckspritze , ein Wasfer - und ein Mannschaftswagen und am Schluß
der Abteilung Pferdegespanne aus der Zeit vor der Einführung von
Automobilen bei der Feuerwehr bildeten eine weitere Gruppe . Die
Abteilung der modernen Automobillöschzüge wurde von einer
zweiten Musikkapelle eröffnet , der zunächst ein Löschzug aus elek -
irischen Fahrzeugen folgte , von denen ein Teil noch heute Ver -
wendung findet , nur daß die Dampfspritze durch die Motorspritze
ersetzt worden ist . Den Schluß des Festzuges bildeten zwei Benzin -
fahrzeuge modernster Bauart . Die große Anteilnahme der Be -
völkerung an dem Umzug , dem in einzelnen Straßenzllgen , so am
Belle - Alliance - Platz . in der Oranienstraße und Unter den Linden
eine vieltausendköpfige Menge zusah , gaben Zeugnis von dem guten
Verhältnis , das zwischen der Feuerwehr und der Berliner Bevölke -
rung besteht . Der Festzug wird am Sonntag , dem 3. Oktober , wieder -
holt und wird durch den Nordwesten Berlins und Charlottenburgs
zur Avus fahren , wo er an der Lastkraftwagenvorführung der
Polizei teilnimmt .

_

Neuzeit und Kunstgewerbe .
Anläßlich der diesjährigen Berliner Musterschau für das Uhr -

macher - und Iuweliergewerbe sprach Reichskunstwart Dr . R e d s l o b
in den Kammcrsälen , Teltower Straße , über das Thema : „ Kul -
turelle Lebensfragen im Uhrmacher - und Juwe -
liergewerb «" . Dr . Rcdslob führte u. a. aus , daß der Durch .
schnjttstyp des Juweliers mit dem Zuge der Zeit nicht Schritt halte .
Mit der stilverwaschenen Ueberladenheit gewisser kunstgewerblicher
Epochen gelte es Schluß zu machen . Wir wünschen Solides und
Gediegenes , das kulturelle Proportionen aufweist . Einseitigkeit
sei dem Juwelier verderblich , er müste sein Augenmerk auch
den Nachbargebieten ( Tischlerei , Metallbearbeitung und Kera -
mik ) zuwenden . Auch die Entwicklung der Gebrauchsgraphik dürfe
er nicht aus dem Auge lasten . Dr . Redslob setzte sich sodann
kritisch mit der künstlerischen Gestaltung des Zifsernblattes und des
Gehäuses unserer Uhren auseinander . Hier sei enstchiedene Reform
d i e aktuelle Forderung , sonst decke der Kunde seinen Bedarf im
Warenhaus und nicht mehr beim Uhrmacher . Zum Schluß charak -
terifierte Rcdslob die Bedeutung des Juwelier - und Uhrmacherge -
werbes als Mittlerin und Beraterin für weitere Kreise des Volkes .

Ein „ freudiges Ereignis " .
Der Musiker Paul Lange war gestern vor dem Schwur -

gericht III wegen Tötung seiner Geliebten , einer prostituierten G. ,
angeklagt . Zwischen dem Pärchen herrschte seit längerer Zeit ständig
Streit , und Lange war auch schon in ein Strafverfahren wegen Zu -
hälterei verwickelt worden . Am 30 . Januar d. I . hatten sich beide
aber wieder vereint , um mit gemeinsamen Bekannten in einem
Lokal in Spandau ein besonderes „ freudiges Ereignis " zu
feiern . Der Bruder der G. hatte nämlich nach längerer Abwesenheit
feine Entlastung aus dem Gefängnis erhalten . Das mußte gründ -
lich begossen werden , und infolgedessen war , wie ein Zeuge sich
ausdrückte , die ganze Gesellschaft „seit " . Die G. hatte mit einem
anderen Herrn getanzt , und Lange ärgerte sich, daß sie dabei zuviel
mit ihm „ geschmust " hätte . Er gab ihr einige schallende Ohr -

feigen und stieß sie auf die Straße . Hier setzt « sich der Streit

fort . Plötzlich zog Lange einen sogenannten Nicker , em feststehendes

Messer von 21 Zentimeter Länge , aus der Tasche und stieß es der

G. durch den dicken Pelzmantel bis an das Heft in die

Brust . Ausschreiend fiel die G. zu Boden . Der Angeklagte gab

ihr aber noch einige Ohrseigen und sagte : „ Du bist ja besoffen .

Die Verletzung war so schwer , daß die S. auf dem Wege zum

Krankenhaus an Verblutung verstarb . R. - A. Waller Bahn

oerwies auf die allgemeine Trunkenheit , aus der zu folgern sei ,

daß der Angeklagte die Tötung nicht mit Vorsatz ausgeführt habe

Dementsprechend nahm das Gericht auch nur Körperverlegung mit

Todeserfolg an . erkannte aber wegen der bewiesenen Rohelt und

der vielen Vorstrasen des Angeklagten auf 5 Jahre Zuchthaus

und Ehrverlust . _ ■ -

Keine Spur von den Juwelenräubern .
Tic „ Hellseher " melden sich .

Zu dem Juwelenraub in der Tauentzienstraße ist besonders im

Laufe des gestrigen Tages eine Hochflut von Mitteilungen

aus Berlin und der Provinz eingegangen . Ein Heer von Be -

a m t e n ist unterwegs , um die Angaben nachzuprüfen . Auch die

Hellseher melden sich wieder , um Licht in die Sache zu bringen .

Eine hat mit dem „ Geist ihres verstorbenen Mannes " gesprochen
und der hat ihr die Täter bezeichnet . Jetzt wird man sie also bald

haben . Diese Leute könnten doch die Kriminalpolizei , die ohnehin

mehr als genug zu tun hat , wohl in Ruhe lasten . — Von Sach¬

verständigen Profestor Dr . Brüning sind auch das Geschoß , das

in einer Türfüllung gesunden wurde , die Patronenhülse und

anderes , was in dem Laden lag , untersucht worden . Nach dem Er -

gebnis ist der Schuß aus einer Pistole vom Kaliber 7,55 Millimeter

abgegeben worden . Nach gewissen Spuren vielleicht aus einer Ort -

giepistol «, ohne Zweifel aber aus einer Selbstladewast «. Auf dem

Boden der Hülse finden sich keinerlei Zeichen einer Firma . Wahr -

scheinlich handelt es sich also um ein ausländisches Fabrikat , weil

deutsche Firmen den Rand der Hülsen mit Zeichen zu oersehen

pslegen . Es mag aber auch unbekannte deutsche Fabriken geben , die

das Unterlasten . Charakteristische Merkmale sind auch an dem Ge -

schoß nicht vorhanden . Die Kanonenschläge sind deutsche Erzeugnisse ,
wie sie in allen einschlägigen Geschäften und Drogenhandlungen ver -

kaust werden . Das Papier ist zum Teil grünlichblaues Einwickel -

papier , das auch in allen Handlungen verwendet wird . Daneben

fanden sich auch Reste der „ Münchener Illustrierten Presse " und

Seiden - und anderes weißes Papier , wie es zur Verpackung von

Glas und Kristall verwendet wird . Die Hülsen zeigen Löcher an der

Längsseite , die zur Befestigung der verpackten Sachen dienen . Das

Papier ist benutzt worden , um die Feuerwerkskörper sestzuftopsen .
Alles ist mit Naphthalin besonders zur Rauchentwickelung getränkt
worden . Unter den eingelaufenen vielen Anzeigen weisen ver -

schieden « aus internationale Verbrecher hin .
Unter den zahlreichen Anzeigen aus dem Publikum , die zur

Aufklärung des großen Juwelenraubes bei der Kriminalpolizei ein -

gelaufen sind , befinden sich auch mehrere , in denen die Anzeigenden

behaupten , sie könnten positive Angaben machen . So behauptete «ine

Frau , daß ihr aus einer Eisenbahnfahrt «in Mann ein « Platinkctt «
mit einem Smaragdanhänger in Tropfenform zum Kauf ani - eboten

habe . Da der Mann ein « braun « Aktentasch « bei sich trug , so glaubt «
die Frau , «inen der Räuber erwischt zu haben . Demgegenüber sei

nochmals festgestellt , daß sich unter den Beutestücken , die in der

Tauentzienstraße gemacht wurden , nichteineeinzige Platin -
kette mit Smaragdanhänger befunden hat . Ander « Mit -

teilrmgen wollten ebenfalls davon wissen , daß Schmuckstücks , die aus

dem Raub « stammten , zum Kauf angeboten worden seien . Allen

diesen Fingerzeigen wurde sorgfältig nachgegangen , doch hat bisher
kein einziger sich als zutreffend erwiesen . Nach
wie vor halten die Räuber ihr « Beute verborgen . So erwünscht und

dankenswert die Mitarbeit des Publikums an der Aufklärung des

großen Raubes ist , so muß doch vor übereilten MUIteilun -

gen gewarnt werden , die nur die Beunruhigung erhöhen . Da
die geraubten Schmuckstücke in der amtlichen Veröffentlichung all «

genau beschrieben sind , so ist «in Vergleich jedermann Möglich . Auf
Grund von Hinweisen aus dem Publikum wurden auch am gestrigen
Tag « «in « Reihe von Personen angehalten , die den Leuten als ver -

dächtig erschienen, sie konnten jedoch ohne Ausnahm « nachweisen .
daß sie in keinerlei Beziehung zu dem Roubüberfall stehen und
wurdm wieder entlasten . _ .

Die „ Stimmen der Völker " .

JDas
war eine bunt gewürfelte Gesellschaft , die sich am Dienstag

g in einem Kellerwinkel im Terrain der Indienschau am Zoo
zusammengefunden hatte . Hier machte Professor D o e a e n unter

Assistenz von Professor Otto Schradno - Kiel interestante Aufnahmen
für seine Lautbibliothek . Die phonetischen Uebertragungen waren

sowohl psychologisch wie philologisch von starkem wissenschaftlichen
Interesse . Professor Doegen ließ einige ihm besonders zusagende
Indertypen ( Professor Schräder hatte das Material in mühsamer
Detailarbeit ausgesucht ) im Tamil und Telugu der Südindischcn
Anekdoten , „ethische Verse " und Sprichwörter im melodifchen
Sprachrilus der fernen Heimat aussagen . Seltsame Sächelchen mit
jener Tiefe der moralischen und sozialen Pointe , die in die scheinbar
scherzhaste Improvisation im Handumdrehen die Klärung eines
Problems schmuggelt . Sehr gut gelang die Ausnahme des mono -
tonen und doch rhythmischen „ Tempeltanzes " der Bajaderen , den die
vier Inderinnen nun schon feit Monaten den Besuchern der „ In -
dienschau " produzieren . Ein indischer Bauer , der zugleich den
Beruf des Lehrers versieht , ein intelligenter Mensch mit charakte -

. ?/ / 0/6 / schneeweiße Wasche in
einraehsfem Waschen , spart Seife

und schont die Wasche

- Ohne Qhlor -



ristischen Gesichtszügen , hat ein auffallend schönes , klangreiches
Organ . Er fingt nachdenkliche Fabeln des Dichters Vernana in die
Klangregistratur Dr . Doegens — nach einigen Minuten kann man
die präzise Aufnahme vernehmen , die jede Tönung der Mund « rt
ausdrucksvoll wiedergibt . Sicherlich philologische Le�erbissen . Die
Aufnahmen werden fortgesetzt . Man will vor allem klare Resultate
her sprachlichen Schattierungen durch sorgfältige Komposition des
Sprechmaterials erzielen .

Aus dem fahrenden Zuge geworfen ?
Vor einigen Tagen wurde auf der Vorortstrecke nach I o -

h a n n i s t h a l eine Zelino P r i e c z a l s k i aus Johannisthal
' . wischen den Gleisen liegend aufgefunden . Sie wurde in ärztliche
Behandlung gebracht , hatte sich aber keine gefährlichen
Verletzungen zugezogen . Das Mädchen beschuldigt ihren
„ Freund " , einen Arbeiter R. , sie aus dem Zuge hinaus -
geworfen zu haben , nachdem sie mit ihm aus dem Heimwege
in Streit geraten sei. R. wurde zur Rechenschaft gezogen . Er gibt
zu , mit seiner Begleiterin in Streit geraten zu sein , bestreitet aber
ihre Beschuldigung . Wie er sagt , lief das Mädchen nach der Aus -
einanderfetzung von ihm weg in ein anderes Abteil . Als
er sich hier nach ihr umsehen wollte , fand er das A b t e i l leer .
? n der Vermutung , daß seine Begleiterin hinausgesprungen sei ,
habe er selbst die Notbremse gezogen .

Die Beamten der Republik . Zu dem im „ Vorwärts " Nr . 446
( t2 . September ) veröffentlichten Bericht über einen Vortrag des
Senatspräsidenten Freymuth schreibt uns jetzt der Red -
ner : „ In meinem Vortrage vor der Berliner Bezirksgruppe der
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
und Lehrerinnen vom 17. September habe ich unter anderem
gesagt , daß in dem preußischen Ministerium des Innern das V�r -
svnalreferat in der Hand eines Deutschnationalen liege . Von maß -
geblicher Stell « bin ich darauf aufmerksam gemacht worden , daß
diese Angab « auf Irrtum beruht , und daß seit einigen Jahren im
Ministerium des Innern Personalreferent der
Ministerialdirigent Dr . Brand sei. der auf dem linken
Flügel des Z e n t r u m s stehe und durchaus R e p u b l i k a n e r fei . "

Obst - und Gartenbauausstellung des Berliner Ostens . Die Wirt -
ichaflliche Vereinigung des Berliner Ostens veranstaltete vom 2S. bis
27. September am Bahnhof Mahlsdorf eine Obst - und Gartenbau -
ausftellung . Der Eröffnung , die am Sonnabend mittag erfolgte ,
wohnten der stellvertretende Bürgermeister des 17. Verwaltungs -
bczirks Stadtrat S t i m m i n g wie auch Mitglieder der Bezirks -
verordnetenversammlung bei . Der 1. Vorsitzende der Vereinigung ,
Herr Friehe , schilderte in seiner Begrüßungsansprache den Werde -
gang der Siedlungen . Erst jetzt , nach Mjähriger Tätigkeit , stelle sich
der richtige Erfolg ein . Worte des Lobes und der Anerkennung
sprach der Ehrcnprotektor Stadtrat Stimming . Der sich hiernach
anschließende Rundgang zeigte , daß die Siedler keine Arbeit ge -
scheut haben . Bei der Preisverteilung erhielt die bronzene Medaille
der Landwirtfchaftskammer der Gartenbauverein Mahls -
darf , die Ehrenurkunde der Stadt Berlin der H a u s- u n d
Grundbesitzerverein Mahlsdof 1909 , die Ehrenurkunde
der Landwirtschaftskommer Hch Dwars , die Ehrenurkunde für Obst ,
Gemüse und Konserven Herr Dumke , beide Mitglied des Grund -
befitzervereins Kaulsdorf - Mitte .

Geplünderte Fernsprechoulomalen . Fortgesetzten Plünderungen
sind seit geraumer Zeit die Fernsprechauto in aten ausge -
setzt . Man sollte eigentlich nicht glauben , daß die Fernsprechmarken
ein geeignetes Objekt für Schiebungen wären . Nach den Fest -

ftellungen der Kriminalpostdienststelle sind sie es aber doch . Die

Dienststelle ermittelte , daß ein Hilsspostschaffner Emil S. , der in
( einem Bezirk die Automaten zu leeren hatte , die Marken nur zum
Teil ablieferte . Den Rest übergab er dem Hilsspostschaffner Wil -

heim B. , der ihn am Schalter verkaufte . Den Erlös teilten sich die
' " 1 beiden . Auch von anderen Leuten werden die Kästen mit Gewalt

erbrochen . Das geschieht in der letzten Zeit besonders in der

Gegend des Zoo und in Hermsdorf . Wie diese Privatmarder
die Marken zu Geld machen , weiß man noch nicht . Vielleicht ver -
kaufen sie die Marken an gutgläubige Leute in Geschäften unter
der Vorspiegelung , daß sie um bares Geld in Verlegenheit seien .
Das schlimmste bei diesen Plünderungen ist die Zerstörung der
Apparate und damit die Unterbrechung des Betriebes .

Fern - Autoftraßen in Deutschland .
Zur Beratung der Aussührungspläne für neue Autostraßen von |

insgesamt 15 000 Kilometer Länge wird am 4. und 5. Oktober i n
Wiesbaden eine von der Studiengesellschaft für Automobil -
strahenbau in Charlottenburg einberufene Hauptversamm -
l u n g stattfinden . Der Bau dieser Straßen ist in zwei Abschnitten
von insgesamt fünf bis sechs Jahren geplant , wobei vorhandene
Wege verbreitert und mit neuer Decke versehen werden sollen . Zum
Ausbau sind folgende Strecken vorgesehen : Wesel — Düsseldorf —
Köln — Frankfurt —Basel : Frankfurt — Nürnberg — Passau — Wien ;
Aachen — Köln — Magdeburg — Berlin — Danzig — Königsberg ; Luxem¬
burg — Koblenz — Kassel — Kreiensen : Saarbrücken — Mainz — Frank¬
furt — Leipzig — Dresden —Breslau — Oppeln : Hamburg — Hannover —

Erfurt — Nürnberg — München — Brenner : Stettin — Berlin — Leipzig —
Nürnberg . _

Slernwarle - V- rgünstigungen . Jugendgruppen der Turn - , Sport -
und Jugendbewegung zahlen bei einer Teilnehmerzahl von 20 Be -
suchern an gegen Vorlegung einer Bescheinigung des
Jugendamts Treptow bei Filmvorführungen und Vorträgen
in der Sternwarte die halben Kossenpreise . Bescheinigungen werden
auf Antrag im Jugendamt , Rathaus Treptow , Zimmer 54, und in
der Jugendpflege - Sprechstunde ausgestellt .

Achtung . Antennenbesiher ! Die städtische Baupolizei weist
daraus hin , daß eiserne Antennenmasten und ähnliche An -
lagen sich vielfach nicht in einwandfreiem Zustande
befinden , da etwa vorhandene Anrostungen schwer erkennbar sind .
Das gleiche gilt zum Beispiel für die durch Seile oder Rundeisen ab -
gespannten Schornsteine . Die Eigentümer solcher Anlagen werden
im eigenen Interesse aufgefordert , eine fachmännische Nachprüfung
in bezug auf Standfestigkeit der Anlagen und auf die Haltbarkeit
der Seile und sonstigen Haltevorrichtungen vornehmen und sich über
das Ergebnis ein « Bescheinigung ausstellen zu lassen .

Fälschung von Pfandbriefen . Ein in München wohnender
Optiker aus Würzbura und ein Bankbeamter aus München kauften
im Werte von 350000 Papier mark Nachkriegspfandbriefe der
Bayerischen Hypotheken , und Wechselbvnk das Stück zu 2 000 M. ,
die der Bankbeanite in seiner Wohnung in Vorkriegspfandbriefe
abänderte . Im ganzen wurden 70 Stück im Werte von 16 000 bis
17 000 M. bei auswärtigen Banken v- räußert . Nunmehr wurde in
Leipzig der Optiker beim Verkauf von solchen gefälschten Pfand -
briefen festgenommen und nach München geschafft , wo er ein volles
Geständnis ablegt «. So gelang es , auch seinen Genossen sestzu -
nehmen . Bei den Verhafteten fand die Polizei noch 10 000 M.
vor . Ob weitere gefälschte Pfandbriefe abgesetzt wurden , ist noch
nicht festgestellt .

Die Typhuserkrankungen in Hannover . Seit Montag morgen
sind 40 Personen aus den Krankenhäusern als gesund entlasten wor -
den . 33 Erkrankte wurden neu aufgenommen , wäh -
rend drei Personen gestorben sind . Di « Gesamtzahl der Erkrankten
und Typhusverdächtigen betrug am Dienstag vormittag 1732 gegen
1742 am Montag morgen , die der G « st o r b « n « n 136 gegen 133
am Montag morgen .

Sein ganzes vermögen verspielt . Em Landwirt aus dem
Altenburgischen verkauft « vor etwa zwei Monaten sein Be »
sitztum für 165 000 M. und erstand in einer Gartenstadt Leipzigs
«in Familienhaus für 16 000 M. Sehr rasch geriet er in der Groß -
stadt in Spielertreise und verspielte in kurzer Zeit 130 000 M.
Darüber hinaus mochte er noch beträchtliche Schulden . Seitdem ist
er verschwunden .

Eine Tragödie im ewige « Eise .
Vor siebzehn Jahren , im Jahre 1909 , führte der amerikanische

Professor Marvin die dritte Hilfsexpedition für den Nord¬
polforscher Peary über das ewige Eis des Nordpolarlandes . Er
kam von seiner Reise , deren letztes Stück er in Begleitung von nur
drei Eskimos uuteniahm , nicht zurück . Di , Eskimos gaben
damals an , er fei in eine Eisspalte gefallen und ertrunken . Nunmehr
hat der eine der begleitenden Eskimos einem dänischen Missionar
gestanden , sie hätten den Amerikaner getötet , weil dieser ver -
langt habe , daß der eine Eskimo , von dem er sich bestohlen glaubte ,
ausgesetzt , d. h. dem Tode des Erfrierens überliefert werden solle .
Der amerikanische Staatssekretär Kellog hat die amerikanische Ge -
sandtschaft in Kopenhagen beauftragt , eine Untersuchung über die
Angelegenheit einzuleiten . Die dänischen Juristen sind der Ansicht ,
daß eine kriminelle Verfolgung des Eskimos nicht stattfinden könne ,
weil einerseits siebzehn Jahre zwischen dem Mord und seiner Ent -
deckung verflossen sind und vor allen Dingen das Land , in dem die
Tat geschah, damals Niemandsland war . Dieser Ansicht schließt sich
der dänische Polarforscher Knud Rasmussen aus menschlichen
Gründen an . Er weist darauf hin , daß der Amerikaner durch seine
äußerst brutale Forderung seinen Tod selbst provoziert habe . Er
habe die Eskimos vor die Wahl gestellt , einen der ihren sterben zu
lassen und der Täter habe mit der Tötung des Professors nur in
Notwehr gehandelt , um seinem eigenen sicheren Tode zuvorzu -
kommen .

Schweres Grubenunglück . Ein schweres Unglück ereignete sich
auf der Kruppschen Zeche Hannover I — II . Dort waren mehrere
Schachthauer unter der Leitung eines Steigers mit dem Transport
von Kappen beschäftigt . Hierbei verunglückte ein Schachthauer
tödlich . Dem Steiger wurde ein Arm abgerissen und der
andere Arm mehrfach gebrochen .

Sport .
Rennen zu Hoppegarlen am Dienstag , den 28 . September .

l . Rennen . 1. Jnlchrc ( W. Schmidt ) , 2. Victoria ( A. Torke ) ,
3. Pistole ( Mint ) . Toto : 61 : 10. Platz : 17, 16, 15 : 10. Ferner liefen :
Frasquita , Csardas Baron , Kadewitt , Basko , Enkel , Maiprinz , Tone ,
Mädchenjägcr .

2. R e n n e n. 1. AcoluS ( Bleuler ) , 2. Lieserer ( W. TarraS ) , 3. Mitra
( Vinzenz ) . Toto : 43 : 10. Platz : 14, 33, 16 : 10. Ferner lieien : Sieges -
zug , Maidi , Andovera , Manon , Fredigunde , Rakete . Altenberg . Wegweiser ,
Creme de Menthe , Azalie , Mignon , Letzter Grutz , Favoritin , Sondooal .

3. Rennen . 1. Hartlchier ( Vinzenz ) , 2. Silbeisasan ( Albers ) ,
3. Scnow ( Grabsch ) . Toto : 127 : 10. Platz : 47, 28, 30 : 10. Ferner
liefen : Bellona , Alstersturm , Mutadis mutandis . Pctronius , Casanova ,
Prospero , Tonnerwolke , Schneewittchen , Periboia .

4. Nennen . 1. Graue Theorie ( Olejnik ) , 2. Orgel ( Huguenin ) ,
3. Original (L. Varga ) . Tot « 218 : 10. Platz : 33, 23, 18 : 10. Ferner
liefen : Houng ho. Gunthrada , Phantasie , Lichtstrahl II , Fastrada , Jduna ,
Lahneck .

5. R c n n e n. 1. Weißdorn <L. Varga ) , 2. General Höser ( Huguenin ) ,
3. Roland ( Hahnes ) . Toto : 13 : 10 . Platz : 11, 13, 13 : 10 . Ferner Uesen :
Pan Robert , Allefeld , Williger , Toledo .

6. R e n n en. I. Sigurd ( H. Schmidt ) , 2. Immer Vorwärts ( A. Zach -
mann ) , 3. Milo ( Zachmcier ) . Toto : 142 : 10. Platz : 44, 24, 363 : 10.
itzerner liefen : Diana , Stammherr , Heiliger Narr , Karisfimo , Westsale ,
Fechter , Netteibeck , Formosa . Eilgilsaga .

7. N e n n e n. 1. Nutria ( O. Schmidt ) , 2. Ad hoc ( Grabsch ) , 3. OsiriS
( Huguenin ) . Toto : 35 : 10 . Platz : 17, 52. 40 : 10. Ferner Uesen : Manda¬
rine , Torquato , Winnetou , Landole , Reifende Frucht , Athaiberga , Canio ,
Frühlingsbote , Gio , Morgenstern , Fadda , Rose Marie , Thaeylia .

Die pariser Sechslagesieger auf der Riitl - Arena . Am kommenden
Sonntag krönt Walter Rütt die in sportlicher Beziehung glänzend ver -
laufene erste Saison der Riitt - Arena mit einem der beliebten Drei -
Stunde n - Mannschaftsrennen nach Sechstageart mit ersttlalstger
internationaler Besetzung . Als erstes Paar wurden die Sieger des letzten
Pariser ScchStagei enncns . Wambst - Lacquehay , verpflichtet , deren
Erscheinen in Berlin eine Sensation bedeutet . Reben unseren besten deutschen
Paaren verhandelt Rütt auch noch u. a. mit einer vorzüglichen belgischen
Mannschaft , mit deren Start mit Bestimmtheit gerechnet werden kann .

0VERST01U
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Zeit in Deutschland insgesamt 75/4 -
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Berlin GW «n. Lindcastrab « Z,

Parteinachrichten für Groß - Serlin
siet » an das Bezirlelckrctariat
?. Hof. 2 Step , recht «, zu richten .

Leute . Mittwoch , den R. GeoteinSer , abend « 7 llhr plinktlich , l « den
N- fikersäle ». K- üet . Wich- l - i . Ttr . Zl.

VorsiänSekonferenz
«nr Beipiechung der Agitation In der Werbewoche . — An de, Lanserenz nehmen
teil : de: Bezitkevotstand , ein weitete , Ve. treter de, Zlreiavatstände , die Ab'
teiwngolriter und die Abteilungolasllerer bzw. deren SteLnertreter . — Zrd «
Abteilung muh unbedingt »eritcten sein .

1. flreis Mitte . Zsteitag , 1. Olleber . Sifcung sämtlicher TlternbeirLte de »
Ärcisi ». Vortrag de» Eenoslen Zlichard SchrSior .

2. Stris Tirroarte ». Mittwoch , llt . September , 6 Uhr , in der Schulaula
Borbumee Ctr . Sd, Bezirksversauimlung .

I. jlreia llteuzberg . Reslcktanlen auf Abonnements oder Einzelkarten zu
den am Sonnabend . !>. Oktober . In der Philhormoni « beginnenden ffest .
konzerten des Albeiter - Äulturkarlcll » melden sich bei den Abteilung «»
oblcuten des Bildunesauoschusie «. Daselbst sind auch Theaterlarten zur
Volksbiihnenvorstellung . Lrisistrata� am 24. Oktober d IL » M. zu hoben .
— Atbriterwebtsahrt : Donnerstag abend « Uhr wichtige Besprechung
bei Wots, Griiiestr . Zt. Jede Abteilung muh verircien sei », desgleichen die
Ardeiterjugend .

yeuie , ZNitiwsck ) . den 29 . September :
47. Abt . Die sthiendcn Bezirke werden dringend ersucht , spStcsien « bis

Donnerstag . M. Septembcr , abzurechnen .

Morgen . Donnerstag , den 30 . September :
26. Abt. Schulbesichtigung . Treffpunkt vormittag « !> Uhr Untergrundbahn ,

Hof Scnefclder Plan .
dl . Abt. Denosscn . schickt eure Kinder zur Arbeiterjugend , schule Driefener

Straf , c 22. Die Eenossin Clara Dohm- Schuch spricht Uber „Sozialistische
Erziehung " .

46. Abt . I ' Z Ubr wichtige IsunktiondrsiNung und Abrechnung bei kleufucr ,
Kagclbcrgcr Str . 2<>z. Alle ssunktioniirc müssen unbedingt erscheinen .

Sl. Abt . Friedenau . Zigchmittags ol4 Uhr im Jugendheim Gemeindeschul «
cher Str . lssa Lichtbilderoortroa :

Vortragende Irma Fecheubach .
Ösfcnbacher Str . 2l!a Lichtbildervortrag : . . Ernstes und Heitere » aus Patä .- ~ � Eintritt 20 Pf. , ssinder 10 Pf .ftina ".

Jungsoz ! alisten . freute , Mittwoch , den 29 . September :
Gruppe Tiergarten : 8 Uhr Eruvvenvcranssaltung in der Vorwärtsspcdition

Dilhclmsdanencr Eir . 48. 0' enicinsame Lektüre von Kurt Geyer : . . sssthiar
und Masse in der Demokratie " .

Frauenveranstalkungen :
14. Krci « Neulöll ». Die Genossinnen , die sich am Besuch der Gräber in

Fricdrichsfeldc beieNigen . tiesfen sich Donnerztag . 80. September , vor »
mittags 10 Uhr. Herniannplah . Ecke Wtscrstrahe . Diejenigen Genosssnnen ,
die mit der Stadtbahn fahren , tresscn sich vormittags 11 Uhr vor dem
Friedhof .

68. Abt . Kalensc «. Donneistag . 80. September , 8 Uhr. bei Sandmann . West-
ialtsche Str . 42. Fraucnabend . Vortrage „ Meine Erlebnisse im Kinder ,
eeholungsheim Gohrisch ". Vortragende Elise Bahr . Anschließend gemüt ,
lichcs Äclsammcnsct ».

� Sterdetafel öer Groß - öcrltner Partei - Geganifation

88. Abt. Unsere Genossin Amanda B o i g t . Friedens ! ?. 48. ist am Sonn -
tag . 20. September , einem Schlaganscsi erlege ». Einäscherung am Donners -
tag . 80. September , nachmlttacs Uhr. im Krematorium Baumschulcnweg .
Wir erwarten , das, sieb alle Mitglieder geschlossen beteiligen .

181. Abt . Riebellchönhauie ». Unser Genosse . Wohlsahltskommisssonevor -
sicbcr Gustav Wunsch . Treskowstr . 27. ist plühlich verstorben . Die Ein¬
äscherung find « heute . Mittwoch , abend 0 Uhr im Krematorium Gericht .
strahe statt .

Xsttee hlsZ . der eoffeinfreie Bohnenkaffee .
kann Lungenkranken , die immer zu beschleu¬

nigter Herztätigkeit neigen , nicht genug
empfohlen werden .

Prof . Or . Möller ( Deutsche Rrztezeltunj )

Der fünfte Abend im Zyklus „ 200 Jahre Orchestsrmusik " brachte
die Romantiker : Weber , Wagner und Bcrlioz mit Bruchstücken
aus ihren Werken . Di « revolutionäre Tat der romantischen Mustk
lag auf dem Gebiet der Oper , vielleicht vollzog sich hier die grötzi «
Revoluiionierung d«r Oper überhaupt in orchestraler Beziehung .
Und Wagners Orcheftcrumgeftaltung wirkte auf die Sinfonie
zurück . Gin Zyklus der ein vollständiges Bild über die Entwick »

lung der Orcheftermusik geben will , muß daher Wagner in fein
Programm einbeziehen allerdings nicht in der wenig charakter ? -
sisrenden Zlrt , wie es der Rundfunk tat . Ouvertüren oder Einlei »

tungen wären besser gewesen als die Wefendonk - Lieder „ Träume '
und „ Schmerzen ' oder als die „ Gralserzählung " und das „ Liebes .
lied " , zwei Opernfragment « , die übrigens der Rundfunk bei jeder
Gelegenheit auffuhrt . Nach Webers Oberonouvertüre hätte die Etn -

lcitung zum dritten Akt der Meistersinger oder Tannhäufers Rom -
fahrt gespielt werden können . Zluch der Walkürenritt ist auheror -
dcntlich charakteristisch . Sowohl die Lieder als auch die Bruchstück ,
aus den Opern , die der Rundfunk brachte , erübrigten sich schon au ,
diesem Grunde , weil das Orchester durch die menschlich « Stimm «
beinahe zugedeckt wurde . Lauritz Melchior , durchaus Bayreu -
thsr Schule , eignet sich zum Liederfänger überhaupt nicht , die
Stimme klingt zu schwer , und das Piano bleibt klanglos . Erst im
Liebeslied entfaltete sich die Stimme . Mängel dieses kräftigen ,
satten und dunkelgefärbten Organs wie Verengung und Pressen
des Tones in der Höhe , die sich beieits aus der Bühne bemerkbar
machen , werden im Rundfunk noch unterstrichen . Das Funkor »
chestcr unter B u s ch k ö t t e r spielte daraus den Sylphentanz , den

Tanz der Irrlichter und den herrlichen ungarischen Marsch au «

Berlioz ' Fausts Verdammnis ' in kühler Haltung , ohne mitreißen

zu können .

Das Rundfunkprogramm .

Mittwoch , den 29 , September .
Außer dem üblichen Tagesprogramm :
3 30 Uhr nachm . : Jugendbflhne ( TJntcrhaltTingsstnnde ) . Die

Funfeprinzessin liest : Ans „ Appelsehmit " , von Otto Ernst . 4 30
bis 6 Uhr abends : Xachmittagssonzert der Berliner Funkkapelle .
Leitung : Konzertmeister Franz v. Szpanowski . 6. 30 Uhr abends ;
Sanitatsrat Dr . Kamnitzer : „ Aus der Mappe eines Schularztes - .
7 Uhr abends : Gartendirektor Ludwig Lesser ; „ Rundschau für
Blumen - und Gartenfreunde ( Wie pflege ich meine Zimmerpflanzen
im Herbst und Winter ? Ein Zwiegespräche4 . 7,30 Uhr abends :
Hans - Bredow - Sohule fHocbschnlknrse ) Abteilung Wirtschafts¬
wissenschaft Ohefredakteur Georg Bernhard : „ Was können inter¬
nationale Wirtschaftsvereinbarungen leisten ? ( Internationales
Wirtschaftsvertragsrecht ) * . 8 Uhr abends : Julius Bah : Einführende
Worte zu dem Sendespiel ; Fiorenza14 . 8. 30 Uhr abends : Sende¬
spiel : . Fiorenza ' 4, von Thomas Mann . Leitung : Alfred Braun .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage . Wetterdienst Sportnachrichten . Theater - und Film -
dienst 10 . 30 —12 . 30 Uhr abends : Tanzmusik ( Kapelle Kermbach ) .

KSnigswusterhausen , Mittwoch , den 29 . September .
12 —12,30 Uhr nachm . : Lektor Grander u. Walinski : Französisch

für Schüler . 3 —3. 30 Uhr nachm . : Stud . - Rat Friebel , Lektor Mann :
Englisch für Anfänger . 3 30 —4 Uhr nachm . : Stud . - Rat Friebel .
Lektor Mann : Englisch für Fortgeschrittene . 4 —4 . 30 Uhr nachm . :
Rektor Winde ; Von der Gemeindeschule zur Schwerhörigen -
sohule . 4 . 30 —5 Uhr nachm . : Aus dem Zentralinstitut ( Ankündi¬
gungen ) . 5 —S Uhr abends : Manfred von Ardenne : Das Audiou
mit Rückkopplung . Hochfrequenzverstärker . 6 — 6 30 Uhr abends ;
Stud . - Rat Tmel : Der Weg der Technik . 6 . 30 —7 Uhr abends : Dr .

Hochfrequenzverstärker . 6 — 6 39 Uhr abends :
tr Weg der Technik . 6 . 30 —7 Uhr abends : Dr .

Singer : Wesen und volkswirtachaftiiche Bedeutung der Export -
kredit Versicherung . 7 —7 30 Uhr abends : Arno Holz liest aus
eigenen Werken . 7 30 — 8 Uhr abends : Dr . Herrn . Dllmann : Deutsch¬
tum und Ostouropa . 8 15 Uhr abends : Uebeitragung aus Breslau .
Johann - Sebastian - Bach - Ab and .

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rok - Gold " .

GetSäkt - stell « : Berlin S 14. Sehgstl - nssr . 37/3». Jos 2 St .
strglih (flreis ) : Luckenwalde - Fahrer melden stckt umgehend bei den
ssuit» und Gruppenführern . Diese meiden die Anzahl dem Kam« ,

radsKaftiiührcr bis Eonniag . d. 8. Ölt . — Köpenick : Fr. , d. 1. Okt. , S Uhr,
Kameradschafisverf . mit Domen . Ltchtbildelvorirag . — Verna », vti, »tr «i »:
29. Sept . bei gutem Weiter Ausmarsch . Antreten 8 Uhr hei Modisch , sonst
Uedungsobend . — Teltow : Da. d. 30. . Miial . . Vers . bei Linke. Teilaw , Pots¬
damer Str . 54. 1. Sotlrog Kam. Richter - Steglisi : „ Da » Reichsbanner und
die republikanischen Parteien " . 2. Poriroa Kam. Gebauer , Genfer Delegierter :
„Internationale Verständigung durch den Lä! kr : bund " .

Bereinigung fsic Schul » und Erzlehungssragen , Verlln - Trevta «. Freitag .
1. Oktober , 8 Uhr, im sseichensaol der 6. Treptower Gemeindeschuie . Wtide «,
bruchsir . 58. 8 Tr. Lehrer Frist Wuttie : „Die Bedeutung de» Zeichenunterrichts
kür die Ausbildung von Aua « und Sand " . Eintritt frei .

Internationaler Arbc ! ter,Zdo >Bund. Gruppe Berlin , SW. 68. Morkgrasen »
strasie 12. Die Kurse in der Welisp : ache Ido beginnen Anfang Ollober . Sie
linden kostenlos Natt . Auskunft und Anmeldung musi schon ieht qeschedcn
bei : 1. Bezirk : Gertrud Gläser . Landsberger Str . 86; 2. Bezirk : Kurt Kiepsch»
Charlottenbui «. Dleibtreustt . 58! 4. Bezirk : Sans Kerkuhn . Friedenstr . 24;
5. Bezirk : Käte Kaufmann , Libauer Str . 7: 6. Bezirk : Ernst Klahn . Gross,
beerenstr . 90: 7. Bezirk : K. Kiepsch. Eharloltenburg . Bieibtreustr . 58: 8. Bä-
zirt : Erich Wessel. Spandau , Waldstr . 8: 9. Bezirk : Paul Dlering . Wilmers¬
dorf . Weist ?. 81: 12. Bezirk : Werner Rausch . Stagliss . Dutsmutsstr . 21: 13. De.
zirk : Bernhard Klawkt . Belle - Alliance - Etr . 56: 14. Bezirk : Hellmuth Schulz .
Sieafriedstr . 82: 15. und 16. Bezirk : Willi Kaufmann . O. 84, Lidauer Str . 7;
17. Bezirk : Grete Senrion . Wotanstr . se ; Erkner und Filrstenwalde : Karl
Siewert . Fürstenwald «. Lindenstr . 55. Für den 3. . 10. . 11. , 18. , 19. und
20. Bezirk wende man stch nach SW. 68, Markgrafenstr . 12.

Schlesiervereiu Rübezahl , Eharloltenburg . Berfammlung jeden 2. und
4. Sonntag Wilmersdorfer Str . 21 hei Reimer . Sonnabend . 2. Oktober . 8 tfhr ,
Serbstfest im Schiller - Theater - Restaurant , Bismarckslr . 110, unter «! Saal . Gäste
willkommen .

Sozialistische �rbeiterjugenü Groß - Serlin .
Aus de « Kurs »» iu Zossen am 28. /2Z. August Trinkbecher gefunden . Ab-

zuholen im Iugendkekreiariai .
Achtung , Abte! lu »g«taisieree ! Seuie , Mittwoch , von 5 —7 Uhr Abrechnung .
Achtung . Abteiluag - Ieiier , nehmt die noch au - stehenden Abrechnungen vor !

heule , Mittwoch , den 29 . September , abends 7� Uhr :
Moabit I: Eprechchar - Soupivrohe 8 Uhr Arwehof , Perleberger Str . 29.

Ttessen Vi8 Uhr Strom ». Ecke Birlcnstrasse . Pünitiich erscheinen . — Rosen -
thaler Vorstadt : Schule Givsstr . 23a. Funkilonärstssuna . — Selmholssploss : Schule
Eberowalder Str . 10. Miigliederversammiung . — Falkplass : Funkiionörstssunz
beim Genossen Lücke. — Andreasplass : Jugendheim Erosse Frankfurter Str . 16.
Aaüationshesprechung . — Tcmpelhof : Lvzenm . Germaniastr . 4—6. Mitglieder -
Versammlung . — Wnnnsee : Schule Eharlotienstrasie . Arbeiierdichterabend . —
Lnhienbe : ». Mitte und - West: Svtcchchor . HaupIprode Ariushof , Perleberger
Eirasse 29. Treffen >47 Übe Bhk. Frankfurter Allee . Pünkllich erscheinen . —
Werbe bezirk Kreuzborg : Iucendheim Reichenberger Sir . 68. Zusammenkunft der
Mustker . - Werbedezlrk Reukältv : Jugendheim Eann - r Strasse . Probe . Pünk ! »
liches Erscheinen aller Mitwirkenden ist Pflicht . — Werbebezirk Osten : Treff »
nunkt zur heutigen Demonstration pünktlich - %? Uhr Jugendheim Tilsiier
Strasse . Flugblätter mitbringen .

*

Moabit I: Iugendfeier Donnerstag 80. Sepiemher , 148 Uhr . ! n der Aula
der Kirchner - Oberreolschule . Zwinglistr . 2. Licdervorträae vom . . Jungen Thor " .
Svrechchor : „Die Erlälung . Bruno Schänlank , Fohnenwelhe . Fest - und
Weihered «: Genosse Franz Künstler . Einlaß 7 Uhr. Unkoslenbeitrag 80 Pf .

wekkerberichk der öffevNichen Wetlerdlenstsselle für SerNn . ( Nachdr . Verb. )
Temperaturen wenig verändert , vlelsad ) stärker bewölkt , noch vereinzelte
Regenichauer . — Jüc veustchland : ßu Jüddeutichland weiter « Aulbelterung ,
sonst überall Fortdauer der kühlen , teils bewölllcn , teils heiteren Witterung .
Strichweise Regenfälle .

WdsctilSF
morsen ? Nur keine Sorgen

oschen wird Spiel - durch OzoniL

das selbsttätige Waschmittel

bringt nach viertelstündigem
Kochen einen verblüffenden

ßeinigungs - und Bleicherfolg .
Ozonil ist besser

müheloser

schonende
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Kapitalmarkt unö Reichsbank .
Zum Vierteljahrsbericht Schachts . — Der letzte Slusweis .

Die Rede des Reichsbnnkpräfidenten Dr . Schacht in der gestrigen
Zentralausschußsitzung der Reichsbank , über die wir bereits bc -

richteten , hat einen sehr einfachen Kern : der Reichsbankpräsident
stellte fest , daß der Kapitalmarkt in Deutfchland gesundet , die

Wirtschaft aber nicht . Diese Feststellung deckt sich mit dem ,
was wir in den letzten Monaten immer wieder auszusprechen ge-
nötigt waren : alle Kräfte sind in Deutschland auf di « Sanierung
des Kapitals und seiner Gewinn interesien , nicht aber auf
die Sanierung der Gesamt Wirtschaft und des allgemeinen Der -

s o r g u n g s interefses gerichtet .
Wir könnten uns nun mit dieser Unterstreichung des Sinns

der Schachtfchen Rede begnügen , wenn es nicht eben die Rede des

Reichsbankprä fidenten wäre , die bei den Vertretern des

Privatkapitals wie der Politik des Staates nicht mit Unrecht nach -
drückliche Beachtung findet . Trotz — oder vielmehr wegen der

nichtssagenden Kürze des Kommuniques sind wir deshalb zur
Stellungnahme genötigt . Dabei muß zunächst einmal ausgesprochen
werden , daß es nicht weiter angehen kann , daß über Aeußerungen
des Reichsbankpräsidenten zur Wirtschaftslage , deren Gewicht bei
der Autorität der Reichsbant und der Schwere der gegenwärtigen
Situation von doppelt großer Tragweite ist , derart kurze und
in ihrer Ausdrucksweise dazu noch unklare Kommuniques nach -
geordneter Stellen ausgegeben werden . Entweder läßt die Reichs -
dank die Vertreter der Presse für die Zentralausschußsitzung zu ,
oder die Reichsbank veröffentlicht die Rede des Reichsbankpräsidenten
im W o r t l a u t. Die Oeffentlichkest muß durchaus in der Lage
fein , sich über die Aeußerungen des Präsidenten der Reichsbonk
ein klares Urteil fällen zu können . So sind wir genötigt , uns bei
der Kritik an das magere Kommunique zu halten .

Die „ Gesamlprodtittitnlär der Mrlichast .
Es ist dem Reichsbunkpräsidenten durchaus zuzustimmen

in seiner Feststellung , daß . das Gedeihen einzelner Unter -

nehmungen noch nicht das Gedeihen der Gesamt Wirtschaft be -
heutet " . Das gilt nicht nur für die großen Akt « der Konzentration und

Rationalisierung , wie für die Trustbildung auf den verschiedenen De -
bieten und di « Zusammenschlüsse zur Spezialisierung und Systemati -
sierung der Produktion . Es gilt vor ollem auch für das ganze
private Bankgewerbe , deren bisher a u f nichts als Gewinn g e .

stellt « Politik wettgehend dazu beigetragen hat , daß das Ge -

deihen des wirtschaftlichen Gesamtkörpers hintangehalten wurde .
Es wäre äußerst wünschenswert , ja ein Gesetz des politischen An -

stands gewesen , daß der Reichsbankpräsident sich auch zu den

Gründen geäußert hätte , weshalb das Ergebnis der zu Jahres -
beginn angekündigten und im letzten Vierteljahr abgeschlossenen
Kreditenquete der Rcichsbank so kläglich gewesen ist .
Vielleicht hat sich der Reichsbankpräsident auch dazu geäußert :
das Kommunique läßt es aber nicht erkennen . Es wäre ferner un -

faßlich , wie es nach dem Kommunique scheinen kann , dag der Reichs -

bankpräsident die . steigende Gesamtproduktivität der

Wirtschaft " be st reiten würde . Unter Produktivität in der
Wirt ' hast oersteht man gemeinhin den Nutzeffekt pro Arbeite , und
Werl ? : inheit . Dielleicht würde Dr . Schacht es sich oerbitten ,
die Steigerung der Produktivität in diesem Sinne bestritten zu
haben . Aber die Arbeiter und Angestellten in den Be -

trieben draußen , die die schwersten Lasten zur Rationalisierung der

Produktion aus sich genommen haben , müssen darauf gefaßt sein ,
daß bei der Wahrnehmung ihrer berechtigten Interessen ihnen
Banken und Werksdircktoren das Kommunique der Rcichsbank

entgegenhalten , in dem Dr . Schacht von der ungenügenden
Steigerung der Produktivität gesprochen habe . Wir

möchten hoffen , daß der Reichsbankpräsident mit feiner Rede in
keiner Weif « einseitig die Position des P ri v a t kapital ? bei
den sozialen Auseinandersetzungen stärken wollte , aber die unklare

Ausdn ' cksweise des Kommuniques läßt die wirkliche Meinung des

Reichrdankpräsidcnten nicht eindeutig erkennen .

iluslandskredile und ihre Verwaltung .
Aber auch gegenüber den sachlichen Urteilen des Reichsbank¬

präsidenten ist Kritik nötig . Der Reichsbankpräsident stellt für die

letzten drei Monate ein Steigen des Notenumlauf » um
300 Millionen fest . Das Goldangebot ist gewachsen . Die

Rcichsbank hat das Gold aufgenommen . Nach den herrschenden

Auffassungen besteht keinerlei InflationsgcfaHr . Das ist richtig . Aber

der RKchsbankpräsident sagt gleichzeitig , daß die Steigerung des

Notenumlaufs durch das Hereinkommen der Auslandsanleihen ,

nicht durch eine steigende Gesamtproduktivität der

Wirtschaft hervorgerufen sei . Damit sagt �er , daß die Auslands -

anleihen denZwectnichterrcicht haben , dem sie dienen sollen .

Nach dem Kommunique oerschweigt er aber , daß das Versagen der

uns täglich empfohlenen Wirtschaftsführer in der Verwertung
der Ausländsanleihen es ist , das das neue Kapital unzweckmäßig
lenkt und die Steigerung des Zahlungsmittelumlaufs ins Leere

lau ' en läßt , statt zu der einzig sie rechtfertigenden Ankurbelung

der Produktion . Daraus ergibt sich eine wichtige Konsequenz . Der

Reichsbankpräsident hat nicht Recht , wenn er , immer nach dem

Kommuniquä , ohne Einschränkung von dem Tempo der Ausnahme
von Ausländsanleihen warnt . Nicht die Auslandsanleihen und

ihr Ausmaß , sondern ihre unrationelle Einfügung in den Produk -
tiosnprozsß und vor allem die

absah - und konsnmseindlich « Preis - und Gewinnpolitik der

Kartelle und Syndikate

sind es , die die Auswirkung der Auslandsanleihen für die

Gesundung des wirtschaftlichen Gcsamtkörpcrs verhindern . Ein sehr
ernstes Privatifsinium für die deutschen Unternehmer in Industrie
und Banken hätte sich aus der richtigen Würdigung der von dem

Rcichsbankpräsidenten ( übrigens ohne nähere Zahlenangaben ) be »

rührten Tatsachen ergeben müssen , nicht aber eine Beurteilung der

Loge , die den wirklichen Sachverhalt auf den Kopf stellt .

Die Reichsbonk vor ( khtartalsschluß .
Gleichzeitig mit dem Kommunique über die Sitzung des Zen -

tralausschusses wurde auch der Reichsbankausweis zum
23 . September veröffentlicht . Für Geldmarkt und Börse wurde
diesmal von mancher Seite ein Quartalsschluß mit Hindernissen
befürchtet . Der Zusammenbruch einiger Maklerfirmen und Privat -
danken , die Saisonanspannung für die Herbstproduktion , die Schwere
des Augustultimos gaben Anlaß dazu . Wie die schwache Börse
und die große Flüssigkeit von täglichem Geld erkennen lassen , dürfte
aber für den Ouartalsultimo weitgehend vorgesorgt sein . Auch
der Reichsbankstaws zum 23. September läßt höchstens Anzeichen

großer Vorsicht der Reichsbantkundschaft erkennen ,

nicht aber Anzeichen wachsender Anspannung .
Die Kapitalanlage ging geringfügig , um 34,1 auf 1337,6 Mill .

zurück . An dem Rückgang sind Wechsel und Schecks mit 27,5 Mill .

( Stand 1238,6 Mill . ) und Lombardbestände mit 6,5 Mill . beteiligt

( Stand 7,4 Mill . M. ) . Die Giroeinlogen der Kundschaft sind , ein

deulliches Zeichen der Flüssigkeit und Flüssighaltung , weiter um

129,5 auf 855,2 Mill . gestiegen . Gold kam für 25,8 Mill . neu

herein . Die Geldbestände wuchsen auf 1566,8 Mill . M. Die

dcckungsfähigen Devisen stiegen um 16,4 auf 456,7 Mill . Dem -

entsprechend verringerte sich der Umlauf an Noten . Der Umlauf an

Reichsbontnoten sank um 102 . 2 auf 2799,2 Mill . , der an Renten -

bankscheinen um 24 auf 1202,8 Mill . Der Gesamtumlauf ver -

ringerte sich also aus 4002 Millionen . Das ständige Anwachsen

derGoldbestände trieb die Notendeckung durch Gold weiter in

die Höhe : in Gold allein betrug st « 56 gegen 53,1 Proz , in Gold

und deckungsfähigen Devisen zusammen 72,3 gegen 68,5 Proz . in der

Vorwoche . _

ver �rbeitsmarkt im Reiche .
Die Landesarbeitsämter berichten für die viert « Sep -

temberwoche außer den süddeutschen überwiegend von einer

weiteren , wenn auch noch schwachen Besserung der

Arbeitsmarktlage . Diese wird zum größten Teil « auf ge -
steigert « Anforderungen aus dem Baugewerbe und für die

Hackfruchiernte zurückgeführt und insoweit vielfach auf Saisongründen
basiert sein . Die gleichzeitige Beobachtung , daß die Nachfrage nach
Facharbeitern steigt , beweist , daß trotz der hohen Arbeitslosenzisser
ein « allgemein « Besserung der Beschäftigungsmöglichkeit vorliegt .

In der Landwirtschaft ist der Bedarf angesichts der

Kartoffelernte stark gestiegen , teilweis « macht sich Bedarf zum Rüben -
roden bemerkbar , auch finden zahlreiche Kräfte bei den Dresch -
arbeften Unterkunft . Landarbeiterfamilien ohne Hofgänger sind
schwer unterzubringen . Der Ruhrbergbau zeigte weiter Neigung

zur Besserung . Der Braunkohlenbergbau in Brandenburg ist aus -

reichend beschäftigt , aber nicht mehr aufnahmefähig . Mit Ausnahme
von Ostpreußen und Unterfranken hat am B a u markt wieder eine

gewisse Belebung Platz gegriffen . In vereinzelten Bezirken sind die

Facharbeiter fast restlös ausgenommen . Die Lag « in der Industrie
der Steine und Erden ist im allgemeinen unverSndert , in

Württemberg unbefriedigend , in Hessen weiter ungünstig . Bei den

Ziegeleien ist die Beschäftigung meist nicht unbefriedigend . Un -

einheitlich ist die Situation in der Glasindustrie , aber nur vereinzelt
gebessert . Im Metall gewerbe ist di « Situation im allgemeinen
weiterhin recht ungünstig , jedoch tritt eine Besserung
immer deutlicher in Erscheinung : die Belebung betrifft hauptsächlich
di « Elektroindustrie und die am Baugewerbe beteiligten Zweige .
Im Freistaat Sachsen gelangten auch ungelernt « Kräfte und Jugend -
liche in geringem Umfang zur Einstellung . In dem befriedigenden
Geschäftsgang der chemischen Industrie trat keine Aenderung
ein . Auch im Spinnstoff gewerbe hat die günstige Entwicklung
angehalten , sowohl in Sachsen wie im Westen wie in Schlesien . An -

Sehalten
hat auch die Besserung im Bekleidungsgewerbe , doch ist die

ähl der Erwerbslosen im Schneidergewerbc noch erheblich . Auch der

Beschäftigungsgrad in der Papier Industrie konnte sich weiter
heben . Die Kartonnagenindustrie ist durchweg gut beschäftigt . Leicht
gebessert hat sich die Arbeitsmarktlage in der Lederindustrie . Auch in
der württembergischcn Linoleumindustrie hielt der befriedigende Be -
schäftigungsgang an . Ueberwiegend ungünstig war di « Situation im

Holz - und Schnitzstofigcwerbe , während das Nahrungs - und
Genußmittelgewerbe schwankende Beschäftigungsmöglichkeiten zeigt .

Immer noch neue Konzentration .
Ausbau des Stahltrusts und des Metallbankkouzcrus

Der Stahltrust hat seinen Aktienbesitz um die Majorftät eines
wertvollen schwerindustriellen Werkes in Sachjen erweitert . Er

hat dabei gleich zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen . Die

seit 66 Jahren bestehenden Sächsischen Gußstahlwerke
Döhlen ( Aktienkapital 7 Millionen ) waren bisher in der Haupt -
fache von der Stahlgroßhandelsfirma O. Mensfeld u. Co. , Berlin ,

beherrscht . Das Jahr 1924/25 schloß zum erstenmal seit dem Be -

stehen der Sächsischen Gußstahlwerke ( 1913 : 20 Proz . Dividende )
mit einem V e r l u st von 0,74 Millionen . Nachdem seit End « August
erhebliche Kurssteigerungen «ine starke Nachfrage nach den

sächsischen Gußstahlwerksaktien , die nicht zu befriedigen war , ver -
raten hatte , erfolgt « jetzt der Verkauf des Mansfeld - Pakets an die

Bankgrupp « des Stahltrusts . Gleichzeitig erwarben aber die Säch -
fischen Gußstahlwerke ihrerseits die Firma Mansfeld u. Eo. , Berlin :
die Tochter fraß die Mutter . Dem Stahllrust wachsen so ein

leistungsfähiges Wert mit großem Braunkohlenfelderbesitz ( die Ver -

lustbilanz scheint inzwischen vollkommen aktiviert worden zu sein )
und außerdem die Handelsorganisation der Mansfeld -
Firma und ihrer Tochtergesellschaften zu .

Einen Schritt mehr formaler , aber für die Rentabilität des

Konzerns nicht unbedeutender Art vollzieht die Metallbank

und Metallurgisch « Gesellschaft A. - G. , Frankfurt a. M.
Ende 1924 hatte sie sich die Heddernheimer Kups erwerke und die

Süddeutsche Kabelwerke A. - G. , Frankfurt , fusioniert . Dabei war die

Majorität der Süddeutschen Metallindustrie Zl . °G. ,

Nürnberg - Schweinau , die bisher bei den Heddernheimer

Kupferwerken log , auf den Metallbankkonzern übergegangen . Die

Süddeutsche Metallindustrie A. - G wird nun ebenfalls mit der

Muttergesellschaft des Metallbankkonzerns fusioniert . Der Betrieb
der Süddeutschen Metallindustrie , Nürnberg , wird mit den Heddern -

heimer Kupferwerken verschmolzen , um erhebliche technische
und kaufmännisch « Ersparnisse herbeizuführen . Das Nürnberger
Werk hat 2,24 Millionen Aktienkapftal und oerteilte für 1924 und

1925 je 5 Proz . Dividende . Eine Kapitalerhöhung wird für die

Metallbank und Metallurgische Gesellschaft A. - G. , Frankfurt , nicht

erforderlich .

von Ser frankfurter Messe .
Die am verflossenen Sonntag eröffnete FronkfurterMess «

bringt den Abschluß der diesjährigen Messekompagne . Wie uns unser
Berichterstatter aus Frankfurt meldet , war die Messe im großen
und ganzen besser beschickt als im Frühjahr : insbesondere wies das
Haus Offenbach ( Leder - und Bijouterieartikel ) eine zufriedenstellende
Beschickung auf . Aus dem Auslände waren u. a. die Wiener mit
ihren bekannten Luxusartikeln , die Tschechen mit Keramik - und
Lederwaren ( Gablonz ) , die Italiener mit einer Sonderschau und die

Franzosen mit Seiben - und Spitzcnwaren vertreten . Es zeigt « sich
auch , daß die entsprechenden deutschen Waren gegenüber den
ausländischen nicht wettbewerbsfähig waren . Einmol ist
das auf die bekannte Frankenmflere zurückzuführen , des anderen ,
z. B. bei den Wienern und Tschechen , auf dos niedrigere Preis -
Niveau zu Haus , dos billigere Arbeitslöhne ermöglicht .

Ueber den geschäftlichen Verlauf der Frankfurter Messe
kann man sich nach dem Aussall der vorhergehenden Messen schon
heute nicht im unklaren sein . Die Schuhwarenhändler
haben bis heut « schlecht abgeschnitten . Dazu trägt insbesondere das

günstigere Wetter bei , dos Anschaffungen nicht so dringlich
erscheinen läßt . Besser ging das Geschäft , ähnlich wie in Leipzig ,
in Leder ( Bodenleder ) . Auf der Textilmessc war das Geschäft
durchaus uneinheitlich . Am meisten klagt die Baumwoll -
industri « . Infolge der Schätzungen Mitte September über einen
sehr günstigen Ausfall der nordämcrikanischen Baumwollernte haben
sich di « Preise für Rohbaumwolle stari abgeschwächt , selbstverständ¬
lich legen sich die Detaillisten infolge d- eser Preisgestaltung größere
Zurückhaltung auf und disponieren äußerst vorsichtig .

Die Durchführung der Kredite für landwirlschaslliche Pächter .
Auf Grund des Reichsgejetzes vom 9. Juli 1926 ist der Pacht -
kreditausschuß gebildet , der die Konzessionierung derjenigen
Geldinstftute vornimmt , die P ä ch t e r - I n v e n t a r - H y p o -
t h e k e n nach Maßgabe dieses Reichsgcsetzes ausgeben wollen . In
der letzten Sitzung hat der Pachtkreditausschuß die Zulassung der
Deutschen D o m ä n e n b a n k e. G. m. b. H. , Berlin , ausge¬
sprochen . Weitere Zulassungen sind bislang nicht erfolgt . Wie die
„ Konjuncktur - Korrespondenz " hört , beabsichtigt die Domänenbank
auch di « Kreditoersorgung der landwirtschaftlichen Kleinpächter
in Zusammenarbeit mit deren genossenschaftlicher Organisation in die
Hand zu nehmen .

Ein gemütlicher Zollkrieg — Deutschland erster im polnischen
Außenhandei . Der Widersinn des dcutsch - polnischcn
Zollkrieges und die Abhängigkeit der beide » Länder von ein -
ander werden durch die neuesten Außenhandelszahlen bestätigt .
In der ersten Hälft « des Jahres 1926 betrug die polnische
Gesamteinfuhr 351,8 Mill . Goldzloty , während die Ausfuhr
573,6 Mill . Goldzloty betrug . Bon den Einfuhrländern ficht
Deutschland trotz des Wirtschaftskrieges an erster Stelle und , obwohl
die Einfuhr aus Deutschland sich fünffach verringerte , bc -
trägt sie noch 21,1 Proz . der gesamten polnischen
Importe . An zweiter Stelle folgen die Vereinigten Staaten mit
18,6 Proz . , an dritter Stell « England mit 10,24 Proz . , an vierter
Stelle Frankreich mit 7,7 Proz . und an fünfter Stelle Italien mit
6,6 Proz . Auch in der Ausfuhr i st Deutschland noch das

Kennen Sie
grojyen Oldenkott�ee / Weföbewerb ?
Er ist mit rielen Geldpreisen ( 1000 , 500 . 300 . 200 , 100 Mark usw. ) und anderen wertvollen Preisen im Gesamtbetrag
von 75 000 Mark ausgestattet .
Der Wettbewerb ist kein Preisrätsel für Kinder . Zur Beteiligung ( Beantwortung von 11 Fragen aus dem Gebiete
des Rauchens ) genügt der gesunde Raucherverstand , den teder Pfeilenraucher , vom Hocbscbulprofessor bis zum
einfachen Arbeiter , haben mull .
Der Wettbewerb ist nicht nur interessant und lehrreich für Oldenkott - Rees Raucher , sondern bietet gerade den
Rauchern wertvolle Anregungen und Vergleichsmöglichkeiten , die feingeschnittenen und parfümierten Tabak ge¬
wöhnt sind .
Holen Sie sich also heute noch bei Ihrem Tahakwarcnhändler einen Fragebogen oder fordern Sie ihn direkt bei uns an .
Wir erwarten Ihre Beteiligung ( Schlußtermin 31. Oktober 1926 ) , denn der Wettbewerb ist so ausgestattet , daß kein
einziger Teilnehmer leer ausgeht

Oldenkotft - Reest Fabrikanten der KlepenkeH , Madastra u . Piet Hein Tabake .



wichtigste Land , obwohl auch hier ein « nennenswerte Ver -

Minderung infolge des Zollkrieges festzustellen ist . Der polnische
Export nach Deutschland beträgt noch Z<,71 Proz . gegen 51,1 Proz .
im Vorjahre . Es folgt England mit 15,5 , Oesterreich mit 13,11 Proz .
und die Tschechoslowakei mit 10,8 Proz .

Auflegung der Deutfchlandanlelhe de » Siemens - Konzerns . Nach
der Auflegung der 21 - Mill . <Dollaranleih « des Siemens - Konzerns in
New Port folgt jetzt der deutsche Abschnitt mit 25 Millionen

Teilschuldoerschreibungcn . Aber wie 314 Mill . Dollar der Am? rika -
anleihe in Holland untergebracht werden , so scheint auch von der
L5 - Mill . - Neichsmarkanleihe ein Teil fürs Ausland reserviert zu sein .
Ausgelegt werden in Deutschland nur 17 Millionen zu
6Z4' Proz . , Zeichnungspreis 98H Proz . Di » Zeichnungsfrist läuft
bfs 5. Oktober ; wie vci Oer Amerikaanleihe erhöht sich die Berzinfung
nach der Dividendenhöhe um je � Proz . für jedes 7 Proz . über -

steigende Prozent . Zum Unterschied gegenüber der Dollar «
anleihe erfolgt aber nicht die halbe , sondern die B o l l e i n z a h «

l u n g des Zeichnungsbetrages . Der von der Deutschen Bank her «
ausgegebene Prospekt bringt gegenüber dem Amerikaprospekt , über

den wir berichteten , nichts Neues . Im Gegenteil , er ist b e d e u -
tend schweigsamer . Interessant ist auch , dah der viel «

besprochenen Absicht des Ministers Reinhold , Reichsnrarkanleihen
ohne Goldklausel auszugeben , hier noch kein Beispiel gegeben wird .
Die Siemens - Anleih « lautet zwar auf Reichsmark , der Inhalt der

Verpflichtung gegenüber den Zeichnern bleibt aber an
den Londoner Goldpreis gebunden .
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Zeichnungsaufforderung
auf R. Yi 17 000000 Teilschuldverschreibungen

der gemeinsamen Anleihe der

Siemens & Halske Aktiengesellschaft
und

Siemens aSchuckert werke Q . m . d . H. ,
Berlin - Siemensstadt

■Ul Feingoidbail »
verzlnilich mit »' / , p, a. und eintr ZmaUvenlnsung auf dia Dauer von 1# Jahren nach Maßgabe des Erträgnisses

beider Geselischattcn (s. unten ) ;
rOckzahlbar «u IIO ' V sou- eit eine üäckzahlung bis rum J1. Okiober 193Ä erfolgt ,

zu 102 % bei »päterery edoch vor dem 1. November 1951 erfolgenden Rackzshlung . towelt diese Ober die

zu 100 % Ke�Rückzahlurg�ul ' "o�und hplanmäßiger Tilgung oder am Ablaufstermln der Anleihe , dem
1. November 1951. __ _ _ �

Die Siemens & HaisHe Akticngeseiltchaft und die Siamens - SchuckcrtwerKe G. m. b . H. beabsichtigen neben einer
gemeinsamen , im Auslande ausgegeoenon Anleihe von Dollar 24 000 000 eine deutsche Anleihe von RM 25 000 000 aul¬
zunehmen . Die Anleihen dienen zur Ablösung eines Teils der von den Oesallschaf ' . en im Jahre 1925 aufgenommenen

mit 75 % beschäftigt . Von der deutschen Anleihe von RM 2a 000 000 wird ein Teilbetrag von

RAt 17 000 000 Teilschuldvcrschreibungsen
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt , während RM 8 000 000 Telischuldverschrelbungen zur Ablösung der Sparguthaben
mit verwandt werden .

Diese Anleihe wird vom 1. November 1920 ab mit lährilcb Ö ' /»er«, zahlbar !» haibjähriiehen Teilen , erstmals am
"al von zurgeltbel der

RM 90 000 000 Gesell .
_ _ _ __ __ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ ___ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _leden Jahres vorher¬

gehende Oeschäftsjahr im Durchschnitt mit mehr als 7 % p. a. verzinst wird , innerhalb der ersten 10 Jahre seit Aus-
gäbe der Anleihe um % des Prozentsatzes , um den die Di

I . Mai 1927, verzinst . Der Zinssatz erhöht sich , falls das in beiden Geseiischalten investierte Kapital von zurzeit bei der
Ziemens 5, Haiske Aktiengesellschaft RM 91 000 000 und bei der Slemens - SchuckertwerKe Q. m. b. M. RM 90 000 ooo Gesa ».
schaftskapital und RM 30 000 000 unkOndberes Qeseilschafterdarlehen für das dem 1, Mar eines jeden Jahres vorher

Geschäftsjahr Im Durchschnitt mit mehr als 7 % p. a. verzinst wird , innerhalb der ersten 10 Jahre seit Aus
W- Anleihe um % des Prozentsatzes , um den die Durchsehnittsversinsung des Gesaimkapltats beider Gesell¬

schaften 7 % übersteigt Die Zahlung der ZusaUverslnsung erfolgt ganzjährig jeweils auf den Mai- Zinscheln . erstmals
auf den Zinsschein per t. Mai 1927. Die Verwaltungen der beiden Gescllschaneu rechnen damit , daß die Durchschnitts -
divldende für das am 30. September 1926 endende Geschäftsjahr 7 % Uberstelgen wird . Wird das üesellschsftskapiial
einer oder beider Gesellschaften erhöht , so hat der Aufsichtsrat der betreffenden Qesellshaaft auf der einen Seite und
die Deutsche Kreditsicherung Aktiengesellschaft in Berlin auf der anderen Seite gemeinsam festzustellen , ob dem Ge-
selischaftsvermögen für die neu ausgegebenen Aktien oder O. m. b. H. - Anteile ein ihrem Inneren Wert entsprechender
Gegenwert zugesprochen ist . Dies ist� stets dann anzunehmen , wenn die� neuen Aktien oder m. b. H. - Anteile den

ng
_ . _ . - _ _ _ _ _mteii « erxi .

_ _ _ _

wert angemessen Ist oder nicht , nicht zustande , so entscheidet der Präsident der Industrie - und Handelskammer in

Aktionären oder Anteilsinhabern der Gesellschaften zu einem Preise zum Bezüge angeboten woi�en sind , der den bei
Erlaß des Bczugcangcbots bestehenden WlrtschaftsverhäUnissen entspric '

'
| ig

slchtsrai und der Deutschen Kreditsicherung Aktiengesellschaft darüber ,

Berlin und setzt den Wert
deren innerem Wert , zo

eeWWWWWl

nicht
tierten

rt endgültig fest . Entspricht der Gegenwerl der neu ausgegebenen Gesellschaftsanttzlie
ist bei Erreichung der Verzinsung des in den beiden Gesellschafien insgesamnu invosti
snden Kapitalerhöhung nur der festgestellte Wert zu berücksichtigen .

t 1. November 1951 zurückgezahlt werden . Vom Jahre 1936
gebonen Anleihe Im Wege der Auslosung oder durch Rück -
if der Anleihe 45 % derselben getilgt sein werden . DI» Rück¬

Kapitals von der betreffenden
Die Teilschuldverschrelbiingen sollen spätestens am

ab sind jährlich J % der ursprünglich in Deutschland ausge ;
kauf zu tilgen , so daß durch planmäßige Tilgung vor Abiaul . . . ... W _ _ _ __ _ _ _ _■ _
zalilung der planmäßig getilgten Teilschuldverschreibungen erfolgt zum Nennwert . Die Gesellschaften sipd berechtigt ,
die Tenschuidverschreibungcn jederzeit ganz oder teilweise mit einer Frist von drei Monaten zu einem Zinstermin zur
Rückzahlung zu kündigen . Dar Rückzahlungskurs beträgt , falls die Rückzahlung der Anleihe auf Grund einer Kündi¬
gung der gesamten Anleihe oder eines Teils dcrselbo - i bis zum 31. Oktober 1936 erfolgt , 110 % falls später , jedoch vor
dem 1. November 1951, 102 % und soweit die Rückzahlung der Anleihe am t. November 1951 erfolgt , 100 %

Kapital und Zinsen werden bei Fälligkeit in gesetzlichen Zahlungsmitteln bezahlt . Für jede geschuldete Reich -
- - - - -- - - - -- -- - - - -- — «. . . i . - - - ->. - - - -- - - mindestens aber der auf den Tellschuldver -

zahlczi . Dar Goldpreis ist dar auf Grund der

umuicncii rsoucrung mr Auszaniung Lonaon an
Umrechnung für das Kilo Feingold ein Preis von
für jede geschuldete Reichsmark in gesetzlichen Z

Für die Anleihe wird keine Sicherheit best

indestens aber der auf den Tellschuldver -
■ » ilcn . Dar Goldpreis Ist dar auf Grund dei

i ( Reichsgcsetzblatt I S. 452) im Deutschen Reichs - und Preußischen Staatsanzeiger jeweils zu-
zuletzt bekanntgegebene Londoner Goldpreis , umgerechnet nach dem Mittelkurs der Berliner Börse auf Grund der
amtlichen Notierung für Auszahlung London am 7. Werktage vor dem Tage der Fälligkeit Ergibt sich aus dieser" - - - -'- - - - - -I Ittr —

|
' ' " Nee - - - -n nicht mehr als RM 2800. so verbleibt es bei der Zahlung von RM 1a -

Zahlungsmlttaln .
. . bestellt Dia Gesellschaften haben sich Jedoch verpflichtet , bis zur Ein¬

lösung dieser Teilschuidverschreibungen ihren Grundbesitz zur Sicherheit für andere Verpflichtungen , Insbesondere
neuauszugebende Teilschuidverschreibungen , nicht welter zu belasten , es sei denn , daß die Belastung auch zugunaten
der Gläubiger aus den vorliegenden Teilschuidverschreibungen zu gleichen Rechten erfolgt

Die Siemens & Halske Akt ' cngciellschaft und die Slemens - Scouckcriwerkc ü. m. b. H. haften für die Anleihe als
Besamt - und Selbsischutdncr .

Die Einführung der Anleihe an den Börsen zu Berlin , Frankfurt a. M. , Hamburg und München Ist beabsichtigt .
Siemens & Halske Aktlengresellschaft
Siemens - Schuckertwerke Q . m . b . H .

Im Auftrage und für Rechnung der Siemens 4 Halske Aktiengesellschaft und der Siemcns - Schuckcrtwerkc
Q. m. b. H. wird hiermit von der vorstehend beschriebenen Anleihe ein Teilbetrag von

RM 17 000000 Teilschuidverschreibungen
zur öffentlichen Zeichnung unter folgenden Bedingungen aufgelegt ;

I. Zeichnungen werden

bis zum 5 . Oktober 1926 elnschlleOHch >

In Berti » bei der Deutschen Bank ,
, , Commerz - und Privat - Bank Aktien -

gesellsctisit
, , Mlitcldeuischen Credltbank ,
, dem Bankhause J, Dreylun i Co. ,

» Bremen „ der Deutschen Lank Filiale Bremen .
, , Commerz - und Privat - Bank Akticn -

gesellsclialt Filiale Bremen .
„ Breslau , dem Echlesisckcn Bankverein Filiale

der Oewtsehen Bank .
, der Commerz - und Privat - Bink Aktien -

zcsellschtit Filiale BresUu ,
„ Chemnitz , „ Deutschen Bank Filiale Ciiemnltz ,

„ „ Commerz - und I ' rlrai - Bnnk AkMen-
gesclischaft Filiale Chemnlti

, Dresden „ „ Deutschen Bank Filiale Dresden ,
, , Commerz - und Privat - Bank Aktien -

qesellschaft Filiale Dresden ,
„ Düsseldorf , , Deutschen Hank Filialr Düsse dorf ,

_ _ Commerz - und P' lvet Bank Akilen -
gesellschali Filiale Düsseldorf ,

» . Mltteldeuischen Credltbank Filiale
Uüsieldorf ,

. Eiätrfeld . , Benlich - Märkischen Baak Filiale
der Deutschen ilonk ,

, _ Commerz - und Privat - Bank Aktien -
»esellschali Filiale ENierteld .

. dem Qankhause von der Herdt - Kcrsten
& Söhne

, Frankfurt a. M. , der Deunchen Bank Filiale Frenkturl ,
, , Commerz , und I ' rivai - Bank Aktien -

( eaeilschnft Fll . Frankfurt n . M,
. , Mitteldeutschen Credltbank ,

dem Bankhause J. Drcyfus & Co," Ide

Hamburg

Stutigart

Wiesbaden

E. Ladcnhiiig ,
mm » Jacob 4 Stern ,

, LazardSpeycr - Elllssen
bei der Deutschen Bank Filiale Hamourg ,

, , Commerz - lind Privat - Bank Aktlen -
gtaeltachalt ,

, , Mitteldeutschen Credltbank Filinle
Hamburg ,

während der bei diesen Stetten üblichen Geschäftsstunden angenommen .
kostenfrei zu haben . Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten .

Z Di » einzelnen Teilschuldverschreibungen lauten über RM 500, RM 1000 und RM 5000.
3. Der Zelehnungspreis beträgt

98 «/i %

In Hamburg
. Köln

Leipzig

Mannheim

München

Nürnberg

bei dem Bankhause M. M. Warburg & Co. ,
, der Oeuischen Bank Filiale kötn ,
, „ Commerz - nd Privat - BenK Aklien -

ecscllschalt Fiilal Köln
, . Mitteldeutschen Crcdllbank FilUle

Köln
, „ Deutschen Bank Filiale Leipzig ,
, , Commerz - und Privat - Bank Äkii n-

geseNsehaf » Filiale Leipzig ,
, . Mittclijeuisctaen Credit zolt Filiale

Leipzig .
■ » Commerz - und Prlvai - Bonk Aktien -

geseilschalt Filiale Mannheim .
, , Mltteidcuischcn Creoltbank Filiale

Mennlieiiu ,
, , RhelnUchcn Credltbank ,
, „ SOddentscben Dlscenlu - Gesell -

schall A - 0 ,
, , Deutschen Bank Filiale Meuchen
, , Bayerischen Vereinshank ,
, , Bayerischen Hypotbeken - und

Wechsel - Bank .
. _ Commerz - und Privat - Bank Aktiva -

gesillschafl Filiale Mündicit ,
, , Milteldeklscben Crcditbank Filiale

München ,
. , Dcuiechcn Bank Filiale Nürnberg ,
, , Bayerischen Verelnsbank .
» _ Bayerischen Bypoiheken - und

Wechsclba ' k Filiale Nürnbctg ,
_ _ Commerz - und Prtvat - ilar . k Ak ieu -

gesellschalt Filiale NCrnbcre ,
, , Mliieldcutscheu Credltbank Filiale

Nürnbctg ,
, dem Bankhaus » Anton Koltn ,
, der Wüniembergischen Verelnsbank

Filiale der Deutschen Bank ,
, , Commerz - und Privat - Bank Aktien

zesellschafl Filiale Siutigari ,
, , Deutschen Dunk Filiale Wi- sSadCii .
_ _ MI. leldcutschcn Credltbank Fi. iaie

Wiesbaden .
Anmeldescheine sind bei den Stellen

die Zelt vom 15. Oktober 1926 bis zum S1. Oktobervom Nennbetrage , abzüglich 6' /, % Zinsen vom Nennwert für
1926 (13 Tage ) .

t zu entrichten .
md der Zeichnungen erfolgt sobald wie möglich . Die Zeichnungsstcl
ir, Zeichnungen mit mindestens sechsmonatiger Sperrverpfllchtung

Die Zeichnungsstellen behalten
werden vor -

4. Eine Bärsenumsatxsfeuer Ist nicht zu er
5. Die Zuteilung der Stücke auf Grund

sich die Höhe der Zuteilung vor ,
zugsweise berücksichtigt

6. Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat am 14. Oktober 1926 zu erfolgen .
7. Die Aushändigung dar Stücke erfolgt alsbald nach Fertigstellung .
8. Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden , nl » die » nach dem Ermessen

der Zeichnungsstellen mit den Interessen der anderen Zeichnungen vereinbar ist
Merlin , Mönchen , Elberfeld , Frankfurt o. M. , Hamburg , Mannheim , Nürnberg , den 28. September 1926.

Bayerische Verelnsbank Deutsche Bank Mitteldeutsche Credltbank

Bayerische Hypotheken - und Wechsel - Bank Commerz - und Privat - Bank Aktiengesellschaft
Rheinische Credltbank Süddeutsche Oisconto - Qesellschaft A. - G,

J . Drcyfus & Co . von der Heydt - Kersten & Söhne
Anton Röhn E. Ladenburg

Lazard Speyer - Ellissen Jacob S. H. Stern M. M. Warburg - i Co
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Verkäufe

tBratütsnaraezl ! Dftitfdie » Xenntdihou *
Smil Befeore ftit 1882 . . t Otcnien -
ftroke 158. Rcittftlei Säezicbtitioen zur
ftumo olrtdien Nomons üolsPcntcr -
ftrone

________________ _ _

*

Liftauez - RäHinaschineu . Auch TcilzeH .
Iunfl . _®T8*e Rtantfuzteciltolic 3U. *

Bchtung , Zanbenlolanifltn ! Ceabcu -
lottä , bertlidie Loge am BoHnbof Sei -
Itotnfee , in Porzeilen oon 500 Quabrot «
nteteen und mebr , sehr ftucblbottt So-
ben. auf 5 IoHo , zu oztpachfzn . ®as
Jahr 1926 ist paälfrei . Povzclkctt atcr -
btn Eonntans ben gsttjen Ten anb
toodtcnlogo tton 4 —7 Ufit nadiniittcga
auf bem ( Selänbe abgegziMn . Ausfunft
btlm SigcntUmti Ialob Steinbrecher ,
Berlin W 80. Hellbronnerstrak « 5. Rur -
füti » 5818. •

StaBncnettcgcnb : Prachttcppichc »WON.
Zifll ffebetbetlen . Staub 29, —. Di»
wonbcckc »! Earbintnlgger ! Silber «
inblfel Drelkig ! Rrruiiüdiie fütrfzrfin !
Velitiocken ! Manotsoaebeeobei ffieitt «
Versofttvore . ) Teifzoblung . Pfoitdlctbe .
Vctfoussbaue Echänbouserollee IIS
( Norbtinst ) . *

iBtjklfiajihg�Sliittit' ; fcäSLnf - jsw

Leibhaua Sfocikplok 58a oirfanft oon
Rovolierep wenig gelrozene Anzüge .
Poletols . Talüenniätttel , ffrocks . Stno >
fings . letls auf Leibe , oon 8S. — an.
Ertre - Angebot ! Lporitielze 65, —. Sch .
pelze 100, —, Pelzmäntel 95, —, Joden
50, —. Großer Poiien gebl . Rttu »-
iüchle . Silberlüchfe . Riegen 12. - . «II -
liee Deppiche . Wäsche. _

•

Spottbillig « Pelzwaeen . ©clcociibcits -
fäuic oon Soorfpci . tcn , (Scfiocl . vn. hoch-
rtegonicti Peizmänfeln . PcUioden .
Snorm billige SerrcnottzAgc . Ulster .
Palelofs . Keine Lomdgrdtvore . Leth-
Intus grirbrichstroke 2 fBelle - Allianec .
Plokl . »

PelzworenfobriL Grästie «nswobl .
beste V- rarbeilun «, billigste Preise .
Roblungserleichferung bei sofortiger Lie.
ferung aestotlet . Pelymänfel . Pel, .
iodett , Cbouffcurpelze . Pelzioppen .
SpotlpeT «, Gc' tpclzc . Pelzoorniluren .
Sfnnfsftogcn . guchefrogen . Wäli ». Pc»
fostfclle . Umarbettunoen , Rrporafur »
annohme . Tauber . Grünstroste 1, an
ber Derkoublensfroste , Nähe Spittel »
merft . '

s - esrhitstvvt - rlzlizzke

touichio », schon , 2,
fortjugsbalbet tu

Böcke eei . gilinle ,
Rimmn- SBofinung ,

_ _ _ _ _ _

..
veefansen , Nähe Pottfstrost «. Osserlen
unier L. 28 Borwärts - Verlog .

CHeilelouguee , Metallbelten . Auflege .
mohrasten . Patenlmotraäcn . Oulttt ,
Slorgorberstrost , acht , ihn . SpcjiOl -
oeschäfl . _

•

«ulfollenb bill «! Echter Nnstbonm -
Aufleideschronf ntit Spiegelscheibe 82, —.
Reue spnrnierli AulIeibeschrSttf, , 150
breit , mit Spiegel , Wäscheabteilung .
IllS —. Reue englisch « Betlstellen mil
breitelliger Auflage 55, —. Nachttische
mit Mormorplatte 15, —. Apolbcfen
12. —. Plüichiola 45. —. Dipiotttalen
35, —. aSuIenbüfett 75. —. Sücut Rücken.
lackiert , mil Verglasung , 85. —. Sst-
zimtner , Echlaijtimmer , eckten Marmor .
Drellanflogen 285. —. Siiesenanswoltl in
ieber Auoiütirung . Mäbelbans Goltlied ,
Rügcnerstraste breizefm . Babnbof Gz«
funbbruttiten . _ iJmlicfetuw «.

Scttcniimatcc 290, —. Rindieberselsel
85. —. Rablnngserlelchlernng . Ramer .
ling . Raftauienallee X.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

♦

tellilä >l »BH, fulitnt , JÄäbel-ÖiTfchj _
•

TeNzadlniig , billig . Mäbcl - Misch . '

T- ilzablnng . reell . Mäbcl - Misch.
Graste ssronlsurlerstrastc 45/46. '

Verkauft

Xsukgezucfee I Verickieclenez . ,

isehrröder lauft Llnlenstrast , 19.

Unterriekt
Teppich . Scheoger

Läuferstoffe . Ttschbecken

Gelegenheit ! Rfeiberschrank 18, —.
Vertifo lo, —, Wafchtoljctte 11. —. Ziust-
banm- Schretblisch 23. —, Rüchen 24. —.
Blüschsofo 15, - . Mäbelhau « Gottlieb .
Rügenerstraste breizebn . _

•

Mokettefofa . neu 70, —. ChoKeloneu «.
neu, 18, —. MSbefhaus GottNeh , Rll »
8»n«rNroste breizehn . »

Teppiche ,
WMWWMWWWWW Blwanbeckcn .
Stenubecken . Garbinen . Slorce . B- tt .
decken. Bequemst « Rahlungserlelchte -
rung . Znoalibenstroste 141. Ltcttincr
Da! »ih »s . »

Musikinsfrumcnle

Süeao « preiswert .
Sink. Bennnenftrast » 86

fNgvtermochet

Pianos , MUoel , neu und gebraucht .
graste Auswohf . lattgjäbrige Garantie .
50 . — monatlich , oerkanft Pianohaus
Räniagrötierstraste 81. '

Mletplansa , teilweise Raufanrechnung .
Teilzahiun ». Bahrt . SauBtliraste 1. Ecke
Grunzt »» ibstrak «. _ _ _ '

IS gehreuchl » RIoolet » (Beckstein ,
vies «) 350 bl » 575. Piinienstraste 90, ♦

tr - Vlatt Wochenrai «, kleine An¬
zahlung . genügt « mn ffahrrabkonf . Be-
stchtigen Sie unser retchholiigeo Lager .
>

' > straste olzz . '

RnBlwönnische Prloalschule von Hone
Znngck. Inhabez Hano Znngck und Nu»
bolf Ettbel , Bzrlin EW. . Betichstroste 10,
am Svittelmaekt . ffecnlprecher : Mer¬
kur 4481. Tages - unb Abenblehrgiittg «.
Beginn Oktober , Drelnionotsfutfc in
Sin,e ! sächern : BnchMlirung . Bilonj ,
Maschinrn - Sch reiben . Rurzlchrift , Isremb -
sprachen . Privat - Unterrtcht täglich . Pro -
spekt foftenlo ». Rahwng»- <krl «icht «rung .

Nackowe fonfmättnische Brioatschulen
mit Sonberebleilung : Staatlich aner¬
kannte Sätter « Sanbeleschule W. und
De. 91. Nackow, Wilbetmstraste 49. nahe
Lelpzlgerstrastc . Tauenhienstraste 1. Alex-
anberplah 50. — Oktober beginnen Bier «
teliohres - , Halbjahres « und Bahreslehr .
gänoe gur faufmättnisdzett Ansbilbung
für inttge Mübchen unb tung « Leute . —
Lehrplöne koftenlos . — Sonberlehrgäng »
für Damen unb Herren mit hbherer
Schulbilbung . �

_ _ _ _ _

_
•

Tonzkurse . Begehr . Wilmtrsborf .
Gilttstclit . ' gste 42. Eintelstuntcn Ehar -
leston . Uhlanb 2698. »

Lranbenburgst

Tan , fürs « für ältere Herrschaften .
Erwachsene . Iugenblich « beginnen .
lsriebrich - Donath. NtchaeMrchstraste 39. '

tfür Schulben . die meine Frau macht ,
komm« ich nicht ans. IoschiitsH , Oppci -
ncrslraste 43.

Arbeitsmarkt

SIcllCHa ngc bot « 1 Z-

OScnscizcr
stellt foton ein , Toris unb freie Rost
yewetch Ztschee , <vülz » m L pamm .

_ IStre Eammtn )
Di« durch den Tob des Slablrai » Dr.

SNberftein . des Leiters des htestgen
stäbitschen Gesundheitswesen . Ireigeworbene

5ta « itratsste ! ! e
In » ltzzizicsaint XcuRdilo

ist neu zu beletzen. Die Veiotbung erfolgt
nach Gruppe 13 ber staatlichen Befolbungs »
Ordnung BewerbUNgsgesuch » stnb bis zum
1. Rsoember >928 an den Vorsteher ber
Vezlrfeversommiung NeuISiin . Nothau ».
Nenfälln . Berliner Straße 83/04. zu richten .

Persönliche Vorstellung mir nach Anj«
sorbernng .

Neulblln , ben 24. September 1928.
Der Borfteher dee

Vezlrfsoersammlang de ? Verwaltung «.
beztzfe «enlölla . A. Hei t mann



Mittwoch

29 . September nterhaltung uns Settage

Ses vorwärts

Abenteuerliche Uapockjagö/ '
Vo « William Bceb « .

Der Dapock oder Echwimmbeutler ist ein Wasseropostum , mit
geroöhiuichen Händen und riesigen Echwimmsiitzen . Er ist da »
schönste aller Opossums , so gros , wie eine sehr grohe Ratte , mit
weichem , seidigem Fell und einem doppelten Hantelmuster vo » zartem
Mömengrau aus einem Untergrund vo » reinstem Weih . Er ist auch
eines der seltensten Säugetiere , sowohl hinsichtlich seines tatsächlichen
Vorkommens wie unserer Kenntnis seiner Lebensweise . Ich hörte
von einem Nebenfluß des Ehagres , wo fünsundzwanzig dieser
schönen Tierchen gesannnelt und andere gesehen worden waren . So
brachen wir — mein Iagdsrcund und ich — um 2 Uhr in sengender
Eonnenglut auf , uin die Nacht in den Tropensümpscn von Panama
zli verbringen . Es war meine legte Nacht vor der Weiterfahrt ; mit
niemandem in der Welt hätte ich getauscht .

Wir landeten an einem Korallen - und Muschelstrand und gingen
durch einen Hain von Kokospalmen mit Federn , so zierlich und sein
wie Rauch , und weiter durch da » Hintergeländ « mächtiger Gcschüg »
stände . Hier hingen häßliche Wäscheleinen mit der Wäsche der
Kanoniere ; ihre Kleider wurden gereinigt , damit sie gesund und
kräftig blieben , die schlafenden Tonnen Stahls einzuölen und zu
pichen und kegelförmige Behälter von Donner und Blitz in Bereit -
schalt zu halten , die dereinst vielleicht einmal in irgendeinem Augen «
blick auf ein fernes Geviertmeter im Raum geschleudert wurden und
so den Wunderdainm der Welt erhielten . Aver augenblicklich dachten
wir nur daran , uns durch die nassen Jacken der Kanoniere hindurch -
zuwinden und uns , wie durch ein natürliches Drahtverhau , durch
Dorngestrüpp hindurchzuarbeiten , das aus gerodetem Urwald
aufsprießt .

Ale wir einen Hügel erstlegen hatten und in dampfendes Grün
binabgeklettert waren , waren der Mensch und seine Werke außer
Sicht ; nur querten wir noch long « wieder und wieder schmale
Gräben , die das Land vom Moskitowasser säuberten . Ueberall , wo
ein bißchen flutbespülter Schlamm sich ausbreitete oder ein vom
Wind gefällter Baum ein « offene Fläche gelassen hatte , wimmelt «
es von riesigen Krabben — Landkrabben , die das Band zerschnitten
hatten , das sie mit dem Meer ihrer Vorfahren verband , und die
das Leben aus der Höhe im Trocknen angenehm und zum Aushalten
fanden . Die größten waren von einem seltsamen Grünlichblau , mit
großen chalzedonfarbenen , rotbraungetüpselten Scheren . Ferner
gab es kleinere , schnellere Landkrabben , deren Rückenschilde pech -
schwarz waren , mit aranatenem Saum und fleischfarbenen Beinen .
Die Erde war verdorrt und dunkel , die Blätter trocken und
staubig — ; Krabben und Vögel brachten die leuchtenden Farben -
stecke in diese Landschaft , Krabben und Tangaren , Kolibris und
Sittiche .

Endlich kamen wir in niedriges Dickicht und folgten zwei Kilo -
meter lang einem undeutlichen Pfad . Er war vielleicht von wilden
Tieren ausgetreten , sicher aber von Indianern verbreitert worden ,
und bestimmt haben ihn der alte Henry Morgan und seine See -

räuberfchar benutzt ; heute ist er für «in Pserd gangbar . Aber die
Vapocks hielten sich noch weitab von diesem Pfad auf , und bald
bogen wir im spitzen Winkel geradeswegs in den Urwald ein .
Manchmal half uns eine lange Strecke flachen Wasser�; dann wieder
mußten wir ameisengleich durch »ine feste Agavenmauer hindurch -
kriechen , mußten iedes dornbesetzte Blatt auf die Seite biegen und

für jeden Fehltritt mit zerrissenen Kleidern und mehreren Tropfen
Bluts büßen . In der Mitte jeder Pflanz « ruhte eine große
s - ixirlachene Blüte , dreißig Zentimeter im Durchmesser , in deren
Glanz die Herzblätter rosig schimnierten ; aber ihre Schönheit war
kaum «ine Entschädigung für den grausamen Stachethandschuh . In
dem Zwischnraum zwischen den Stachelgürteln suchten reger «,
tierischere Dornen von unvermuteten Orten aus ihren Weg in unser
Fleisch — Azteca - Ameisen , die uns mit Eifer stachen . Bald hüllte
uns ein Dunst von Ameisensäure ein , der den getöteten Tieren ent -
strönite . Vier Kilometer solchen Marsches brachten uns zu einem

5iang , wo wir wieder den klaren Himmel schauen und das Tuten
eines englischen Dampfers hören konnten , der einen Lotsen für d « n
Kanal verlangte .

Hinunter in «Inen neuen Bach gingen wir , der dem Ehagres zu -
strömte : wir lauschten den abendlichen Scharen von Papageien und
Körten das Rauschen der Flügel von Geiern , die uns noch einen
letzten Blick zuwarsen , ehe sie die Hoffnung aus unser baldiges Ende
aufgaben . Tauben schnurrten an ihren Wasserlöchern , Motmot »

kalgten tief in Seitenrinnen „ U- huI U- Hu" , und den Schnäbeln von
Baumläufern entrieselten silberne Triller .

Das Rollen einer großen Kanon « kam aus der Ferne , aber
statt eines Echos folgte ein noch dumpferes Donnergrollen , und wir
wußten , daß die achtmonatige Regenzeit begonnen hatte . Der
Urwald als Ganzes war grün — dafür sorgte der schwer « nächtliche
Tau , aber . Scharen von Blumen und Insekten warteten aus den
ersten Guß , daß sie sich regten , entwickelten und ihr Schicksal erfüllten .

Nach etwa zehn Kilometern mühsamsten Stapfens durch Urwald ,
der mehr dem Märchenurwald ähnelte , als es sonst in den Tropen

/ der Fall ist , erreichten wir die Dapockgegend und setzten uns auf eine
große steinige Fläche , die die Fluten von Hunderten von Regenzeiten
geglättet hatten . Hier nahmen wir unseren Imbiß ein und plauderten
von früheren Jagden mit Indianern und Dasaks , von seidigen
Aineiscnbären und fliegenden Lemuren , von Wasch - und Wiael -
bären . und immer wieder kamen wir aus die Papocks zurück . Als
wir so am Bächlein saßen , wurde das Tageslicht allmählich ver¬
schwommen und nebelgrau , und ein voller Kreis von Liedern um -
bullte uns ganz . Es waren Ameisenvögel , die in dem dunklen
Gesträuch freilich unseren Blicken gänzlich entzogen waren . Die

süßen Triller rieselten ständig , als plätschert « ein Dutzend Bächlein
über Felsgestcin auf uns zu.

Stromauf zog sich ein breiter Hang mosigen Felsen » von User

zu User ; der Bach war In der Trockenzeit auf einen tiefen eben -

festigen Trog in der Mitte beschränkt . Ueberall waren kreisrunde

Löcher senkrecht in den Fels hineingebohrt , viele mit Tau oder
Wasserstaub gefüllt ; ob unsz . zu kamen kleine grüne Etoßsische , an
den Rand , die uns sichteten , dann tauchten , etwa , fingen , das so
klein war , daß wir e , nicht sehen konnten , und schließlich weiter um
die Biegung flogen .

Als ich ihnen nachsah , kam eine langsckwänzige Eidechse vom
Land her angestürmt und hielt an , den Leiv flach . Kopf und Hal »

hoch cmporgereckt . Mit schnellen ruckwcilen Sätzen sauste sie durchs
Wasser , schnappte ab und zu einen Bissen und wurde zu meiner

freudigen Uedcrraschung mit jedem Satz mehr zum Zweifüßler . Der

erste Schritt brachte sie aus die Fingerspitzen , eine kurze Strecke weiter
bob sie ihre Vorderbeine in die Luft , dicht an die Brust gefaltet , den

Schwanz gereckt ; ich sah vor mir einen kleinen Dinosaurier , der zum
jenseitigen User eilte .

• ) Durch Entgegenkommen de » Verlags Drockhaus , Leipzig , sind
wir heute in der Lage , unseren Lesern eine Kostprobe aus dem neuen
Werk ,W i ll i a m B « e b « : Galäpago » , das Ende der
Welt " vorzusetzen . Das Buch ist das Ergebnis einer Erpedttion
nach den Galäpagosinseln . Rätsel und Gehelmnisse umgeben dies «
Inseln , verband einst Land sie mit dem südamerikanischen Festland ?
Verschwand e» infolge vulkanischer Tätigkeit in den Tiefen de »
Weltmeeres ? Rur Velmutungen geben Antwort auf diese Fragen .
Heut « ragen d' « Bulknnc dieser zweiten Atlantis steil auf aus dem
Meer und äffen de » Schiffbrüchiqen . der dort Wasser und menfch -
liche Hilf « sucht. In dieses rätselhafte Land führt der Naturforscher
seine Schar , bereit , im Dienst der WisieuKhaft die letzte Bequemlich -
keit zu opfern . Die Liebe zur Natur lasten den Wistenschoftler zum
Dichter werde « .

Mit einem Warnruf langte mein Gefährte langsam nach seiner
Flinte und fah hinter mir flußabwärts . Wie ein gut abgerichteter
Vorstehhund streckte ich mich langsam flach hin und erstarrte ; ich sah
einen großen , kräftigen Otter , der über den freien Fels witterte , wo
wir vorbeigegangen waren . Er war mißtrauisch und sah mit trüben
wästerigen Augen zu uns her , um herauszubekommen , wer wir wohl
seien . Wir schössen ihn , Lvua repanda , und fanden , daß er
9S Zentimeter lang war . E » war «ine ausgewachsene , aber nicht
trächtige Fähe mit langer , platter Rute und einem für einen
tropischen Otter prächtigen Balg . Ich suchte , woher sie gekommen
war . und fand , daß sie zwar ein steiles User sanft heruntergeglitten
war , aber weiter dahinter im Flußbett gewesen war . Ihr « Nahrung
zeigte in der Tat , daß ste eine beträchtliche Zeit am Tag der
Nahrungssuche obgelegen hatte , ehe wir sie um K Uhr sichteten . Sie
hatte viele kleine Fisch « gesangen , meistens die dunklen Mancholas ,
die hier reichlich vorhanden waren , wie auch viele Garnelen und
Katzenfische . _ ( Schluß folgt . )

vom Naturforsther - und /lerztetongreß .
Düsseldorf , im September .

Prof . Grote ( Dresden ) führte bei dem Thema : . Familien -
forschung und Rassenlehre " aus , daß die Famtlienforschung sich bis
jetzt mit dem natuewistenschaftlichen Rassebegriff noch kaum ausein -
andcrgcsetzt hat . Sie Ist geneigt , diesen Begriff oft nicht rein biologisch ,
sondern verquickt mit sprachlichen , kulturellen oder polt -
tischen Gesichtspunkten zu verwenden . Die Familienforschung
besitzt aber in besonderem Ausmaß das sachliche Material , um
schwebende Fragen klären zu helfen . Da » Clwrakteristikum der Lage
der europäischen Völker ist in rassiger Hinsicht das Fehlen ab -
foluter Reinrassigkeit und das Vorwiegen von Raffen -
Mischlingen . Bei der Untersuchung mit aencaloglschen Metboden
erscheint es wahrscheinlich , daß nicht das Vorwiegen einer Raffe ,
sondern da » Miteinanderleben verschiedener Raffen
der wesentliche Faktor unserer Kultur ist . Nur unter gewissen rein
ideologischen Gesichtspunkten kann man jeweils einer Rastenform
einen Borzug in kultureller Hinsicht geben , schon weil der Versuch
einer Wertung der Rassen am Fehlen eine » absoluten Maßstabes
und an der jeweils wechselnden rassigen Eigenbedmgtheit des Beur¬
teilers scheitern muß .

Mit einem Vorschlag für eine Kalenderreform beschäftigte
sich Dr . B o r ch a r d t ( Berlin ) . Er empfahl die von B l o ch m a n n
(Kiel ) angegebene Reform des Kalender » , die Ostern auf den 8. April
und jedes Datum auf einen bestiminten Wochentag festlegen will .
Der überschüssige Tag soll als M I t j a h r » t a g ohne Wochentag » -
charakter gefeiert werden . Prof . Einstein erklärte die Vorschläge
als recht vernünftig , meinte aber , daß die Angelegenheit ein « Be -
fchäfttgung für Minister �ei.

In der Abteilung für angewandte und technische
Chemie sprach Prof . Franz F i s ch e r , der Direktor des Institute »
für Kohlenforfchung in Mühlheim a. Ruhr , über die Synthese
de » Erdöls . Die Herstellung erdölhaltiger Produkte au » Kohle
Ist eine Frage , die gegenwärtig im Vordergrund des Interesses steht
und mit der sich viele Stellen befassen . Prof . Fischer ist «» mit
seinem Mitarbeiter Dr . Tropsch gelungen . Erdölprodukte
in reiner Form künstlich zu er halten . Da » Verfahren
verwendet Wassergas , das aus Kohle oder Koks oder auch Naturaas
bergeftellt ist . und arbeitet bei tiefen Temperaturen unter normalem
Druck und Anwendunq von Katalysatoren . Das als Ausgang » -
matenal verwendete Gas muß vollständig rein fein , was jedoch
keine Schwierigkeiten bereitet . Heute ist das neue Fifcherfche Ber -
fahren schon über den Laboratorium » versuch hinaus . Mit dem
Ausbau der Synthese für die praktische Ausnußung ist eine zurzeit
beim Institut für Kohlenforschung in M ü h l h e I m gebildet «
Studien - und Verwertungsgesellschaft beschäftigt , deren Arbeiten
weitere groß « Erfolge bringen dürften .

. iinei " " deren technisch besonder » wichtigen Frag » beschäf -
t >St« stL Dr . F. B e r a i u s ( Heidelberg ) , der die g r o ß t e ch n i s che
Durchführung der Holzverzuckerung mit konzen -
inerter Salzsaure erörterte . Es ist schon fett langein bekannt , daß
die Zellulose des Holzes unter Anwendung von Salzsäure in Zucker
limgewandelt werden kann , aber eine praktische Verwertung hat diese
Zersetzung bisher nicht gefunden , weil durch da » erforderliche Ar -
beiten bei hohen Temperatuven der Zucker sich wieder zerfetzte und
die Ausbeute daher nur gering war . Man hat sich daher meist
darauf beschränkt , da , Aergärungsprodutt de , Zuckers , den Alkohol .
zu gewinnen . Nach Ueberwindung der Schwierigkeiten der Appa -
ratur gelang nunmehr Dr . Bergiu » die technisch « Durchführung des
Verfahrens . Man erhält dabei einen Zucker , der ohne weiteres für
die Verfütterung oder Verarbeitung auf technischen Alkohol geeignet
Ist und durch Raffination auch für den menschlichen Genuß gereinigt
werden kann . Die Zuckererzeugung aus Holz hat allerdings in
Deutschland , wo der Zuckeroerbrauch nicht sehr groß und durch den
Rübenzucker gedeckt ist , nicht die Bedeutung wie in anderen Ländern .
Wenn man aber bedenkt , daß durch das neue Verfahren auf einem
Hektar Waldsläche ebensoviel Kohlehydrat wächst » wie auf einem
Hektar Haferfeld im Jahresdurchschnitt gewonnen werden kann , so
geht darau » die bedeutungsvolle Rolle der neuen Holzverzuckerung
hervor .

Besondere , Interesse beanspruchten die neuartigen und wichtigen
Untersuchungen vo » Dr . S. B e r g e l ( Berlin ) Über die

krankheitsauffastung der Syphili » .
Berget konnte in den sogenannten Lyinphozyten , einer de -

stimmten Gruppe weißer Blutkörperchen , ein fettspaltendes Ferment
entdecken und gelangte dadurch �zu der Anschauung , daß die Ansamm -
lung dieser Blutkörverchen in den syphilitischen Krankheitsycrden
und die Lymphdrüsenschwellungen eine Abwehrerscheinung de »
Körpers gegenüber den Snphiliserreaern darstellt . Er konnte den
Nachweis erbringen , daß diese Blutzellen die Syphilisspirochäten zu
vernichten imstande sind . Sehr interessant waren dabei mikro -
ktnematographische Aufnahmen , welche zeigten , wie dies « Zollen die
lebenden Syphiliserreger in ihren Zellenleib hineinziehen und dort
zerstören . Bcrgel konnte durch bestimmte Vorbehandlungen von
Tieren Extrakte gewinnen , die lebende Syphilisspirochäten zum
körnigen Zerfall und zur Auslösung bringen .

Professor Korn ( Berlin - Eharlottenburg ) , bekannt durch seilt «
drahtlose Bildübertragungen , berichtete über

dnihllose Bildkelegraphle .
Er zeigte zunächst dte jüngsten Bildübertragvngen , welche mit

Hilf « des sogenannten Settengaloanometer » ausgenommen
wurden . Dieses Empfangsgerät bewältigt alle Telegraphiergoschwin -
digkeiten , die bisher und in absehbarer Zeit überhaupt möglich sind .
Für manche Anwendungen behauptet sich bisher weqen ihrer beson -
deren Einfachheit die sogenannte telautographische Methode , die Abv
tastung eines auf einer Metallfolie in nichtleitendem Stoff auf -
getragenen Bildes mit Hilfe einer feinen Metallspitze . Die wichtigst «
Methode wird aber stets die der lichtelettrifchen Zellen
fein , welche die Helligkeiten der einzelnen Bildteile im Geber mit
Hilfe der Eigenschaften licktelektrischer Zellen abtastet . Reben den
bekannten Selenzellen , welche die stärksten lichtclektrifchen Eigen -
fchaslen besitzen , werden auch sogenannte Alkalizrllen schon seit dem
Jahre 1907 verwendet . Praktisch ist Ihre weitergehende Verwendung
allerdings erst durch die Verstärkerröhren möglich geworden . Nach
Korn ist da ? e l e k t r i l ch e Fernsehen mit Hilf « einer Lei -
tung oder drahtlos mit Hilfe einer >Trägerwellc nicht durchführ -
bar . auch nicht , wie man angenommen hatte , be> Verwendung
kurzer Wellenlängen . Für das elektrische Fernsehen bleibt nur die
Möglichkeit der Verwendung vieler Leitungen und vieler Träger -
wellen , und das würde zurzeit mit solchen hohen Kosten verbunden
sein , daß es wirtschaftlich eigentlich noch kaum w Betracht kommt .

Dozent E. Schild .

vie alte Ratte .
Von M. S o st s ch e n k o.

Die Subskription für den Aeroplan ging erfolgreich vonstatten .
Einer der Kanzlisten , «in alter Luftspezialist , der mit einem solche »

Luftschiff zweimal geflogen war , ging freiwillig in allen Abteilungen
und Kanzleien herum und agitierte : „ Genossen, " sagte er , „ eine

neue Aera naht heran . Jedes Subskriptionskomitee wird sein

eigenes Luftkommunikationsmittel in Form eines Aeroplans bc -

sitzen . . . Nun . . . also . . . subskribiert ! "
Die Beamten subskribierten gern . Niemand stritt mit dem

Spezialisten . Nur in einer einzigen Kanzlei , in der Rechnung ? -

abteilung . stieß er auf einen hartnäckigen Menschen . Dieser hart -

näckige Mensch war der Buchhalter Teterkin . Tctertin lächelte

ironisch und fragte den Spezialisten : „ Ein Aeroplan ? Hm . . .
Was für ein Aeroplan wird das sein ? Warum soll ich — mir

nichts dir nichts — dafür Geld oerschwenden ? Ich bin , Bäterchen ,
eine alle Ratte . . . "

„ Entschuldigen Sie, " regte sich der Spezialist aus , „ nur ein

ganz gewöhnlicher Aeroplan . . . "

„ Ein gewöhnlicher ? " lächelte Teterkin bitter . . . „Vielleicht
wird er aber nicht dauerhaft sein . Dielleicht wird ihn beim ersten

Flug ein Windstoß herunterreißen , j >oiin ist mein Geld verloren .
Warum soll ich so leichtsinnig mein Geld dafür hinauswerfen ? . . .

Ich habe meiner Frau eine Nähmaschine gekaust und , merken Sie

sich, dabei habe ich jedes Rädchen betastet . . . Und wie soll ich das

jetzt machen ? Vielleicht wird sich ein Propeller nicht drehen
wollen ? Ha ? "

„ Verzeihung, " brüllte der Spezialist , „dte Stoatsfabrit wird ihn
bauen . Die Fabrik ! . . . Die Fabrik ! "

« Die Fabrik, " ironisierte Teterkin , „ was macht das aus ? Ich
bin zwar noch In keinem Luftschiff geflogen , aber ich bin , Väterchen ,
eine alle Ratte und kenne mich au ». Manche Fabrik wird Geld

nehmen und es wird dann nichts werden . . . Fuchteln Sie doch

nicht so mit den Händen herum . Ich werde zahlen . Es tut mir

nicht leid , zu zahlen . . . Ich sage es nur der Gerechtigkeit wegen .
Und zahlen . . . bitte sehr . Ich kann sogar für Michrutin zahlen —

er Ist auf Urlaub . . . Bitte sehr . "
Teterkin zog seine Geldbörse , zahlt « einen Goldrubel für sich

und 2S Kopeken für Michrutin , schrieb seinen Nomen auf die

Subskriptionsliste , rechnete das Geld nochmals nach und übergab
es dem Spezialisten .

„ Da haben Sie . . . Aber nur unter der Bedingung , Väterchen ,
daß ich selbst in die Fabrik gehe . Das eigene Auge ist doch immer

besser al » das eines Fremden . "
Teterkin brummt « noch lange Irgend etwas , dann begann er zu

rechnen . Vor Aufregung konnte er aber nicht arbeiten . Zwei
Monate von da an konnte er nicht arbeiten . Er ging wie ein

Schatten dem Spezialisten noch , lauerte in den Korridoren auf ihn ,
interessierte sich wie die Subskription vonstatten gehe , wieviel gegeben
haben und wo man den Aeroplan bauen werde .

Als da » Geld gesammelt und der Aeroplan bestellt war . ging
der Buchhalter Teterkin düster lächelnd in die Fabrik . „ Wie geht
es hier zu . Brüderchen ? " fragte er die Arbeiter . „ Macht die Sache
Fortschritte ?"

„ Was wollen Sie hier ? " fragte der Ingenieur .
„ Was ich will ? " wunderte sich Teterkin . „ Ich habe mein Geld

für den Aeroplan hinausgeschmissen und er fragt mich noch au « . . ,
Hier baut man einen Aeroplan auf Subskription , Väterchen . . .
Ich muß mir Ihn anschauen . "

Teterkin ging lange im Saal herum , besichtigte das Material ,
prüfte es sogar mit den Zähnen und schüttelte den Kopf . „ Ihr ,
Brüderchen . Ihr müßt die Sache dauerhast bauen . . . " sagte er zu
den Arbeitern . ... . . Ich bin eine alt « Ratte , ich kenne euch . . .
Ihr seid alle Schufte . Dann wird die Sache so ausschaun . Der

Propeller wird sich nicht drehn . . . Ich bitte euch . Ich bin daran
materiell interessiert . " Teterkin machte noch einmal die Runde durch
die ganze Fabrik , versprach wiederzukommen und entfernte sich. —
Dann kam er täglich . Manchmal hatte er Zeit zweimal hereinzu -
schauen . Er stritt herum , schimpfte , verlangte , daß man das
Material auswechsle und prüfte im Arbeitszimmer de » Ingenieurs
die Zeichnungen .

„ Hören Sie, " sagte einmal der Ingenieur und quälte sich mit
seinem Zartgefühl . „ Bitte sehr — wie soll ich es nur sagen . . .
Wir werden es schon machen , beunruhigen Sie sich nicht . Kommen
Sie doch nicht umsonst . . . oder wir werden gezwungen sein , die
Bestellung abzusagen . . . Sie selbst als Vertreter werden es
verstehen . .

„ Verzeihung, " sagte Teterkin , „ich bin doch kein Vertreter . Was
haben Sie sich da ausgedacht . Ich bin ein ehrlicher Mensch , Ich
habe mein Geld für den Aeroplan hinausgeschmissen . . . "

„ A —e! " schrie der Ingenieur . „ Sie sind kein Vertreter . Wie -
viel haben Sie denn hergegeben ? "

„ Wieviel ? Run . einen Goldnibel habe ich hincingeschmlssen, "
„ Einen Rubel ? " erschrak der Ingenieur . „ Einen Rubel ? " Er

öffnete «ine Schublade Im Tisch und warf Teterkin da » Geld hin ,
„ Da haben Sie ihn zurück , hol Sie der Teufel , da haben Sie Ihn . . "

Teterkin zuckte die Achsel . „ Wie Sie wünschen . Wenn Sie
nicht wollen , — so brauch ich Sie nicht . Ich bestehe nicht daraus .
Ich werde den Aeroplan irgendwo anders bestellen . Ich bin eine
alte Ratte . " Teterkin zählte das Geld nach , steckt « es in die Tasche
und ging . Dann kehrte er wieder um . „ Noch für Michrutin, "
sagte er .

„ Für Michrutin ? " brüllte der Ingenieur wild . „ Für Michrutin .
alte Ratte ? ! "

Teterkin schloß furchtsam die Türe und trat auf bis Straße .
„ Das Geld ist verloren, " flüstert « Teterkin „ 25 Kopeken hat mir

der Schuft weggeschnappt . . . Und das wtll ein gebildeter Mensch
sein, ein Ingenieur . "

( Au, Sem Russischen von Elsa vrod . )

Eine vorgeschichttiche Siedlung bei Friesack . Im Rhinluch bei
Frlesack bat Max Schneider - Bcrlin iür die Borgeschichtlich « Abteilung
der Berliner Museen eine Steinzeitsiedlung ausgegraben , Sie ge '
hört in die mittlere Ancylus - Periode , An gut retuschierten Feuer -
steingegenständen , die künstlich hergestellt wurden , sind dort weit
mehr al » 2000 Stück gezählt worden , darunter mehr als 200 längs -
schneidig « Pfeilspitzen . Sie stellen dos bis jetzt formenreichste In -
ventar an » der mittleren Steinzeit Norddentschland » dar und bilden
fast durchweg eine direkte Fortsetzung der Typen der älteren Ste n-
zeit . An bearbeiteten Knochen fanden sich mehr alo 2?s) Stück ,
Dabei sind vertreten Elch , Wisent , Ur . Bär , Rolhirsch . Die eigen¬
artige Keramik der Siedlung ist teils frühjungsteinzeitlich . teil » älter ,
Diese „ Binsenkeramik " der mittleren Steinzeit ist die älteste Keramik .
die bis jetzt gefunden worden ist und zeigt deutlich die Entstehung
der ersten Gefäße .
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Herren- Hosen 245
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Im
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prima Seidenflor oder
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für Herren

£d9 ) iatr6ir .
1. Stock

SfleranOemloO / 2 Stock

SranRnrttr «litt , Erdgeschoß

Unsere

färbe . Handarbeits - Avsstellungen
bieten eine Fülle neuartiger Arbeiten , die�

für jede Dame von außerordenl «
lichem Interesse sind

LEIPZIGER STRASSE ALBXAWPERPLATZ FRANKFURTER ALLEE

{ Theater , Lichtspiele usw . j
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Staats - Theater
Opernhnu «

a. Pietz d. Republ .
P/a : La Travlata
Schauspielhaus

8 Uhn Jugend
Schiller . Theater
8 Uhr : Peer O/nt

SIMisdie Opei
Charlottenborg

8 Uhr :
1. Auftreten von
Mafalda Salratlnl

Tlelland
Abonn . - Tumus I

Deotsdies Tbeater
Norden 10334 —38

8 Uhr ;
Androklat

und der LOwe
Von Bernard Shaw
Regie : Erich Engel

Kammerspiele
Norden 10334 —38

8' ; , Uhr:

WeeK - end
( Ucber ' n Sonntag )

von Noel Coward
Regie : Erich Engel

Die Komödie
BismarcK 3414, 7316

8 Uhr :

Die Gefangene
Von Bourdet

Regie : M. Rein ha rdt

Wailner - Th .
Allabendlich 8 (1
dcrcrohellrfels
d. Vulkaatfichei
JUiiasniii ISÄtt "
Park. Z. - . II . Rang 1. -
Vorverk . Theat . - K.
u. bei A. Wertheim .

Kurfürst 0466
8 Uhr:

Internat .

Yariete
Adünng !

Ab 1. Okt. auch
Swiikicil tadiRilt .
J » die «lante
Vorstellg . tu er -
mifiigt . Preisen I

Volksbühne
TL an SiMttanlinin

Täglich 8 Uhr :
Tbeittr in BDIowplat:

8 Uhr :

Der SSM Hidiel
Morgen T1/, Uhr :

umSc : UJiJtrala

Das Grabnal

des DBdekannten

Sohlatei .

JSomistStc Cper
Direktion : Hanns Otto ßoyen

Dar große Opervttenerfoig

Jldvicnne
Tigtuh 8JS Uhr

mit Senk . Heesely , M/M, Bleu
Boettcber , lieh

Vorverkauf ananterbr . r. 10 U. an
». <' » ♦ » »k j . i | i . «. <i . »5

CASIE « • THEATER • 8 Uhr :
V» , Eicv « vermaz

Ah I. Oktober : Gräfin Tippniamaell
Gutschein 1 —4 Pers Bei Vorteig , der
Annonce kaut , nur 1,0(1 Mk. , Sessel 1�0

1 « BOSSES SCMdUAPIBLHMuön

CHARELL REVUE

" äßlich S1/ « Uhr
Ende präzise 11 Uhr

Preise M. 1. 00— 15. 00. Sonntag ;
nachm .II Uhr anjge kUrrte Vor -
stellung ; zu er niAQist . Preisen

[■

Nencs neater am Zoo

S „ Ich hab Dich ll « bM
IWt 1- 1« Saaltä famtt . immtr . W. SlTI-I

Bertuier rsiewer
"

- m ßiaerikaUhr : _
Hiemes n . 8' / ,

Die WIWimri ! !
Ketrepei

_ _ _ _ _

Täglich 4 Uhr ;
Die gtoBe Revue

Wieder Metropol
Restden - Tb . 8>, .
Absteigequartier
Bithtt Jvft�üdwi artatw

ibsba ' TMster

uhr DerBIPerpeiz
Regie ; Berth Viertel

ThuterdesVestess
Trlmhga: Stiitpi. r >
Täglich 8 Ubr
D I a Revnt

Der Zog nadi

dem Westen

Preise 2 —16 Mark

Tbeaier
HSniaörim . str .

Letzte Auf¬
führungen ! 8 Uhr
Zweimal Oliver
IhhM mAbMU
Mn. fttwys Ende

UomOdlcsbans
Ub» liffüruja !

8 Uhr

RerrLialBt-ODifl
Sbd. zum I . Male :

Einbruch
Kriminal groteske

TL L Villi
Gastspiel d. Mos¬
kauer künstler .
Theaters liabima

Freitag : Eröff -
nungs Vorstellung

Pybuk

Dr . Beraard ' t BUfllfnlOenVCSi ) I
gesetzlicb geschützt — beit länger als 60 jähren als

Vorbeu gungsmittel erprobt und bewahrt bei :
Tubertt alose . HelserUeil . Br ondüa ikalarrit
hasten , Astüma , Kaden , und DarmerKraakugen
Erataanllche Hebung de « Appetits und desKSrpcr .
gewicht » ! Besserung des AIlgemelobettndeBS .

Abnahme des Hustens .
Origlnaltlasche M. 2. 80 Fünf Flaschen ( eine
Kur ) M 12 . 30 . Potto und Verpackung Ire !

Zu haben in allen Apotheken , wo nicht : Clnhorn - ApoHleke ,
Berlin SW 19, Kurstr . 34, Spittelmarkt . — Gegründet I65S
Bestandteile : Destillat des Buchenteers 1 6. Alkohol 22. 0,
Enzians 0,Pomcranzenschale4 O. WeiOw 1 50. Sirup 4S Op

M rigusv . Uh. *
Theater Im

Admiralspalsät
Rieseneriolg

Kaller - jleime
Aas il ans

Preise von 2- 16 M
� faruksaf gsntatr . |

IlintEra . Rottli . Ter
Kottbnsaer Str . 6
8 Uhr. Sonnt 3 Uhr

EHte -

Sänger
imit Buscni
| 50 «f . bis 2�0

Sonnt , ndjm' halbe Preis «

Beutsebes
lüostl . - Ttaesier

8 Uhr :
Daa große
Abenteuer

LessiBg - Tbetler
8' / . Uhr ;

VeronlKa

TL LKnülnteehiiic !
S Uhr : Revue ;

Es gehl sdioiito

Laslspielhtus
,t/t

- r - -
Uhr
8,' ' Kukuli

Rose- 7lieater
S' /, Uhr

Shrlicbe Ürbeit

Ralchzhalllen - Thealer
t' Jitaieidi 8 IIb »4 ShiIm cidaltun 3 m. ,

Slefllner sanger
Singende Bänme
Nachmiltes halbe Preise ,

volles Programm !

Dönhorr - Bretfl
Variete - Konzert - Tanz

□ Rute mk . 5 - an

ca. 250 Landparzellen , prima Garten -
boden . 20 Minuten vom Bahnhof .
Vertreter tägl . im Rest . Zu den drei
Linden " direkt a. Bahnh . Fredersdorf .
laL Rteger , Berlin C, Gontardstr . 6.

2 . Woche

Der Riesen - Erfolg !
Nor noch bis einschließlich

Donnerstag

Der zweite

Nady Christians
Film der Aia

„ Wien wie

es weint
und iaöii "

Charlie Chaplin
in . Charlie haut sich dnrdis

Leben und tan Variete -

Jugendliche
haben Zutritt !

— — 5 , 7 , 9 Uhr — —

John Bsgenbcdt ' s

IMMiiii an 2oo
Letzte Wodiel

Einheitspreis :

Efnirttt SB Pf. . Tribfine SB FT

Danksagung ;
Fbr din vielen Beweise herzlicher Teünohine

und die zahlreichen Kranzspenden bei der Ein¬
äscherung meines lieben , nnvergeßlichen Mannes ,
unseres guten Vaters , Großvaters , Schwieger¬
vaters , Onkels und Schwagers

Richard Fisdier
sage ich allen Partei - und Gewerkschaftsfrennden ,
dem Gesangverein „ Typographia " und insbeson¬
dere dem Genossen Otto Wels und dem Herrn

Reichstagsvizepräsidenten Professor Dr . Rießer
für ihre zu Herzen gehenden Worte meinen
innigsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen

Julie Fischer geb . Wolf

Am Sonntag , ben 26 Seplemder ,
oerldjieb ganz pISgiich und unerwartet
mein « liebe, herzensgute Frau

Amanda Voigt
Sib. Grassow

irsiahre .
Tlesbe. rllbt zeigt dies an

Albert Voljl , NO, Friedenstr . 43,
nebst Angehörigen .

Die Einäscherung findet am Don»
nerotog , 30. Sept . , nachm. 5>/ , Uhr. im
Rrematorium Baumschulenmeg fiaif .

KRONE
Nur noch 7 Tage

UM bisS . Oktober

Voteor . 211oo a d flildetarditrafte
AaUCi ' �tUCC Nah © Berliner Str

Telephon Pfalzburg 7915«
auch

m * 8 puch
( Uhr

Sonnabend
ühr Sönnlsgs

126 SeÄea 126
Prelle , nur Sitzplätze « von 60 Pi. bis 10 Ol.
Vorverkauf ununterbrochen ab lOUüi
Circusk &ssen , A. Wertheim und K. d. W.

Tierschau

Mittwoch , d. 29 . Segtbr .
nachmittags I1/ , Uhr

VestletiMe 25�
Die Betriebst äte - Zeitschrift Nr. 19 Ist

erschienen und t . urn gegen Dorlegung der
L. glt . maiionsfarle des Beiriedsrai ».
Obmannes für das Iadr 1826 In unlerem
Bureau . Zimmer 5 oder nach 4 Uhr >m
Zimmer 4. emgegengenommen werden .

Zrelfag . vea t . Oftober , abends
ö , Ahr . in unserer Knttarabfoifnag .
Liaienifr . 182 ( gegenüber Berdandshous )

Branchenversammlnng
aller Mechaniker - , fklektramanteur - ,

Gold - und SUberarbeiter - ,
Graveur - und Zlseleurlehriinge .

Tagesordnung : L Branchen¬
angelegenheiten . 2. ZtlMoorträge .

Aus dem Programm : Der Traum des
Ingenieurs Dinhuder — Das Motorrad —
Zn der Eikenschmelze — Die Nodialuohr »
maichine — Eine fidele Schwinimstunde —
Der Schwiegetsohu mir den duksteu

Rartoffein .
ZugendfoIIegen ! Zu dlesenBranchen »

oersammlnngen darf feiner lehle » Brtngr
auch die unorganifierlen Kollegen mir.
Wir wollen in den nächsten Monaten liio
iede Branche Bersammlungen abHallen .
Leistet gute Borarbeiter , dann wird es
gelingen .

VI » Oefsuenoaltuaa .

Neubau - Wohminren

i
m Britz , vsrl . CerBitnli - Pronsniö «.
beste Lage. 2 u 3 Zlmmse , ßzd pr
Loggia p. I. m 2t> zu oeinneten .
Ausiunft donlelbft im Baubüro oder
Ncufdlln 7416 . i
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